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Das Jubiläum des Kaisers 
Franz Joses.

Säm m tliche B e rlin e r  B lä tte r  vom F re ita g  
bringen anläßlich des J u b ilä u m s  des K aisers 
von Oesterreich S ym path ieartike l. Ueber die 
in B e rlin  im  Beisein des deutschen K aiser­
p aa re s  stattgefundenen festlichen V eran sta ltu n ­
gen berichten w ir  u n te r  »Deutsches Reich."

D er Kaiser von Oesterreich h a t zu seinem 
50jjährigen  R eg ie ru n g sju b iläu m  zahlreiche 
O rden verliehen. D ie »W iener Z eitung" ver­
öffentlicht nach lausenden zählende Auszeich­
nungen an M itg lieder des K lerus, H ofstaa ts­
w ü rd en träg e r, H ofstaatsbedienstete, M itg lied er 
beider H äuser des R e ichsra thes, B eam te, 
F unk tionäre  der L änder und Gem einden, 
Personen, welche sich um Kunst, Wissenschaft 
und Schulwesen Verdienste erw orben oder sich 
um Publizistik, H andel und Gewerbe verdient 
gemacht haben. F e rn e r die V erleihung ver­
schiedener Klassen des E lisabeth-O rdens an 
D am en des Hochadels und G em ahlinnen 
um den S t a a t  verd ienter M ä n n e r. Gleich­
zeitig veröffentlicht das B la t t  eine große A n­
zahl Auszeichnungen an Landw ehr, G en­
darm erie , an G eneräle, S ta b s  - Oberosfiziere, 
M ilitä rb eam te  und Unteroffiziere. E s  w ird 
bemerkt, daß von den oppositionellen P a rte ie n  
niem and m itJub iläum sauszeichnungen  bedacht 
ist. M itte ls t Handschreibens verlieh der Kaiser 
den Erzherzoginnen S te fan ie , M a r ia  T heresia, 
M a r ia  Joseph«, G isela und M a rie  V alerie, 
das Grotzkrcuz des E lisabeth-O rdens und 
m ittelst w eiterer Handschreiben dem E rz ­
herzoge R e ine r, dem österreichischen M in ister 
fü r L andesvertheid igung  G rafen  W elsers- 
heimb, sowie dem Feldzeugm eister G rafen  
G rünne d as  M ilitärverdienstkreuz in B r il la n ­
ten. F e rn e r sind u n te r den Auszeichnungen 
noch folgende hervorzuheben: D ie W ürde
eines G eheim en R a th e s  w urde dem Reichs­
ra th sabgeo rdne ten  D avid  R itte r  von A bra- 
hamowicz verliehen ; der P rä sid en t des A b­
geordnetenhauses D r. von Frecks und der 
B ürgerm eister D r. Lueger erhielten das Kom- 
thurkreuz des F ra n z  Josef-O rdens m it dem 
S te r n ;  der Erste B ürgerm eister von W ien 
S trohbach  denselben O rden ohne S te rn . I m  
ganzen w urden 4404 O rdens- und T ite lv e r­
leihungen erlassen. —  D ie „W iener Z eitung" 
veröffentlicht ferner die kaiserl. Entschließung 
betreffend eine Amnestie fü r alle Angehörigen 
der L änder der ungarischen K rone und der 
ungarischen L andw ehr, welche w et,.r>T!ellungs- 
flucht bezw. N ichtbefolgung des E inbsru fungs-
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»Die F rau en frag e"  w a r der Gegenstand 
des V o rtrag es , den w ir beide, mein F reund  
Felix  und ich, soeben gehört ha tten . D er 
H err Professor ha tte  sich seiner Aufgabe m it 
großem Geschicke entledigt. W ie Keulen- 
schläge fielen die Hiebe auf die arm en J u n g ­
gesellen a ls  die vornehmlichste Ursache der 
brennenden F rag e . „D ie S ta tistik  beweist, 
daß jährlich m ehr K naben a ls  M ädchen ge­
boren w erden. Suche sich jeder H an s  seine 
G rethe, so ist die F ra u en frag e  gelöst, und 
unsere Z eit ist um eine brennende F rag e  
ä rm er!"  das w a r  der G ipfelpunkt der Rede 
des gelehrten P rofessors. E r  ha tte  dam it 
den N agel unzw eifelhaft auf den Kopf ge­
troffen, und der Borschlag einer Ju n g g e - 
se llen-S teuer, den er zuletzt machte, w a r  m ir 
durchaus sympathisch. S ie  konnte m ir ja  
nicht schaden; denn ich heiße H an s  und habe 
längst meine G rethe. A ber mein F reund  
heißt Felix und h a t wohl an die 40 J a h re  
auf seinem Buckel, aber noch keine G rethe 
am  Herd und im  Hause, und h a t doch Herd 
und H au s , und einen so schmucken H erd und 
ein so schmuckes H au s , daß schon mancher 
gesagt hat, ihm fehle bloß noch die G rethe. 
D a  saß er nun neben m ir, in der großen 
V ersam m lung von M ä n n e rn  und F ra u en  
Wohl nicht der einzige, aber der renom m irteste 
Junggeselle , und die Keulenhiebe sausten 
hernieder, und —  jeder sah und em pfand es

befehls zur W affenübung v e ru rth e ilt sind, wie 
eine solche b ere its  fü r die A ngehörigen der 
im R eichsrathe vertretenen  Königreiche und 
L änder und der österreichischen L andw ehr e r­
lassen w urde. —  I n  einem Armeebefehl, der 
die Verdienste des H eeres und seiner F ü h re r  
um den T h ro n  rühm end hervorhebt, heißt es 
zum S ch lu ß : „Trotz des herben Leides und
der schweren P rü fu n g en , welche die V orsehung 
über die M onarchie im Laufe der 50 J a h re  
verhängte, sieht der Kaiser klaren Blickes wie 
heute so auch in der Z ukunftsferne die W ehr­
macht O esterreich-U ngarns ausrecht a ls  Schutz 
und Schirm  des T h ro n es und V aterlandes. 
D er Kaiser segnet die treue W ehrm acht, der 
er unablässig die w ärm ste Fürsorge widmen 
w ill." —  Ueber festliche Begehungen des R e­
g ie ru n g sju b iläu m s des K aisers F ra n z  Josef 
seitens der österreichischen Bevölkerung liegen 
zahlreiche M eldungen au s allen T heilen  des 
L andes vor. D ie S ta d t  W ien h a t F laggen- 
schmuck angelegt. Am D onnerstag Abend ver­
anstalte ten  die V eteranen- und F euerw ehr­
vereine —  5000 P ersonen —  einen L am ­
pionfackelzug, welcher die ganze R ingstraße 
durchzog. F e rn e r  fand ein Zapfenstreich 
sämmtlicher R eg im en ts - Musikkapellen sta tt. 
Heute, F re ita g , w ird  das Ju b ilä u m  offiziell 
durch G ottesdienst gefeiert, dem n u r B eam te 
und Offiziere beiwohnen. Nach demselben 
w erden die E rinnerungsm edaillen  verthe ilt. 
F e rn e r w ird  noch au s W ien gem eldet: Ueber 
enthusiastische K undgebungen anläßlich des 
R eg ie ru n g s ju b iläu m s des K aisers laufen hier 
ununterbrochen au s allen L andeshauptstädten , 
zahlreichen P rov inzstäd ten , sowie au s  U ngarn  
M eldungen  ein. I n  einigen S tä d te n  fanden 
schon M ittw och Illu m in a tio n e n  sta tt. M ili­
tärmusikkapellen durchzogen abends m it klingen­
dem S p ie l die S tra ß e n . U eberall w urde die 
Volkshym ne von der begeisterten Bevölkerung 
m it Hochrufen auf den Kaiser begleitet. —  
I n  der ungarischen H auptstad t w urde das 
R eg ie rungsjub iläum  des K önigs am F re ita g  
durch Festgottesdienste in allen Kirchen und 
durch Festmessen in den Kasernen gefeiert. 
Denselben w ohnten die M in is ter, die fremden 
Konsuln, die B ehörden, d as  ganze Offizier­
korps und die M annschaften der G arnison  
bei. Nach denselben erfolgte die V ertheilung  
der Ju b iläum sm edaillen . Auch in  den P r o ­
vinzstädten fanden ähnliche Feste sta tt. —  D er 
österreichische R eichsra thsabgeordnete  D r. 
M enger richtete an den M inisterpräsidenten 
ein Schreiben, w orin  er die A blehnung des 
ihm verliehenen E isernen K ronenordens an-

—  auf sein theures H aupt. Und jedem 
Schlage gab ich den nöthigen Nachdruck, in ­
dem ich m it meinen Ellenbogen seine R ippen 
berührte, daß er n u r ja  alles recht auf sich 
beziehe und es ihm zum Bewußtsein komme: 
D u bist der M a n n .

D er E rfo lg  w a r ein großer. M ein 
F reund  w urde ernster und ernster, und ich 
g laubte in seinen M ienen beobachten zu 
können, daß ihm zum ersten M ale  in seinem 
Leben die Augen aufgingen über seine persön­
liche Schuld an der brennenden F rau en frag e . 
A ls der V o rtra g  beendet w ar, gingen w ir 
gemeinsam h in au s . Ich  m ein te: „Nicht
w ahr, lieber Felix, der M a n n  h a t recht?"

„ J a ,"  sagte er, »recht h a t er, aber . . ."
„Also noch nicht bekehrt, noch ein A ber?  

L ieber F reund , ich meine, nun giebt es kein 
W enn m ehr und kein Aber, sondern nur 
noch ein E ntw eder . . . O der! E ntw eder 
D u zahlst jetzt freiw illig eine Junggesellen­
steuer oder D u  heirathest!"

»D u hättest mich sollen ausreden  lassen, 
lieber F re u n d ! W eißt D u  denn, ob es m it 
m ir nicht noch eine besondere B ew andtn iß  
hat, wenn ich nicht he ira th e?"

»Ach so," entgegnete ich, »wohl unglückliche 
Liebe! N un  ja , verstehe! A ber 40 J a h re  
a lt und unglückliche Liebe . . . L ieber Felix, 
ich gestehe, fü r so schwärmerisch h ä tte  ich 
Dich nicht gehalten!"

»Unglückliche L iebe?" lachte m ein F reund , 
»T horheiten , Ju g e n d  - T ho rheiten ! N ein, 
lieber F reund , m it m ir h a t das noch eine

zeigt, da er, au s  na tionalen  und politischen 
G ründen  im Kampfe gegen das M inisterium  
stehend, auf Vorschlag dieses M in is terp räsi­
denten keinen O rden  annehm en könne.

Politische Tagesschau.
Die n e u e  M i l i t ä r v o r l a g e  soll im 

ganzen etw a 28 M illionen  M a rk  an dauern­
den A usgaben  verursachen: fü r P reu ß en  etw a 
20, fü r Sachsen 4, B ayern  3 und fü r W ü rt­
tem berg etw a r/i M illion . F ü r  das nächste 
J a h r  dürfte n u r etw a der vierte T heil an ­
gesetzt w erden und die A usgaben  dann in den 
folgenden vier J a h re n  allmählich b is zur 
vollen S um m e steigen. Ebenso soll soll von den 
einm aligen A usgaben , die fü r die v ier Kon­
tingente zusammen sich auf etw a 133 M ill. 
belaufen, zunächst n u r etw a der d ritte  T heil 
in Ansatz gebracht werden.

I n  M ünchen v e rlau te t neuerd ings, daß 
das d r i t t e  b a y e r i s c h e  A r m e e k o r p s  
erst später gebildet werden soll.

D ie E inrichtung des R e ic h s  M i l i t ä r ­
g e r i c h t s  auf G rund  der m it B ayern  er­
zielte» V erständigung, wonach ein besonderer 
bayerischer S e n a t  eingerichtet w erden soll, 
w ird , wie offiziös bestätigt w ird , der G egen­
stand eines G e s e t z e n t w u r f e s  sein, durch 
welchen der Schlußstein in die neue einheit­
liche M ilitä rg erich tso rd n u n g  eingefügt werden 
w ird. E s steht zu e rw arten , daß dieser 
E n tw u rf alle etw a noch offenen form ellen 
F ragen  in einfacher und allseitig zufrieden­
stellender Weise erledigen w ird .

D er B u n d e sra th  h a t nunm ehr den ge­
summten R  e i c h s h a u s h a l t s e t a t f ü r  1899 
erledigt. Von den E inzele ta ts erfuhren in 
der Sitzung am D onnerstag der M ili tä re ta t , 
der M a rin e e ta t und der E ta t  der Reichs­
bahnen einige Aenderungen. Die E ntw ürfe  
des E ta ts  und des Anleihegesetzes, sowie der 
E n tw u rf wegen V erw endung überschüssiger 
Reichseinnahm en au s dem R echnungsjahre 
1899 zur Schuldentilgung w urden den zu­
ständigen Ausschüsse» überwiesen. D a der 
B u n d e sra th  vor Z usam m entritt des Reichs­
tag es  noch eine Sitzung haben w ird , so ist 
anzunehm en, daß dem Reichstage der E ta t  
nebst den dazugehörigen Gesetzentwürfen 
sofort bei seiner E röffnung zugehen w ird.

Ueber den A r b  e i t e r m a n  g e l  a u f  de m 
L a n d e  will die konservative F rak tion  des 
L and tages nach der „Post" nach der E röffnung 
eine In te rp e lla tio n  stellen.

D ie zwischen den R egierungen der 
deutschen B undcsstaaten  gegenüber der

ganz andere, eine ganz besondere B ew an d t­
n iß!"

Ich  muß bekennen, daß ich neugierig 
w urde. An eine unglückliche Liebe m eines 
F reundes zu glauben, w a r  m ir bei m einer 
w ohlergründeten K enntniß seines ganzen 
C harak ters im m er schon schwer geworden.

Eben schreiten w ir an dem Hause m eines 
F reundes vorüber. E r  zieht mich am Arm  
in die H a u s th ü r  hinein. Ich  folge ihm 
w illig, hätte  schon lange von ihm gern er­
fahren , w arum  er dem E w ig -W eib lichen  
ewig feind, und verm uthete, daß u n te r den 
Keulenschlägen des H errn  P rofessors und 
u n te r den Trom m elschlägen m eines E llen­
bogens das verschlossene Herz m eines F reundes 
vielleicht w enigstens so w eit weich geworden, 
daß er m ir, seinem vertrau testen  F reunde, 
endlich ein Bekenntniß der Ursache seines 
Junggesellen thum s ablegen werde. Und die 
w underbaren  V orbere itungen , die mein 
F reund  in seiner Behausung tra f , bestärkten 
mich in m einer V erm uthung. E r  führte 
mich in das hinterste S tübchen, verschloß 
sorgsam T h ü r und Fensterladen, überzeugte 
sich nochm als, ob auch kein Horcher irgendw o 
die O hren an  der W and legte, dann  holte 
er a u s  dem sicher verschlossenen Schrank eine 
Flasche schönen T okayers, setzte zwei prächtig 
geschliffene G läser auf den Tisch, schenkte ein, 
drückte mich in die eine Ecke des bequemen 
S o p h a s , setzte sich selbst in die andere, reichte 
m ir au s  dem noblen Kästchen, d as  auf dem 
fein gedeckten Tisch stand, eine der m ir w ohl­

a n a r c h i s t i s c h e n  G e f a h r  getroffenen 
gemeinsamen, einheitlichen M a ß n a h m e n  
sind bereits am 1. D ezem ber in K raft ge­
tre ten .

I m  u n g a r i s c h e n  A bgeordnetenhause 
will die Kossnthfraktion am S o nnabend  wegen 
der Rede des G rafen  T hun  in terpelliren , 
weil dessen A eußerungen a ls  erste S ym ptom e 
einer slavischen Reichspolitik die B eziehungen 
zu Deutschland trüben  könnten, auf die 
U ngarn  den höchsten W erth  legt.

D ie E rnennung  des P rin z en  G eorg von 
G riechenland zum Oberkom m issar von K r e t a  
ist der P fo rte  am D onnerstag von den v ier 
Kretam ächten offiziell m itgetheilt w orden. 
Die M itth e ilu n g  w a r  begleitet von einer 
N ote, in welcher erk lärt w ird , die v ier 
M ächte w ürden die In teressen  der öffent­
lichen ottomanischen Schuld auf K re ta  
w ahren . —  D ie türkische F lagge  w ird , wie 
m an der „T im es" au s  Athen berichtet, auf 
der In se l S u d a  in der M ü n d u n g  des H afens 
von S u d a  aufgepflanzt w erden. Diese In se l  
ist w eit genug vom Lande en tfern t und h a t 
nu r eine mohamedanische B evölkerung. P r in z  
G eorg w ird  fü r den Schutz dieser F lagge  
verantw ortlich  gemacht. M a n  e rin n e rt h ier­
bei d a ran , daß ebenso w ährend  zweier J a h r ­
zehnte des vorigen J a h rh u n d e r ts  die vene- 
tianische F lagge  noch über der In se l G rabusa  
vor der kretischen Küste geweht ha t. —  W ie 
das „k. k. T elegr. - Korresp. - B u reau "  au s  
K anea m eldet, hielten die In su rg en ten  von 
A ktro tiri und H alepa am  D onnerstag V o r­
m ittag  einen feierlichen E inzug in die 
S ta d t ,  um die W affen abzuliefern. D ie 
Bevölkerung bereitete den In su rg en ten  leb­
hafte O vationen. D ie A dm irale und Konsuln 
w aren  bei dem Einzüge anwesend.

D a s  A uftreten  der B e u l e n  P est in T  kl­
ar a t a v e  w ird  amtlich bestätigt. D ie Nach­
forschungen nach dem U rsprung ih res E r ­
scheinens auf M a d ag ask a r  sind b ishe r ergeb- 
n ißlos. R und  um T am atav e  sind Q u a ra n -  
täncm aßnahm en getroffen. D ie Epidem ie 
ist dortselbst s ta tio n ä r ; sie e rg re ift besonders 
die E ingeborenen und verschont die eu ropäi­
schen Ansiedler.

I n  N o r d i n d i e n  stehen den E n g ländern  
böse T age bevor. W ie das „Reutersche 
B u reau "  au s  B om bay meldet, h a t nach den 
letzten Berichten von der G renze d o rt die 
A nsam m lung von A nhängern  des M u llah  
bedeutend zugenommen. W ie w eiter von 
B om bay berichtet w ird, h ä lt  der M u llah  die 
B erge besetzt, welche die S tra ß e  Pandschkora-

bekannten fein duftenden H av an n as , zog au s  
dem niedlichen E tu is  ein Zündhölzchen, und 
bald zogen um unsere N asen die lichtblauen 
W olken, die dem Raucher so viel G enuß und 
S tim m u n g  geben.

D a s  muß m an ja  sagen : Unsere J u n g ­
gesellen haben in dergleichen in  der R egel 
sehr feine Sachen, und an allem , das sie au s  
Tasche, Schrank und K eller hervorholen, 
hafte t so eine gewisse E leganz und Noblesse, 
und einem F am ilien v a te r, der sich redlich um  
das tägliche B ro t seiner K inderschaar m üht, 
kommt wohl fü r den Augenblick die V o r­
stellung seiner persönlichen A rm uth , w enn die 
Junggesellen-H errlichkeit so ein Stück neben 
dem anderen vor ihm aufm arschiren läß t. 
Aber au s  meinen A nw andlungen rissen mich 
schnell meine lieben Blondköpfe und B la u ­
augen, die im m er m obile Armee daheim , die 
schnell in  meinem Geiste gegenüber dem auf­
geputzten Heere des Junggesellen thum s A uf­
stellung nahm  und ihm eine g a r  schnelle, 
schwere N iederlage bereitete, ohne daß der 
Oberstkom m andirende in  seiner S o p h a  - Ecke 
es merkte, und es gähnte mich schauerlich 
an, die Oede und Leere des Junggesellen­
heim s.

„Lieber F reu n d ,"  so machte ich m einen 
stillen Gedanken L uft, „w as meinst D u, wie 
das w ohl w äre , wenn auf diefem feinen 
Teppich und auf diesem eleganten S o p h a  
und auf diesen vornehm en Sesseln sich so ein 
halbes Dutzend K inder b a lg te n ?"

„K inder gehören in die K inderstube!"



T schitral beherrschen, und bedroht dadurch 
den Verkehr auf dieser S tra ß e . E s  geht 
d as  Gerücht, er beabsichtige Tschakdara und 
M alakand  anzugreifen. —  In fo lg e  der 
S itu a tio n  im S w a t  - T hale  w erden sofort 
zwei B rigaden  u n te r G enera lm ajo r W ater- 
field a ls  V erstärkung nach der G renze be­
o rd e rt werden.

Gegen die Aufständischen in  N o r d ­
i n d i e n  muß E ngland  große T ruppenm affen  
m obil machen. D ie Lage an der nordw est­
lichen Grenze In d ie n s  verschärft sich, sie 
w ird  in B om bay a ls  sehr ernst betrachtet. 
V erstärkungen in der S tä rk e  einer vollen 
Division anglo-indischer T ruppen  w urden 
nach dem S w a tth a le  beordert, um dem V o r ­
dringen der Aufständischen u n te r dem M u llah  
von H adda E in h a lt zu thun . D ie I n s u r ­
genten sind inzwischen von den Höhen, welche 
die S tra ß e  nach T schitral beherrschen, durch 
die T ruppen  des C h an s von R o b a t ver­
trieben w orden, doch dürfte dieser augen­
blickliche E rfo lg  wenig E influß  üben, da der 
M u llah  stets frischen Zuzug erhält.

Von den P h i l i p p i n e n  meldet eine 
Depesche des spanischen G enera ls  R io s , die in 
J lo - J lo  stehenden T ruppen  hätten  einen A us- 
fall gemacht, die Aufständischen zurückge­
w orfen, sie verfolgt und ihnen zahlreiche 
V erluste beigebracht. —  D er Aufstand auf 
den V isayas-Jn se ln  nehme z u ; derselbe richte 
sich aber gegen die A m erikaner, nicht gegen 
S p an ien . —  Nach einer M eldung  der 
„Agence H av as"  au s  M a d rid  sind dort 
Nachrichten von den P h ilipp inen  eingetroffen, 
denen zufolge die Aufständischen die am eri­
kanische Herrschaft zurückweisen w ü rd e n ; sie 
w ürden die A m erikaner b is au fs äußerste 
bekämpfen und  w ollten 1 0 0 0 0  M a n n  spani­
scher T rupen  a ls  G efangene zurückhalten, um 
sie zu zw ingen, gegen die A m erikaner zu 
kämpfen.

D er Kriegsschiffbau fü r die a m e r i k a ­
n i s c h e  M a rin e  ist jetzt etw a doppelt so 
groß, a ls  er zu irgend einer B auperiode 
innerhalb  der letzten Jah rzeh n te  gewesen ist. 
I m  B a u  oder b ere its  bew illig t, p ro jek tirt 
und in  Zeichnung vorbereite t sind zur Z eit 
8 Schlachtschiffe I. Klasse, 1 Kreuzer, 4  M o ­
n ito rs , 12 T orpedobootszerstörer, 28 T o r ­
pedoboote, 1 unterseeisches B oot (P lunger), 
1 Schulschiff fü r K adetten und 2 Schlepp­
d a m p fe r^ _______ ____________________

Deutsches Reich.
B e r l in . 2. Dezem ber 1898.

—  Z u r  V orfeier des 50 jäh rig en  R egie­
ru n g s ju b ilä u m s des K aisers von Oesterreich 
fand am  D onnerstag Abend in G egenw art 
des K aiserpaares auf Befehl des K aisers in 
derK aiser W ilhelm-Gedächtnißkirche ein O rg e l­
konzert s ta tt, dem auch die in B erlin  anwesen­
den Fürstlichkeiten, die V e rtre te r  frem der 
S ta a te n , die G en era litä t und die Spitzen der 
B ehörden beiwohnten. D ie In s tru m e n ta l­
musik w urde von der Kapelle der G ardefüsi­
liere au sg e fü h rt; der u n te r P ro s . F reuden- 
b erg s L eitung stehende Kirchenchor w a r  fü r 
einzelne N um m ern des P ro g ra m m s durch 
M itg lied e r des Philharm onischen Chores ver­
stärkt. An der O rgel saß Professor D r. 
R e im an . D er erste T heil des K onzerts g a lt 
dem Andenken der K aiserin E lisabeth von 
Oesterreich. D er zweite T heil dem R egie­
ru n g sju b iläu m  des K aisers. —  Am F re ita g  
fand in der Hedwigskirche in G egenw art des 
K aiserpaares das feierliche Tedeum  a u s  An-

„Ach so!" Ich  w ar dankbar fü r diese 
B elehrung des erfahrenen F reundes und 
stellte m ir vor, daß es wohl unmöglich sein 
dürfte , einem Junggesellen begreiflich zu 
machen, daß die Sache in W irklichkeit sich 
ganz anders abspielt, wenn die kleinen 
M ajestäten  die B re tte r  betreten, die die 
W elt bedeuten. A ber es w a r  ja  auch 
thöricht und unbedacht, daß ich die F ra g e  
dazwischen w arf. M e in  F reund  w ar ja  auf 
dem besten Wege, sich zu bekehren, und ich 
hä tte  nun fast den fruchtbaren G äh ru n g s- 
prozeß in der B rust m eines F reu n d es zum 
S tills tan d  gebracht, indem ich meine B lond­
köpfe und B lauaugen  ihm auf die seidenen 
P o lster zauberte.

„ J a , mein lieber F reund ,"  so fuhr er 
nun fo rt, und dabei holte er tief Athem und 
th a t  einen Zug au s  seinem Glase, „das ist 
oft seine w underbare Sache m it dem 
H e ira th en ! W enn m an über einen J u n g ­
gesellen so den S ta b  brechen w ill, wie das 
heute geschehen, dann muß m an erst seine 
Geschichte kennen! E s passirt da manchem 
m anchm al etw as, d as  einem das H eirathen  
leid machen kann!"

Ich  lächelte. „Ach so, einen K orb ge­
ho lt!  Also m ehr verletzte E hre a ls  unglück­
liche L iebe!" ging es m ir durch die G e­
danken.

„D u w irst nun Wohl meinen, daß m ir 
irgendw o und -w ann  das Unglück passirt sei, 
m ir von za rte r  D am enhand ein Körbchen zu 
holen, und daß ich im G efühl verletzter Ehre 
—  von unglücklicher Liebe also garnicht zu

des 50 jäh rigen  R eg ie ru n g sju b iläu m s des 
K aisers F ra n z  Josef sta tt. D ie Kirche hatte  
einen reichen Fest- und Blumenschmuck angelegt. 
Rechts vom A lear w ar au s  P hönixpalm en und 
L atan ien  eine Nische fü r das K aiserpaar ge­
schaffen, links vom A lta r  standen die Sessel 
ü r die H erren  der österreichischen Botschaft. 

Nach 10 Uhr nahm  die kom binirte E hren- 
komvagnie des F ran z reg im en ts  vor dem 
H au p tp o rta l Aufstellung. I n  der Kirche sam­
melte sich inzwischen die Festgemeinde. D a s  
ganze M ittelschiff und die rechte S e ite  w ar 
fü r die G eladenen reserv irt. E s  erschienen 
die P rin z e n  Friedrich Heinrich und Joachim  
Albrecht von P reu ß en , der Herzog Adolf 
Friedrich von M ecklenburg, P r in z  Chlodwig 
von Hessen, P r in z  A rib ert von A nhalt und 
der E rb p rin z  und P r in z  K arl von Hohen- 
zollern. F e rn e r erschien der Reichskanzler 
F ü rst Hohenlohe, die M in ister T hielen, F re i­
h err von H am m erstein, Schönstedt, F rh r . v. 
!). Recke. B refeld , v. G oßler und v. B ülow , 
owie S ta a tsse k re tä r  von T h ie lm ann ; die hier 

anwesenden Botschafter und Gesandten w aren 
wohl au sn ah m slo s  erschienen, meist m it ihren 
D am en, sowie d as  gesammte O ffizierkorps des 
F ran zreg im en ts und A bordnungen aller R e­
gim enter und m ilitärischen Behörden. D er 
Kaiser fuhr m it seiner G em ahlin  im offenen 
W agen vor und w urde am P o r ta l  der Kirche 
vom österreichischen Botschafter und seiner 
G em ahlin , sowie von der Geistlichkeit un ter 
P robst N euber empfangen. W ährend die 
K aiserin sofort die Kirchenstufen hinaufstieg, 
schritt der Kaiser zunächst die Ehrenkom pagnie 
ab. D er E in tr i t t  des K aiserpaares vollzog 
sich u n te r  V o ra n tr i t t  der Geistlichkeit. P ro b st 
N euber zelebrirte ein feierliches Hochamt 
und stimmte dann d as  Tedeum  an. Nach 
dem kirchlichen Akte versam m elte sich die 
österreichisch-ungarische Kolonie in der W oh­
nung des B otschafters, um  ihre Glückwünsche 
darzubringen . Auch Kaiser W ilhelm  erschien 
später in der Botschaft.

—  D ie „K arlsru h e r Z eitung" schreibt: 
D er K aiser und die K aiserin haben u nm itte l­
b a r nach ih re r A nkunft in P o tsd am  und dann 
nochmals am S o n n ta g  früh  an  den G ro ß ­
herzog und die G roßherzogin von Baden tele- 
g rap h irt, um auszusprechen, wie sehr sie e r­
freu t w aren , bei I h re n  königlichen Hoheiten zu 
verw eilen. I h r e  M ajestä ten  haben hinzu­
gefüg t: „Diese Rückkehr in s  V a te rlan d  und 
der w arm e E m pfang E u re s  L andes w ird  un s 
stets im Herzen bleiben. J a ,  w ir  w erden nie 
den schönen und so ungem ein w arm en 
E m pfang vergessen, den I h r  und das Land 
uns bereitet."

—  W ie das „M ilitä r-W ochenb la tt"  m it­
theilt, ist durch K ab inetso rd re  des K aisers, 
d a tir t  B aden-B aden , 25. Novem ber, der zweite 
S o h n  des G rafregen ten  von Lippe, der in 
Posen garnisonirende B e rn h a rd  G ra f  zur 
Lippe-Biesterfeld, P rem ie rlieu ten an t vom 2. 
L eib-H usarenregim ent, zum R ittm eister und 
Eskadronchef befördert w orden.

—  D ie K aiserin h a t von der O rien treise 
eine große A nzahl eigener photographischer 
A ufnahm en heim gebracht, die a ls  S am m el­
werk fü r w ohlthätige Zwecke zur A usgabe 
gelangen sollen. D onnerstag N achm ittag  
w urde nach der „Post" H err O tto m ar An- 
schütz zur K aiserin befohlen, um bezüglich 
A usführung  und A ussta ttung  des W erkes 
nähere W eisungen entgegenzunehm en.

—  Fürstbischof Kopp stattete vorgestern 
dem Fürsten  Hohenlohe und dem K u ltu s­

reden —  den W eibern abgeschworen habe. 
N ichts von alledem, m it m ir h a t d as  noch 
eine ganz besondere B ew and tn iß ,"  fuhr der 
F reund  fo rt, a ls  ob er meine Gedanken e r­
ra then  hätte .

Ich  muß gestehen, daß ich im m er neu­
g ieriger w urde. W as kann denn das fü r 
eine besondere B ew andtn iß  sein, von der 
mein F reund  m it solch besonderem Nachdruck 
re d e t?  U nzweifelhaft kann w ohl mancher 
sich des H eira th en s begeben, ohne je u n ­
glücklich geliebt zu haben, au s  anderen sehr 
triftig en  G ründen. W enn m an die W elt 
junger D am en heutzutage ansieht, wie sie 
vielfach erzogen w erden, welche Ansprüche sie 
an das Leben stellen, wie die erziehende 
F ra u  M a m a sie n u r im m er zuschneidet fü r 
den S a lo n  und nicht fü r die Küche und 
ihnen anstatt H enriette  D av id is  gelobtes 
Kochbuch alle T age einen neuen R om an  in 
die H and drückt, daß sie n u r ja  recht p a r liren  
und konversiren lernen, wo es doch viel 
nützlicher und gescheiter w äre , wenn sie an ­
sta tt des K onversirens im S a lo n  lieber das 
K onserviren in der Küche lern ten . D a  m ag 
wohl manch b rav e r M a n n  trotz des besten 
W illens darau f verzichten, sich solch eine 
S alonpuppe, die n u r  gelern t ha t, sich be­
dienen zu lassen, und nicht gelern t h a t, auch 
andere zu bedienen, in s  H au s  zu holen. 
D enn das verlang t doch noch im m er jeder 
anständige M a n n  von seiner F ra u , daß sie 
ihm eine Gehilfin sei, die ihm  helfe und 
diene.

(Fortsetzung folgt.)

m inister D r. Bosse Besuche ab und reiste 
abends nach B re s la u  zurück.

—  Beim  Reichskanzler findet am M o n tag  
ü r  die M in ister, S taa tssek re tä re  und B u n ­

desrathsbevollm ächtigten ein D in er sta tt.
—  I n  der vorgestrigen, von 3000 

P ersonen besuch t^  V ersam m lung der A b­
theilung Leipzig der deutschen Kolonialgesell- 
schaft, welcher auch K olonialdirektor Buchka 
beiw ohnte, t r a t  der G ouverneur von Deutsch­
ostafrika, G enera l L iedert, fü r eine große 
Z en tra lb ah n  ein, die, von D a r-e s -S a la a m  a u s ­
gehend, der großen K araw anenstraße folgt 
und zunächst T a b o ra  erreichen soll. H ierzu 
müsse G eld in Deutschland aufgebracht 
werden.

—  Noch vor Abschluß dieses J a h re s  
werden, wie die „Schles. V olksztg." e rfäh rt, 
auch die F eldartille rie -R eg im en ter der Arm ee, 
welche das neue Schnellfeuergeschütz b isher 
noch nicht in H änden hatten , dam it au sge­
rüstet und somit die ganze F eld artille rie  
m it dem Schnellfeuergeschütz versehen sein, 
sodaß die A usb ildung  der im  Oktober ein­
getretenen R ekruten bei allen R egim entern  
m it dem neuen Geschütz erfolgen kann.

—  D er O ber-P räs iden t von P o tsd a m  ha t 
angeordnet, daß zum 1. A pril 1899 eine 
Z w an g s-Jn n u n g  fü r das S a tt le r - ,  R iem er- 
und Täschnergewerbe in dem Bezirke der G e­
m einden B erlin , B lum berg , C harlo ttenbu rg , 
Lichtenberg (m it Friedrichsberg), F riedrichs- 
bagen, G roßbeeren, M a lsd o rf , M arien d o rf, 
M arienfelde, M a rzah n , Mühlenbeck, N ieder- 
Schönhauscn, P ankow , Reinickendorf, R ixdorf, 
R um m elsbu rg , Schöneberg, Segeseld, Steglitz, 
S t r a la u ,  T rep to w , Tegel, T reb b in , V ogels­
dorf, W eißensee, D eutsch-W ilm ersdorf und 
Zehlendorf m it dem Sitze in B e rlin  errichtet 
werde. Von dem genannten  Zeitpunkte ab 
gehören alle G ew erbetreibende, welche das 
S a t t le r - ,  R iem er- und Täschnerhandwerk be­
treiben , dieser In n u n g  an. Zugleich ist von 
dann ab die Schließung der gegenw ärtig  in 
B e rlin  bestehenden „vereinigten S a tt le r - ,  
R iem er- und T äschner-Innung" angeordnet. 
—  F e rn e r  ist die E rrich tung  einer Z w angs- 
Jn n u n g  fü r das K orbm acher-Handw erk in 
B erlin  vom O berpräsidenten  angeordnet 
worden.

—  Die preußische landwirthschaftliche V er­
w altung  wendet der H ebung des F lachsbaues 
im Jn la n d e  besondere Aufmerksamkeit zu und 
w ird  zu diesem Zweck im S ta a ts h a u s h a l t  des 
nächsten J a h re s  erhebliche M itte l fordern . 
V or einiger Z eit nun ist in gleichem S in n e  
m it H ilfe von S ta a ts m it te ln  in L auban  eine 
Flachsbau-Genossenschaft in s  Leben gerufen 
worden. Von der Entwickelung dieser G e­
nossenschaft w ird  es abhängen, ob auch zur 
F ö rd e ru n g  d e ra rtig e r Genossenschaften seitens 
der königlichen S ta a ts re g ie ru n g  w eitere G eld­
m ittel w erden bereitgestellt w erden.

—  D er „Schles. Z tg ."  zufolge soll der 
Kosten-Anschlag des Gesetz-Entwurfes zur Re- 
g u lirung  der Hochwasser-Schäden der O der 
u. s. w. insgesam m t rund  100 M illionen  M k. 
betragen, wovon etw a 75 M illionen  auf 
Schlesien, der Rest auf die P ro v in z  B ran d en ­
burg  entfallen w ürde. D ie P rov inzen  sollen 
von dem für sie aufzuwendenden B etrage  je ein 
F ün fte l aufbringen, w ährend vier F ü n fte l der 
S t a a t  übernim m t.

Detmold, 2. Dezember. I n  der gestrigen 
Sitzung der hiesigen S tra fk am m er w urde der 
R edakteur der „Lippe'schen T ageszeitung" 
W illy B ru d e r  wegen B eleidigung des G raf- 
R egenten von Lippe zu sechs Wochen Festungs- 
haft v eru rthe ilt._______________________

Aus Bismarcks Memoiren.
I n  seinen M em oiren  „Gedanken und E r ­

innerungen" entwickelt der A ltreichskanzler 
seine staatsm ännischen Beobachtungen über die 
B e d e u t u n g  d e r D y n a s t i e e n  fü r das 
deutsche G em üthsleben m it klassischen W orten 
fo lgenderm aßen:

Deutscher P a tr io t is m u s  bedarf in der 
Regel, um th ä tig  und wirksam zu w erden, 
der V erm itte lung  dynastischer Anhänglichkeit; 
unabhängig  von letzterer kommt er praktisch 
n u r in seltenen F ä llen  zur H ebung, wenn 
auch theoretisch täglich in P a rlam en ten . 
Zeitungen und V ersam m lungen; in x rax i be­
darf der Deutsche einer Dynastie, der er an ­
hängt, oder einer R eizung, die in ihm  den 
Z orn  weckt, der zu T h a ten  tre ib t. Letztere 
Erscheinung ist aber ih re r  N a tu r  nach keine 
dauernde In s titu tio n . A Is P reu ß e , 
H annoveraner, W ürttem berger, B ay er, Hesse 
ist er früher bereit, seinen P a tr io t is m u s  zu 
dokumentiren, wie a ls  Deutscher; und in  den 
unteren  Klassen und in P a r la m e u ts -  
F rak tionen  w ird  es noch lange dauern , ehe 
das anders w ird . M a n  kann nicht sagen, 
daß die hannöversche, die hessische Dynastie 
und andere sich besonders bem üht hä tten , sich 
das W ohlw ollen ih re r U nterthanen  zu er­
werben j aber dennoch w ird  der deutsche 
P a tr io t is m u s  der letzteren wesentlich bedingt 
durch ihre Anhänglichkeit an die Dynastie, 
nach welcher sie sich nennen. E s  sind nicht 
S tam m esunterschiede, sondern dynastische B e­

ziehungen, auf denen die zentrifugalen 
E lem ente ursprünglich beruhen. E s kommt 
nicht die Anhänglichkeit an schwäbische, nieder­
sächsische, thüringische Eigenthüm lichkeit zur 
Hebung, sondern die durch die Dynastieen 
Braunschweig, B ra b a n t, W ittelsbach zu einem 
dynastischen A ntheil an dem K örper der 
N ation  gesonderten Konvolute der Herrschaft 
einer fürstlichen F am ilie . D er Z usam m en­
hang des Königreiches B ayern  beruh t nicht 
nu r auf dem bujavarischen S tam m e, wie er 
im S ü d en  B a y e rn s  und in Oesterreich vor­
handen ist, sondern der A ugsbu rger Schw abe, 
der P fä lze r A lem anne und der M ainfranke, 
sehr verschiedenen G eb lü ts , nennen sich m it 
derselben G enugthuung  B ay ern , wie der A lt­
bayer in M ünchen und L andshu t, lediglich 
weil sie m it den letzteren durch die gem ein­
schaftliche D ynastie seit drei M enschenaltern 
verbunden sind. D ie am meisten ausge­
p räg ten  Stam m eseigenthüm lichkeiten, die 
niederdeutsche, plattdeutsche, sächsische, sind 
durch dynastische Einflüsse schärfer und tiefer 
a ls  die übrigen  S täm m e geschieden. D ie 
deutsche V ate rlandsliebe  bedarf eines Fürsten , 
auf den sich ihre Anhänglichkeit konzentrirt.

W enn m au den Zustand fingirte , daß 
sämmtliche deutschen D ynastieen plötzlich be- 
e itig t w ären , so w äre nicht wahrscheinlich, 

daß das deutsche N ationalgefüh l alle
Deutschen in den F rik tionen europäischer 
P o litik  völkerrechtlich zusam m enhalten w ürde, 
auch nicht in der F o rm  fö rd e rirte r  H anse­
städte und R eichsdörfer. D ie Deutschen 
w ürden fester geschmiedeten N ationen  zur 
B eute fallen, wenn ihnen das B indem itte l 
verloren ginge, welches in dem gemeinsamen 
S tandesgesüh l der F ürsten  liegt. D ie
anderen europäischen Völker bedürfen einer
solchen V erm itte lung  fü r ihren P a tr io t is m u s  
und ih r  N ationalgefüh l nicht. P o len , U ngarn , 
I ta l ie n e r ,  S p a n ie r , F ranzosen w ürden u n te r 
einer jeden Dynastie oder ganz ohne eine
solche ih ren  einheitlichen Z usam m enhang a ls  
N ation  bew ahren. D ie germanischen S täm m e 
des N ordens, die Schweden und D änen , 
haben sich von dynastischer S e n tim e n ta litä t 
ziemlich frei erwiesen, und in E ngland  ge­
h ö rt zw ar der äußerliche Respekt vor der 
Krone zu den E rfordernissen der guten G e­
sellschaft und w ird  die form ale E rh a ltu n g  
>es K önig thum s von allen den P a r te ie n , die 
b isher an der H errschaft A ntheil gehabt 
haben, fü r nützlich gehalten, aber ich glaube 
nicht, daß das Volk zerfallen oder daß äh n ­
liche G efühle wie zur Z e it der Jakob iten  sich 
th a tk rä ftig  geltend machen w ürden, w enn 
die geschichtliche Entwickelung einen D ynastie­
wechsel oder den U ebergang zur Republik 
fü r das britische Volk nöthig  oder nützlich 
erscheinen ließe. D a s  V orw iegen der 
dynastischen Anhänglichkeit und die Unent- 
hehrlichkeit einer Dynastie a ls  B indem itte l 
für das Z usam m enhalten  eines bestimmten 
B ruchtheiles der N a tio n  u n te r dem N am en 
der Dynastie ist eine spezifisch reichsdeutsche 
Eigenthüm lichkeit. W as im m er der U rsprung 
dieser partikularistischen Zusam m engehörigkeit 
in Deutschland ist, das E rgebniß  derselben 
bleib t die Thatsache, daß der einzelne 
Deutsche leicht bere it ist, seinen deutschen 
N achbarn  und S tam m esgenoffen  m it F euer 
und Schw ert zu bekämpfen und persönlich zu 
tödten, wenn infolge von S tre itigke iten , die 
ihm selbst nicht verständlich sind, der 
dynastische Befehl dazu ergeht. D ie B e­
rechtigung und V ernünftigkeit dieser E igen­
thümlichkeit zu prüfen , ist nicht die Aufgabe 
eines deutschen S ta a tsm a n n e s , solange sie 
sich kräftig genug erweist, um  m it ih r 
rechnen zu können. D ie Schw ierigkeit, sie 
zu zerstören und zu ignoriren , oder die E in ­
heit theoretisch zu fördern , ohne Rücksicht 
auf dieses praktische H em m niß, ist fü r die 
V orkäm pfer der E inhe it oft verhängnißvoll 
gewesen. D ie D ynastieen bildeten übera ll 
den P u n k t, um den der deutsche T rieb  nach 
S o n d eru n g  in engeren V erbänden seine 
Krystalle ansetzte.

Provinzialnachrichtm.
8 Culmsee, 2. Dezember. lRevision) Der 

Kontrolbeamte der Jnvaliditäts- und Alters­
versicherungsanstalt der Provinz Westpreußen. 
Herr Zollenkopf, trifft am 5. d. M ts. zur Revision 
der Quittungskarten hierselbst ein, worauf wir 
die Arbeitgeber besonders aufmerksam machen.

Culm, 9. Dezember. (Radfahrerverein.) I n  
der Generalversammlung des Radfahrervereins 
wurden folgende Herren in den Borstand ge­
wählt: Kaufmann Hirsch Vorsitzender. Brauerei­
inspektor Ludwig Stellvertreter, Oswald Röhr 
ftahrwart, Schneidermeister Schmidtke Kassen­
wart und Techniker Bruno Roß Schriftwart.

Graudenz, 30 November. (Die westpreußische 
Weiden-Verwerthungs-Genossenschaft) hielt am 
heutigen Mittwoch in Graudenz eine Aufsichts­
raths- und eine Hauptversammlung ab; den 
Vorsitz führte Herr Oberamtmann Krech-Alt- 
hausen. Als Gäste waren der Vorsitzende der 
westpreußische» Landwirthschaftskammer. Herr 
v. Puttkamer-Plauth. ferner die Herren Landrath 
Conrad, Erster Bürgermeister Kühnast und 
Bürgermeister Polsii-Graudenz anwesend. Der 
Generalsekretär der Landwirthschaftskammer, Herr 
Steinmeher, erstattete den Geschäftsbericht; daraus 
ist u. a. zu entnehmen, daß die Weidenschäl- und 
Flechtfabrik in Graudenz rund 46 000 Mark ge-



kohet hat., Die Genoffenschaft hat 42 Mitglieder 
Mlt 134 Genoffenschaftsantheilen und 40200 Mk. 
Haftsumme. I n  den Vorstand wurde Herr 
Schrewe-Prangschin wiedergewählt, in den Auf- 
Nchtsrath Herr Harpke-Fliederhof wieder- und 
Verr Sand-Bielawh neugewählt. Der § 4 der 
Satzungen wurde dahin abgeändert, daß der Vor­
stand ermächtigt ist, auch aus anderen Provinzen 
genossen aufzunehmen, wenn er es im Interesse 
der Genossenschaft für rathsam hält. Ferner 
wurde die Zahl der Vorstandsmitglieder von 3 
auf 5 vermehrt. Die Herren v. Medem-Samp- 
lawo und Joh. Bartel-Schönsee wurden in den 
Borstand neu gewählt. Nach der Versammlung 
M rde die Fabrik eingehend besichtigt. Dann fand 
rm Königlichen Hof ein Festessen statt.

Danzig, 1. Dezember. (Fertigstellung des Frei­
hafens) Durch die andauernd milde Witterung 
und die Arbeiten in Neufahrwasser derartig ge­
fordert worden, daß die Fertigstellung des Frei­
hafens zum 1. Februar 1899 als sicher ange­
nommen werden kann.

Danzig, 2. Dezember. (Die Vorbereitungen 
Zur Aufbahrung der Leiche des Landeshaupt­
manns Jäckel) im Landeshause zu Danzig sind 
nunmehr vollendet. Inm itten des Saales steht 
auf erhöhtem schwarzen Katafalk, umgeben von 
sechs silbernen Kandelabern auf schwarzen 
Ständern, der schwarze Eichensarg, der einen 
kupfernen Einsatz birgt. Zahlreiche Kranzspenden, 
u. a. von den Herren von Goßler, v. Holwede, 
Ziese-Elbing, General v. Lentze, General v. 
Pfuhlstein, von dem Osfizierkorps des Grenadier- 
Regiments Nr. 5, von sämmtlichen Provinzial- 
austalten, von der westpr. Generallandschafts­
direktion. den Kreisen Strasburg und Schwetz, 
der westpr. Jnvaliditäts- und Altersversicherung, 
dem Landwehroffizierkorps Danzig. dem Herrn 
Oberst Mackensen, welcher morgen früh zum Be- 
gräbniß eintrifft, rc. sind bereits im Landeshaus 
eingetroffen.

Karthaus, 30. Novbr. (Der Kaiser als Pathe.) 
Der Kaiser hat bei dem siebenten Sohne des 
Eigenthümers Gorra in Lonschin eine Pathen- 
stelle angenommen und die Eintragung des kaiser­
lichen Namens in das Taufregister der evangel. 
Parochie Stendsitz genehmigt.

Aus der Provinz, 1. Dezember. (Provinzial- 
Bersammlung der Liberalen.) Die „Danz. Ztg." 
schreibt: Verschiedene Zeitungen brachten die
Nachricht von dem Projekt eines liberalen west- 
Preußischen Provinzialvereins. Von einem solchen 
Projekt ist hier in Danzig nichts bekannt. Es 
handelt sich nur darum, die früher ab und zu 
veranstalteten Provinzial - Versammlungen der 
westpreußischen Liberalen zur gemeinsamen Be­
sprechung liberaler Tagesfragen wieder aufzu­
nehmen. Man verwechselt offenbar diesen Plan 
mit der in Thorn bereits erfolgten Begründung 
eines dortigen lokalen liberalen Vereins Von 
Seiten der Führer der nationalliberalen Partei 
in Danzig ist in Betreff der Provinzial-Ver- 
sammlung der Liberalen folgender Beschluß ge­
faßt worden: „Die heute versammelten Ver­
trauensmänner der nationalliberalen Partei in 
Danzig erklären, daß sie den Bestrebungen, die 
Liberalen Westpreußens zu gemeinsamer Thätig­
keit zu sammeln, sympathisch gegenüberstehen und 
es den Mitgliedern der Partei in Danzig dem­
nach anheimstellen, dieselben durch Theilnahme 
an Versammlungen und Hergäbe ihres Namens 
bei Aufrufen zu fördern. Dieses Votum erfolgte 
m der Voraussetzung, daß der Parteistandpunkt 
der Vertretenden gewahrt bleibt und ein fester 
Zusammenschluß in Form eines Vereins vorläufig 
nicht ins Auge gefaßt ist."

Heiligenbeil, 29. November. (An Kohlendunst 
erstickt) ist in vergangener Nacht die Frau des 
Arbeiters Eisenblätter. Der Mann erwachte 
gegen Morgen durch das Röcheln seiner beiden 
Kinder. Seine Frau, deren Bett in unmittelbarer 
Nähe des Ofens stand, war nicht mehr am Leben. 
Er selbst verspürte starkes Kopfweh. Die beiden 
Kinder im Alter von 2 -3  Jahren liegen schwer 
krank darnieder.

Aus der Rominter Haide, 29. November. (Eine 
Menge von Weihnachtsbäumen) liefert alljährlich 
das Jagdrevier des Kaisers nach den ver­
schiedensten Provinzen. Auch Heuer sind schon 
zahlreiche Bestellungen darauf eingegangen. Selbst 
über das Meer nach Helgoland wird ein Posten 
Bäumchen, die den Schuß des Kaisers vernommen 
haben, die Reise antreten.

Aus Ostpreußen. 1. Dezember. (Zur Arbeiter­
frage.) Graf Dvhna - Wundlacken, ostpreußischer 
Provinzialvorsitzender des Bundes der Landwirthe, 
hat an den Oberpräsidenten von Ostpreußen, 
Grafen von Bismarck, ein Schreiben gerichtet, in 
welchem folgender Beschluß des Bundes der 
Landwirthe unterbreitet wird: Die königlichen
Staatsbehörden zu bitten, zur Abhilfe der 
Arbeiteruoth äußerstenfalls russisch - polnischen 
Arbeitern den dauernden Aufenthalt zu gestatten. 
Graf Dohna fügt hinzu, daß dieses jedenfalls nur 
bedingungsweise geschehen könnte. Man konnte 
diese Zulassung, so meint Graf Dohna, auf eme 
bestimmte Anzahl unverheirateter russisch­
polnischer Arbeiter für jedes Jah r beschränken 
und sie verpflichten, sich mit deutschen Mädchen 
zu verheiraten und sich in deutschen Gegenden 
niederzulassen.

Königsbe g, 30. November. (Eine unerwartete 
Erbschaft) von einer in Berlin gestorbenen Dame, 
Fräulein Bertha Höpfner, ist der S tadt Königs­
berg, und zwar in Höhe von 222 000 Mark zutheil 
geworden. M it der Bedingung, daß zwei Hinter­
bliebenen der beerbten Dame Renten von 300 
bezw. 600 Mark aus dem Kapital bewilligt 
werden, haben die Stadtverordneten die Erbschaft 
angenommen.

Schulitz, 1. Dezbr. (Personalnotiz.) Regierungs 
Baumeister Bräuer aus Magdeburg hat heute die 
Geschäfte der Strombauverwaltung an Stelle 
des am 1. Oktober von hier nach Hannover ge­
gangenen Regierungsbaumeisters Pagenstecher 
übernommen.

Bromberg, 1. Dezember. (Das 50jährige 
Dienstjubiläum) feiert heute der Regierungs- 
Hauptkassen-Kassirer Karl Schmude. Dem Jubilar 
wurden am Vormittag durch eine Deputation der 
Kasten- und Bureaubeamten Glückwünsche dar­
gebracht und zugleich mehrere werthvolle Ge­
schenke überreicht.

Mieltschm i. Pos., 29. November. (Selbst­
mord.) Gestern erhängte sich der Gastwirth Anton 
Nowakowski. Die Motive sind unbekannt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 4. Dezember 4870. vor 

28 Jahren, wurde nach viertägigen Kämvfen bei 
O r l e a n s ,  in denen das Blut gleichsam in

Strömen floß. die französische Armee von den 
Deutschen überwunden und nach einem unglück­
lichen Versuche, die S tadt zu behaupten, zur 
Flucht nach Süden gezwungen Eine große Zahl 
Gefangener, darunter vier armirte Dampfschiffe, 
fielen in die Lände der Sieger.

Am 5. Dezember 1791, vor 107 Jahren, starb 
zu Wien der berühmte Tondichter und epoche­
machende Overnkomponist Wolfgang Amadeus 
M o z a r t .  Dieser Liebling des deutschen Volkes 
bietet ein wunderbares Beispiel der Frühreife, 
denn mit 12 Jahren war er bereits Salz- 
burgischer Hofkapellmeister. Mozart bezauberte 
alle Herzen, weil er alle Saiten des Herzens an­
zuschlagen wußte. Seine schöpferische Kraft er­
reichte im „Figaro', „Don Juan" und der 
„Zauberflöte" ihren Höhepunkt. Der Künstler 
wurde am 27. Januar 1756 zu Salzburg geboren.

Tboru. 3. Dezember 1898
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der

A r me e )  Am Beurlaubtenstande: Befördert
sind: Kös t r i ng ,  Vizewacktmstr. vom Landwehr­
bezirk Königsberg, zum Sek.-Lt. der Res. des 
Man.-Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
He mp e l ,  Sek.-Lt. von der Res des Jnf.-Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 (Deutsch- 
Krone), fzum Pr.-Lt., Sc hu l d ,  Pr.-Lt. von der 
Res. des Jnf.-Regts. von der Marwitz <8. Pomm.) 
Nr. 61 (Posen), zum Hauptmann, H e r r m a n n ,  
Vizefeldw. vom Landwehrbezirk Konitz, zum Sek.- 
Lt. der Res. des Jnf.-Regts. Nr. 176, K e s l e r ,  
Pr.»Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Land­
wehrbezirks Thorn, En g e l ,  Pr.-Lt. von der 
Feldart. 1. Aufgebots desselben Landwehrbezirks, 
zu Hauptleuten, M a n g e l s ,  Vizefeldw. von 
demselben Landwehrbezirk, zum Sek.-Lt. der 
Res. des 1. Hanseat. Jnf.-Äegts. Nr. 75. Schulz, 
Vizewachtm. von demselben Landwehrbezirk, zum 
Sek.-Lt. der Res. des Posen. Feldart.-Regts. Nr. 
20, Sche f f l e r ,  Vizefeld. vom Landwehrbezirk 
Thorn, zum Sek.-Lt. der Res. des Pomm. Pion.- 
Bats. Nr. 2.

-  ( Mi l i t ä r i s ches . )  Sämmtliche Einjährig- 
Freiwilligen der Infanterie und diejenige» 
Volksschullehrer im Bereiche des 17. Armeekorps, 
welche sich dem einjährigen aktiven Dienst unter­
ziehen wollen, werden am I. April k. J s .  beim 
dritten Bataillon Infanterie - Regiments von 
Borcke in Thorn und beim dritten Bataillon 
Infanterie-Regiments Nr. 128 in Danzig ein­
gestellt.

-  ( Mi l i t ä r i s che  Hi l f e  bei  Au s b r u c h  
von i n n e r e n  Unr uhen . )  Nach einer neuer­
lichen Verfügung der Regierungspräsidenten an 
die Polizeibehörden sollen Wünsche nach militäri­
schem Beistand zur Unterdrückung innerer Un­
ruhen in Orten ohne Garnison außer in Fällen 
unmittelbarer Gefahr stets an das General­
kommando und nicht an bestimmte Garnison­
kommandos oder Truppentheile gerichtet werden, 
da das Generalkommando allein in der Lage ist. 
zu übersehen, welche Truppentheile für den be­
stimmten Fall verfügbar und zur Verwendung 
am geeignetsten sind. Von dem erfolgten E r­
suchen um Bereithaltung von Militärtruppen ist 
sofort auch dem Regierungspräsidenten au? tele­
graphischem Wege Anzeige zu machen. I n  Fällen 
unmitttelbarer Gefahr, in denen die bezügl. 
Bitte durch Vermittelung des Generalkommandos 
nicht mehr möglich ist, sind direkte Anforderungen 
von M ilitär möglichst nur an Jnfanterietruppen- 
theile zu richten.

— ( Ba r b  arafest . )  Gestern Abend feierten 
im Kasino des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 
die Offiziere des genannten Regiments das 
Barbarafest.
. 7̂ ^ D e r G e s c h ä f t s v e r k e h r ) a n  den nächsten 
drei Sonntagen vor Weihnachten ist noch in 
weiterem Umfange gestattet und von 8 Uhr früh 
bis 8 Uhr abends nur mit Ausschluß der zwei 
Stunden von 9 bis 11 Uhr vormittags zugelassen.

— ( Z u r  E n t w e r t h u n g  d e r  P o s t -  
m a r k e n )  wird gegenwärtig bei einigen Post­
ämtern probeweise eine neuartige Stempelung 
angewandt. Der neue Stempel besteht aus sieben 
parallel laufenden wagerechten Linien. Ein in der 
M itte freigebliebener Raum weist die Kaiserkrone 
auf. welche von den Buchstaben „D" und „R" 
(Deutsche Reichspost) eingeschlossen ist. Der bisher 
gebräuchliche Ort und Datum anzeigende runde 
Poststempel wird neben dem neuen Stempel auf 
die Postwerthabzeichen gesetzt.

— (Zur  J n d u s t r i a l i s i r u n g  des  Ostens.) 
Rittergutsbesitzer Pferdemenges schreibt der 
„Deutschen Tageszeitung", daß er in feinem Trink- 
spruche auf den Oberpräsidenten von Goßler nicht 
daran gedacht habe zu sagen, Organe des „Bundes 
der Landwirthe" hätten den Oberpräsidenten per­
sönlich scharf angegriffen; er habe nur bedauert, 
daß sie seinen Bestrebungen entgegentreten.

— ( P r o v i s o r i s c h e  e l e k t r i s c h e  A n ­
l age. )  Die elektrische Zentralanlage ist zu dem für 
die zweite Hälfte des November angesetzt gewesenen 
Termin trotz aller Anstrengungen nicht fertig ge­
worden. Um nun schon jetzt elektrisches Licht an 
die Interessenten, welche darauf zu diesem 
Termin gerechnet haben, abgeben zu können, hat 
die Elektrizitätsgesellschaft auf der Schloßmühle, 
wo sich eine Dampfmaschine befindet, eine provi­
sorische Anlage zur Erzeugung von Licht einge­
richtet. Die provisorische Anlage ist jetzt fertig­
gestellt und es sind bereits verschiedene An­
schlüsse an dieselbe für Geschäftsleute in der 
Breitenstraße und auf der Neustadt hergestellt. 
Nun hat aber der Magistrat den Beschluß ge­
faßt, daß die Inbetriebsetzung der provisorischen 
Anlage nicht zu genehmigen ist. weil durch 
die für diese nöthigen vielen Drähte das 
Publikum gefährdet wird. Es soll auch 
vorgekommen sein, daß von den an 
den Häusern angebrachten Rosetten einige 
abgefallen sind. da sie mangelhaft befestigt 
waren. Auch im Interesse der Feuerlöschthätig- 
keit bei einem Brandfalle sollen die Drähte be­
seitigt werden. Wenn der Magistratsbeschluß auf­
rechterhalten bleibt, würde die Gesellschaft außer 
Stande sein, den privaten Bedarf an elektrischem 
Licht jetzt zu befriedigen. Die Licht-Interessenten 
haben nun gemeinsam eine Eingabe an den 
Magistrat gerichtet, in der sie bitten, mit Rücksicht 
darauf, daß viele Geschäftsleute gerade für das 
Weihnachtsgeschäft die kostspieligen Aenderungen 
zur Einführung des elektrischen Lichtes getroffen, 
das Verbot zurückzunehmen. Der Magistrat wird 
nicht verkennen, daß die Gesellschaft wie die 
Interessenten, die schon wochenlang auf das 
elektrische Licht warten, in einer sehr unange­
nehmen Lage sind, und so hofft man, daß der 
Magistrat der Bitte stattgeben wird.

— (Di e  S o n n t a g s k o n z e r t e )  der Kapelle 
der 6) er in der Ziegelei fallen bis Weihnachten aus.

— ( S p e z i a l i t ä t e n  t h e a t e r )  Am morgigen 
Sonntag beginnt im Schützenhause das achttägige 
Gastspiel einer Spezialitäten-Gesellschaft, worauf 
wir nochmals hinweisen Da die Truppe eine vor­
zügliche ist, so ist der Besuch der Vorstellungen zu 
empfehlen.

( S t r a f k a mme r . )  (Schluß zum Bericht 
m der Beilage.) Als letzte Strafsache wurde 
gegen den erst 16 jährigen Bäckerlehrling Reinhold 
Paul aus Rheden und den noch jüngeren Be­
sitzersohn Richard Piepke aus Voßwinkel bei 
Rheden, der im Mai d. J s .  erst sein 15. Lebens- 
>ahr vollendet hat, verhandelt. Sie standen 
unter der Anklage des gewerbsmäßigen unbe­
rechtigten Jagens, schwerer Diebstähle, des ver­
suchten Raubes in mehreren Fällen und des 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt. Die beiden 
Burschen sind ein Opfer überspannter Lektüre. 
Nachdem das Lesen von Jndianergeschichten ihnen 
den Kopf verdreht und sie mit ihrem Lose un­
zufrieden gemacht, entliefen sie der Lehre bezw. 
dem Elternhause und führten im Frohnauec 
Walde ein richtiges Räuberleben; fielen Leute in 
räuberischer Absicht an und machten nächtliche 
Besuche in Rheden, um dort zu stehlen rc. M it 
Rücksicht auf das volle Geständniß der Ange­
klagten und in Anbetracht ihrer Jugend ließ der 
Gerichtshof Milde walten und verurtheilte den 
Paul, als den Anführer, zu 2 Jahren, den Piepke 
zu einem Jahre Gefängniß. Beiden Angeklagten 
wurde auch die erlittene Untersuchungshaft mit 
ie zwei Monaten in Anrechnung gebracht.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

( G e f u n d e n )  ein Schlüssel auf der Neu­
stadt. ein kleiner Rollwagen in der Mellienstraße, 
abzuholen von Laternenanzünder Dignat, Neu- 
Weißhof 11. Zugelaufen ein großer, braunbunter 
Sund, abzuholen von Diesing, Jnnungsherberge, 
Tuchmachcrstraße. und ein großer grauer Hund 
bei Jacobh, Mauerstraße 52. Näheres im Polizei- 
Sekretar,at.

... Absorz, 2 Dezbr. (Verschiedenes.) Der Vater­
ländische Frauenverein veranstaltet am Sonntag 
Nachmittag im Saale des Herrn Trenkel ein 
Wohlthätigkeitsfest, dessen Erlös zum besten 
unserer Armen verwendet werden soll. Aus dem 
Programm sei hervorgehoben: 1. Konzert von der 
hier eingebürgerten und sehr beliebten Kapelle des 
>5 Fußartillerie - Regiments unter Leitung des 
Kapellmeisters Herrn Krclle, 2. Absingen ver­
schiedener neuer Lieder von hiesigen jungen Damen 
und 3. ein einaktiger Schwank mit Gesang „Der 
Hausfrauen - Verein". Im  Interesse der guten 
Sache ist dem Verein ein recht volles Haus zu 
wünschen. Beginn des Festes um 4 Uhr nach­
mittags. Speisen und Getränke für das Büffet 
sowie Zigarren nimmt die Vorsitzende des Vereins. 
Frau Bürgermeister Kühnbaum, bis mittags 1 
Uhr in ihrer Wohnung dankend entgegen — Der 
Krieger-Verein hält Sonnahend Abend seine 
Monatsversammlung ab. — Ein Holzverkaufs- 
termin findet am Mittwoch nächster Woche im 
Ferrari'schen Gasthause statt. -  I n  den hiesigen 
Volksschulen ist von gestern ab der Nachmittags­
unterricht um 15 Minuten gekürzt worden wegen 
der gegen 4 Uhr schon herrschenden Dunkelheit. 
Wegen der Unterrichtskürzung fällt die Nach- 
mittagspanse aus._______________

30 Millionen Fl. — Der Gemeinderath hielt 
heute Mittag im Festsaale des Rathhauses 
eine Huldigungsfeier ab. Bürgermeister Dr. 
Lueger hielt die Festrede, in welcher er ein 
anschauliches Bild des Aufschwunges der 
Stadt Wien während der Regierungszeit des 
Kaisers, sowie eine eingehende Darstellung der 
hervorragenden segensreichen Wirksamkeit des 
Monarchen zum Wohle der Stadt gab. — 
Die neuerbaute evangelische Kaiser Franz 
Josef-Jubiläumskirche in Währing wurde 
heute Vormittag in Anwesenheit des S ta tt­
halters, Landmarschalls. Bürgermeisters und 
anderer Würdenträger feierlich eingeweiht.

Wie«, 2. Dezember, abends. Nahezu 
sämmtliche Souveräne und Staatsoberhäupter 
sandten dem Kaiser Glückwunschtelegramme. 
— Von herrlichem Wetter begünstigt ge­
staltete sich die heutige Illumination der 
Stadt Wien zu einem wahrhaft großartigen 
Schauspiel. Die Stadt bot im Schmucke von 
Millionen von Lichtern einen feenhaften An­
blick. Bis in die entferntesten Vororte 
waren sämmtliche Fenster erleuchtet.

London, 2. Dezember. Die Eisenbahn- 
Gesellschaften theilen mit, daß infolge des 
herrschenden Sturmes gegenwärtig der Dienst 
ihrer Dampfer im Kanal über Dover und 
Folkestone eingestellt ist.

Washington, 2. Dezember. Der Kriegs­
sekretär empfiehlt in einem veröffentlichten 
Bericht über den Krieg die Vermehrung der 
regulären Truppen auf hunderttausend 
Mann, die zum Theil wegen des Tropen­
dienstes in den neuen Landestheilen zu 
rekrutiren seien und schlägt ferner den Bau 
einer Eisenbahn durch ganz Kuba als Paci- 
fizirungsmittel und zur Beschäftigung Ar­
beitsloser vor. Außerdem sei eine beträcht­
liche Geldaufwendung zur Unterstützung der 
nothleidenden Kubaner erforderlich.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berltrrer Börsenbericht.
________________________ I 3. Dez. 2. Dez.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Bankuoren p. Kaffa

Mannigfaltiges.
(Schi f f sungl ück. )  Die Rettungsstation 

Cuxhaven meldet: Am Donnerstag wurden 
von der in der Norderelbe gestrandeten nor­
wegischen Bark „Morwig", Kapitän Tobiassen, 
mit Salz von Hamburg nach New-Castle 
bestimmt, zehn Personen durch das Rettungs­
boot der Station Elbe gerettet. — Nach 
einer bei Lloyds in London eingegangenen 
Meldung aus Lissabon berichtet das Schiff 
„Holbein", es habe den Dampfer „Clan 
Drummond' im Meerbusen von Biscaya 
untergehen sehen. 23 Mann der Besatzung 
seien gerettet, die übrigen 37 Mann er­
trunken.

( Gr oße  V e r h e e r u n g e n )  hat der 
Orkan in Sardinien angerichtet. In  dem 
Städtchen Samassi sind allein dreihundert 
Häuser weggeschwemmt und hundert andere 
dem Einsturz nahe. Alle Felder sind ver­
wüstet. Die Bevölkerung ist am Bettelstab. 
Aus vielen anderen Orten kommen ähnliche 
Hiobsposten.

(Durch den E i n s t u r z )  eines Theiles 
des Asyls Sän Bernardino in Madrid 
büßten vier Personen unter den Trümmern 
das Leben ein.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 3. Dezember. Unter überaus starker 

Betheiligung, darunter die Vertreter aller Be-

hauptmanns Jackel auf dem Friedhofe zu S t 
Johann, nachdem vorher im großen Sitzungssaale 
des Landeshauses eine Trauerandacht statt- 
gefunden hatte, ber welcher Herr Konsistorialrath 
Oberpfarrer Wlttmg die Trauerrede hielt.

Berlin, 3. Dezember. Der Raubmörder 
Wegener ist heute früh im Krankenhause zu 
Zeitz gestorben.

Berlin, 3. Dezember. Der Anarchisten­
führer Dempwolf ist verhaftet worden.

Frankfurt a. M., 3. Dezember. Der 
städtische Hafenschreiber Kiefer, welcher nach 
Unterschlagung von 14000 Mark flüchtig 
wurde, ist in Posen verhaftet worden.

Hamburg, 3. Dezember. In  dem Vorort 
Rothenburgsort wurde heute eine Falsch, 
münzerwerkstatt entdeckt. Die beiden Falsch­
münzer, ein Kommis und ein Maler, welche 
wiederholt bestraft sind, wurden verhaftet.

W ien, 2. Dezember. A us A nlaß  des 
K a ise r-Ju b iläu m s sind eine große A nzahl 
S tiftu n g en  in s  Leben gerufen w orden. D ie­
selben übersteigen bere its  die S um m e von

- ..........Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/« . .
Preußische Konsols 3V, " o .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3V,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/» neu!. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o ,  .
Posener Pfandbriefe 3' ,°/« .

» 4*Vo
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1"/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 />, .
Diskon. Kommandit-Anth-Ue 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen: Loko in NewhortOktv.
S p i r i tu s :  50er l oko. . . .

70rr loko ................................ .
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 pEt. 

Pilvat-Dlskont 5'/, PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g .  3. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 70000 Ltr., gekündigt 25000 Ltr., Tendenz 
hoher. Loko 38,40 Mk. Gd.. 38,50 Mark bezahlt. 
Dezember 37,50 Mk Gd. Dezember/März 38,50 
Mk. Gd., Frühjahr 39,30 Mk. Gd 

B e r l i n , 3. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Liter" 5 8 ^ ^ ^ i t e r  39,3o Mk.. 50 er Umsatz 28000

216-45 216-20
215-85 215-95
169 - 55 169-50
94-80 94-70

101-25 101-10
101-25 101 -10
94-20 94-10

101-20 101-
91-50 9 1 -
98-50 98-30
98-25 98 40

27-40 27-30
94-30 94-25
92-40 92-20

194 90 194-90
176-10 175-60
124-25 124 10

76V» 75V.
58-50 —

39-30 39-20

Berlin, 3. Dezember. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3973 Rinder, 1024 Kälber. 6850 
Schafe, 7524 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.)r Für Ri nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. lunge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 54: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 46 bis 50. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 56 bis 60: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 55; 3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b is — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53—54; 3 ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 46. — Sc h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 64; 2. ältere Masthammel 55 bis 57; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 kus 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 26 bis 30. -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 56 Mk.; 2. Käser 55 57 Mk.; 3. 
fleischige 52—54; 4. gering entwickelte 48 bis 51; 
5. Sauen 48 bis 52 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
langsam ab und hinterläßt etwas Ueberstand. 
Unter dem Auftrieb befanden sich nur etwa 200 
Stück feine junge schwere Ochsen. — Der Kälber­
handel gestaltete sich schleppend und hinterläßt 
etwas Ueberstand. — Bei den Schafen war der 
Geschäftsgang ebenfalls langsam, auch hier wird 
nicht ganz ausverkauft. — Der Schweinemarkt 
verlief langsam und wird kaum ganz geräumt.



Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebeammen 

für eine im Bereiche der städti­
schen Armenpflege gehobene Ge­
burt, welche aus dem Fond der 
städtischen Armenverwaltung ge­
zahlt werden, sind durch Ge- 
meindebeschlutz vom 15./27. März 
1889 für jeden normal verlaufen­
den Fall auf 4 Mark festgesetzt, 
während in schwierigeren Fällen 
diese Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Ge­
meindeärzte durch das Armen­
direktorium nach bestem Ermessen 
erhöht werden wird. Auch wrrd 
denjenigen Hebeammen, welche 
nach A usw eis eines von ihnen 
zu führenden Tagebuchs mehr als  
2V, doch weniger a ls 30 Armen- 
geburten im Verlauf eines Jahres 
gehoben, eine Präm ie von 10 
Mark, und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartrge, Geburten 
in Jahresfrist besorgt haben, eine 
Präm ie von 20 Mark aus der 
städtischen Armenkasse zugesichert.

D as bei jedem solcher Geburts­
fälle von den Hebeammen ver­
brauchte Maß reiner Carbolsäure 
ist von ihnen pflichtmäßig und 
nach Anweisung der Herren Ge­
meindeärzte in das Tagebuch 
einzutragen, worauf ihnen das­
selbe von der städtischen Vertrags- 
Apotheke verabfolgt werden 
wird.

Thorn den 1. Dezember 1898
Der Magistrat,

Abtheilung für Ärmensachen.

Bekanntmachung.
Zu dem am Mittwoch den 7. 

d. M ts. von vormittags 10 Uhr 
ab im Oberkrug zu Pensa» statt 
findenden Holzverkaufstermin ge 
langen im Schutzbezirk Guttau  
außer den Brennholzsortimenten 
auch nachstehende Bauhölzer zum 
Ausgebot:

Jagen 82e 63 Stück Kiefern 
mit 72.88 Fm.

,  74 56 Stück Kiefern
mit 38.47 Fm.

Thorn den 2. Dezember 1898.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Nachdem der Fluchtlinienplan 

für den zwischen der verlängerten 
Klosterstraße und der Culmer- 
straße belegenen Theil des soge­
nannten Grabengeländes gemäß 
8 7 des Gesetzes vom 2. J u li  
1875, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und 
Plätzen vier Wochen ausgelegen 
hat und Einwendungen dagegen 
nicht erhoben worden sind, wird 
dieser P lan  auf Grund des 8 8 
desselben Gesetzes hierdurch förm­
lich sestgestellt und bis Ende des 
M onats Dezember im Geschäfts­
zimmer des Stadtbauam ts zu 
jedermanns Einsicht offen liegen. 

Thorn den 1. Dezember 1898. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden 

Weihnachtsfeiertagen wird in 
sämmtlichen Kirchen hier nach 
dem Vor- und Nachmittags- 
Gottesdienste die bisher übliche 
Kollekte für das städtische Waisen­
haus abgehalten werden.

Wir bringen dies mit dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß an jeder Kirchenthüre 
WaisenhauszöglingemitAlmosen- 
büchsen zum Empfang der Gaben 
bereit stehen werden.

Thorn den 1. Dezember 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Polizeiliche WlMtmchlllig.
Der Herr Regierungs - Präsi­

dent hat genehmigt, daß am 
Sonntag den 4., 11. und 18. ds. 
die Läden in allen Zweigen des 
Handels - Verkehrs während der 
Zeit von 8 bis 9 Uhr morgens 
und von 11 Uhr vormittags bis 
8 Uhr abends geöffnet bleiben.

Thorn den 3. Dezember 1898
Die Polizei-Verwaltung.

kill « c k M n  L l n H M k
kann sich melden.

ä s n  4 .  D s L S i n v s i '  1 8 S 8 :

K lM K8 M it ils -8tM > 1-K M K s1
von der Kapelle des J n f -R e g ts . v. d. M arwitz (8. Pom m .) N r. 61 unter 

Leitung ihres Stabshoboisten H errn S t a r k .
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis »  Person 50 Pf.

B illets ü Person 4 0  P f. sind vorher bis abends 7 
Uhr im Restaurant „Artushof" zu entnehmen.

N .L . Z u r A ufführung gelangen u. a .: O uvertüren „Fidelio" v. Beethoven, 
„Die vier Haimonskinder" v. B alfs, „Die F lederm aus" v. S tra u ß , B allet- 
Divertisfement v. B lä tterm ann, P ro log  a. d. Op. „Bajazzo" v. Leoncavallo, 
„D as musikalische J a h r " ,  großes P o tp o u rri v. Starke._________________

Schützenhaus Thorn.
Man Sonntag den 4 . bis rinschl. Sonntag den 11. Dezember: 

G ro ß e

i r r

SporiMtöii-VmlsilWW.
Inlti et«n tmirtzliollliairter ltünstler.

klSs!888 0l8sI880N, ! ^ N N 8 t  l ^ S S v K ,
Exentric-Chansonette. j Humorist.

8 a s v t t » a  O a r - i r L s i r ,  Sängerin nnd Tänzerin.
^ i s r s . ,

G en tle m a n  -  J o n g le u r .
° »  8 i »  SNÄ « o v lU v n c l

Elektro-M usikal-Nigger- 
Exentrics.

" s LIss.Ss.Uvil»>, 2:
L  Serpentin- u. Fantasie-Tänzerin. S !

Plastische Lichtbilder. t

Kafsenössnung 7 Uhr. Ansang 8 Uhr.
Kaalplatz SO Pf.. refervirtrr Platz > Wk.

 ̂ Die Direktion.

K asiiiaus lluiiak.
Morgen» Sonntag:

Tanzkränzchen.
E s ladet freundlichst ein

Jeden Sonnabend:
Frische

8 M -,M -« .8 c k m W k n ,
N v r m s n n  k a p p ,
Schuhmacherstr. 17.

M onijsta-Km keillM s zu Thorn.
Dienstag den 6. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ab:

« S ü L S / '
M lf- in den oberen Räumen des Artushofes. -W 8  

Von 5 Uhr ab:

r r o s v L s v
Grrtrre 3 0  P fenn ig , Kinder frei.

Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem Ja h re  durch Gaben für den 
B azar gütigst zu unterstützen beabsichtigen, werden freundlichst gebeten, 
solche bis zum 3 . Dezember den nachbenannten D am en des Vorstandes 
zusenden zu wollen. Speisen für das Büffet und Getränke werden am 6. 
Dezember vorm ittags in den oberen R äum en des A rtushofes unm ittelbar 
entgegengenommen.

Eine Liste behufs E insam m lung von Gaben wird nicht in Umlauf gesetzt. 
F ra u  Dauben. F ra u  i^arie  D ie trich . F ra u  Dr. Kokli.

F ra u  von K e ilren s te in . F ra u  k o kne  Exzellenz. F ra u  k v iene  Z o invartr.
« . , »  -  ISW, T - r  B o r k ,a n - .

 ̂ L,s.tvri»s u»s.g»v»L, ^
^  M A I m M W i e i i  >
^  viele Henkelten In «elleHen 7
^  empfiehlt in größter Auswahl zu den billigsten Preisen ^

^  Seglerstrasze 23. ^

W W t i s M s - D s
/schreiben Ge- 
 ̂ heilter. 

Auskunft gegen 10-Pfennigmarke durch
Otto liletillior»!

Brunndöbra i. S  Nr, 256.

Feines

Gänseschmalz
ä Pfund 1 Mark

e m p f i e h l t
l. Stollen, Schillerstraße.

V M i W  InrsiL«! Dlontzs-F ävi» S. Vvssiskvr vr.
beginnt der

V M M «  lnrvix«!

Lu n n e ll n ie  cknKeve8knen k r e is e n .

I l o i  i l i l i i l i i  I ' r i o ä l ä l l ä t z r ,  T h o r n ,  B r e i t e s t r a ß e  37.
Die LieseriiW

von Flurlaternen, Brotbrettern 
und hölzernen Gewehrstützen soll 
öffentlich verdungen werden.

Angebote sind bis zum Eröffnungs­
term in

ÄtilstT  15. DtMdkl I M
vorm ittags 11 Uhr 

in unserm Geschäftszimmer, Werder- 
straße 32, woselbst auch die Be­
dingungen ausliegen, einzureichen.

Garnison-UerwaUnng Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 6. d. M ts. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
des Königlichen Landgerichts

1 gut erhaltenes Fahrrad,
2 Plüschsophas, 1 Rips- 
sopha, 1 Sophatisch, 2 
Nachttische, 2 Fenster 
Gardinen, 1 Teppich, 1 
1 Marquise;

anschließend hieran auf dem 
Lagerplatz gegenüber dem Pulver- 
Laboratorium

eine größere Parthie Bau­
materialien, Baugeräthen, 
a ls: Flaschenzüge, Taue, 
Gerüste rc. rc.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 6. d. M ts.
nachmittags 3 Uhr 

werde ich vor dem „Goldenen Löwen" 
in Mocker

2 Arbeitspferde mit Ge­
schirren u. 1 Frachtwagen

öffentlich zwangsweise versteigern. 
T horn  den 3. Dezember 1898.

t t v k r s ,  Gerichtsvollzieher.

E in großes rentables

Unstreitig beste u. billigste Bezugsquelle!

1- 11181- 8-p li ,  llh m ch r ,
r iiv ri» , Seglerstraße.

Circa 1O O V I H r r - s i»  am Lager!
Jahre schriftliche Garantie.

Slli». S arrsn u k rsn  von 11 Mk., S iv k sl 5,50, 
S 0I6 36 -200  Mk. Silb. V sm snukrvn  v. 12 Mk., 
v ek l go lä sn v  20, 24, 30—100 Mk SekIsgMSpk- 
k sg u ia isu p e, 5 Jahre Garantie, beste Werke, 

9, 12, 15—70 Mk. wvLksi-uiii'sn, gutes deutsches Fabrikat, kein 
amerik. Schund, Stück 3,00 Mk-, nachts leuchtend, 3,50 Mk., mit 
Musik Stück 9,00 Mk., mit reeller schriftl. Garantie. V rü rsiss  
l-sgsp  Sn sv k lsn  VolrlRfSspvn, a ls: V^osekvn, 
m sss iv  golck. K sllon, s ie .  K ings mit Loläslsinpsll
3, 4, 5 -3 0  Mk., go lilp isilir l v 1,50 Mk.

Massiv goldene Trauringe
jM " stets vorräthig. "Vor UMSUKM

P aar von 12—50 Mark, Soubl« von 3,00 Mark an.

K r i U e u  und P i n c e n e z
in Gold, Doubls, Nickel, Schildpatt rc mit 
besten Rathenower Krystall- und Rodeustock- 
fchen Diaphragma-Gläsern, in den verschied. 

Fa^ons, zu billigsten Preisen.
4 u e r k » iln t  siuverIri88!A8te ir ep L r » tu r-^ erk 8 tä 1 t«  
__________ für Uhren, Goldwaaren und Brillen.__________

Versnoben sie  aus äer
K. u. X. llof-violillei-io efau L Lie.

l^sei», k^iuma, SrunaU es.

verwÄr lo sv f  Dengkr L  Domp.
öbrlin H., Î ri«lirieIl8tcL88tz lstb.

d-i S .  von Wolrlli.

Vvrrvist
M o n tag  und Dienstag.

Zchmzt». 1«««MI.

in der besten Geschäftslage der S tad t, 
preiswerth z u  v e r k a u f e n  durch 
V. Hinr, Schillerstraße 6.

Zur ersten Klasse zwei- 
hundertster Klassenlotterie 
habe ich

/ i  I i v S «
abzugeben. "WW

L l s v l r o i r ,
Kgl. Lotterie-Einnehmer, Briesen.

Allerbeste Bezugsquelle für

U liM -I in t tW S ü l«  L"
Zieh- und M undharm onikas. B las- 
accordeons, Z ithern, Geigen, Blech- u. 
Holzblasinstrumente, P ian in o s, H ar 
m onium s, Musikwerke. J llu s trir te  
Preisliste g ra tis  und franko.

0 Ikvdlkorn
Brunndöbra i. S . Nr. 256.

G la c e e -O M c h
in feinem haltbaren Leder empfiehlt 

Handschuhfabrikant v .  N s u s s k ,
Schulftr. 19, Culmerslr. 7.

Kegelbahn frei!
Für jed en  Dienstag "W»

von 8 Uhr abends
ist die Kegelbahn an einen 
festen Klub zu vergeben in
S v I r i - o v l L S  H v l s l

(früher K n s n r . )  _______

s^eute Sonnabend,
von 7 Uhr ab :

Waldhäuschen.
D V  Jede» Sonntag:

Großes

W i i r f t r s s k i l ,
wozu ergebenst einladet O t to  tto o k , 

Seglerstr.

Die Eröffnung

W c h m l i j k  A i s s t k ü « « -
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen; ich empfehle:

M i B n M  «N LAklker M nziW -U lte«,
R r n i d m m i P i i i ! ,  T h c r k m i f M ,

M a l r i ' o n b i i  ( tä § L L v L l I i - L s v l r ) ,

Bam-Behaiig
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten.

Knallbonbons. 
Oonfitueen, Konbonieeen, Attappen

in reichhaltigster Auswahl.

4  l l - M 's  Vomlltotel.
^ I t s t L ö l l L s v I i S i *  M a i »  1 ^ 1  2 1 .

M » . M «. A M  Uk.
Hypothek zu vergeben durch V. llinr, 
Schillerstraße 6.

Zum 16. Januar oder später

ein Gärtner,
evangelisch, m it guten militärischen 
und Fachzeugnissen versehen, zunächst 
u n v e rh e ira te t, kann sich, falls er sich 
bewährt, auch später ve rh e ira ten , 
wird in A l t  H a u s e n ,  Kreis Culm, 

gesucht, ^V>S da der lang­
jährige V orgänger sich jetzt selbst-

1 Kellerwohnung
zu v e rm ie ten  Gerberstraße 21.

Gesucht

ein Schreiber
m it sehr guter Handschrift.
Dir Handelskammer für Kreis 

Thorn.
0 e r m .  I s « .

Geschäftskeller
m it 2 S tuben  und Zubehör vom 1. 
J a n u a r  zu v. Schuhmacherstr. i4 , II.

M G  W  I. Zaum
mövl. Wohnung, 2 — 3 Zim m er m. 
Burschengelaß. Offerten unter 8 . 5. 
durch die Exped. d. Z tg . erbeten.

.W ilm j' WdslmßM
(hinter dem Schlachthause).

H e u t e ,  S o n n t a g :
WV" G roßes "WU

I r M i ' ü M l W ,
wozu ergebenst einladet

« . rrH esvavi'.

WiensT Laie, Noclcei'.
Jeden Sonntag

nachm ittags von WG-" 4 Uhr abUiltcrhaltuWsmiik
im Saal

m it nachfolgendem

Tanzkränzchen.
Eniree 19 Pf.

Ein möblirtes Zimmer
mit auch ohne Pension W indftr. 3.

S e g l e r -  u.  A r a b L r f t r a f f e n -  
E c k e  sind

2 Wohnungen
v o n  3 b is  3  Z im m e rn  m it a lle m  
Z u b e h ö r , so w ie  1 L a d e n  zu 
v e rm ie th e n . Näheres in der 
Exvedition dieser Zeitung._________

Hierzu ein Prospekt zur 
Errichtung einer großen 

K arto ffe l-S tärke- und S y ru p -F a b r ik  
bei Thorn . ____

In d e m  die heutige Bei- 
^  ,  läge von 1. >hl. 8pak1b 's
Buchhandlung, Berlin  (C. 2) dem 
Rathhause gegenüber, wegen der 
bekannt wohlfeilen Preise be­
sonderer Beachtung empfohlen wird, 
sei noch auf den soeben erschienenen 
„Jllnstrirten Weihnachts-Bücher- 
Katalog" dieser altrenom m irten 
Handlung aufmerksam gemacht. D er­
selbe bringtin außerordentlich übersicht­
licher Weise eine reiche A usw ahl von 
Festgeschenken für jedermann, sowie 
Jngendschriften und Bilder­
bücher; jedem Interessenten, wird 
daher gerathen, sich den Katalog, der 
gratis versandt w ird, zu bestellen.

H ie rz u  3 B e i la g e n  u . i l lu g r i r te S  
N n te r h a l tu u g s b la t t .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in T horn .



1. Beilage zu Rr. 284 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 4. Dezember 1898.

Provinzialnachrichten.
Culm, 1. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

Wasserbauinspektor Herr Zimmermann ist als 
Wasserbauinspektor für das Odergebiet nach Rati- 
bor berufen worden. — Nach der letzten amt­
lichen Personenstandsaufnahme wurden in unserer 
S tadt 11000 Seelen, darunter 600 M ilitär- 
Personen, gezählt; gegen die letzte Volkszählung 
501 Seelen mehr. — Dem Bezirksfeldwebel 
Schielke aus Schwetz ist die hiesige Kreis- 
Kommunal- und Kreissparkassen-Kontroleurstelle 
Probeweise übertragen worden.

Briesen, 1. Dezember. (In  der Stichwahl zur 
Stadtverordneten-Versammlung) standen sich hier 
die Parteien mit Stimmengleichheit wieder gegen­
über. Ein Wähler löste den gordischen Knoten, 
rndem er je einem Kandidaten beider Parteien 
seine Stimme gab und die Herren Kaufmann 
Brandenburger und Apotheker Schüler wählte. 
So hatte jede Partei mit einem Kandidaten 
gesiegt.

Pelplin, 30. Novbr. (Jagdglück.) Am 25. Novbr. 
hatte der Forsthilfsaufseher Hinz das seltene 
Jagdglück, im Forftbelauf Sturmberg der Ober­
försterei Pelplin am Tage einen Uhu zu erlegen, 
welcher eine Flügelspannung von 1,50 M tr. hatte.

Lyck. 1. Dezember. (Sein 25jähriges Jubiläum) 
begeht heute Herr Musikdirigent Otter als 
Dirigent der Kapelle des hiesigen Ulanen-Re- 
giments Graf zu Dohna. Zu Ehren des Herrn 
Otter veranstaltete das Osfizierkorps des Re­
giments am 29. November ein Festmahl im 
Ulanen-Kasino. Herr Otter tra t im Jahre 1863 
beim 1. Garde-Ulanen-Regiment in Potsdam ein 
und wurde am 1. Dezember 1873 zum S tabs­
trompeter in Elbing ernannt. Er machte den 
österreichischen Feldzug 1866 (darunter auch die 
Schlacht bei Königgrätz), sowie den deutsch­
französischen Krieg 1870/71 mit und ist im Besitze 
der Kriegsdenkmünze, des Erinnerungskreuzes, 
sowie verschiedener anderer militärischer Aus­
zeichnungen. Trotz seiner großen Leibesfülle und 
Gewichtigkeit ist Herr Otter ein tüchtiger Reiter 
und flotter Springer, was auch Se. Majestät den 
Kaiser Wilhelm (damals als Prinz Wilhelm) in 
Prökelwitz, wo die Kapelle von Elbing und 
Riesenburg aus vor einigen Jahren oftmals die 
Tafelmusik stellte, zu scherzhaften Aeußerungen 
Veranlassung gab. . .

Königsberg, 30. November. (Doppelt gestraft.) 
Ein hiesiger Konditor scheint ein unverbesserlicher 
Glücksspieler zu sein. Schon vor mehreren Jahren 
wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels und wegen 
Duldens von Glücksspielen empfindlich vorbestraft, 
hat er im Sommer dieses Jahres wiederholt in 
seinem Lokale Glücksspiele mit Würfeln und 
Karten gestattet und sich auch selbst daran be- 
theiligt. Aber Glück muß ein Spieler haben, und 
das verließ ihn gar oft; so verlor er an zwei Be­
kannte in der Nacht vom 21. zum 22. Ju n i 180 
Mark und am 5. August 100 Mk. Bei näherem 
Zusehen entdeckte er dabei einen falschen Würfel, 
und in seinem Aerger denunzirte er bei 
der Staatsanwaltschaft gegen jene wegen Falsch­
spieles. Bald gereute ihn aber dieser Schritt, 
und er wollte ihn gerne rückgängig machen. Allein 
es war zu spät. Das Untersuchungsverfahren 
wegen Falschspielens wurde schließlich aus Mangel 
an Beweisen eingestellt, dagegen gegen unseren 
Konditor und Denunzianten die Anklage wegen 
Duldens von Glücksspiel in einem Lokal, das dem 
öffentlichen Verkehr dient, erhoben. Er machte 
vor dem Schöffengericht allerlei Ausflüchte, so, 
daß nicht er, sondern seine Frau Inhaberin des 
Lokals gewesen, daß die Einsätze für seine und 
seiner Mitspieler Vermögensverhältnisse nicht zu 
hoch waren rc. Der Gerichtshof erkannte aber 
gegen ihn auf eine Geldstrafe von 200 Mk. eventl. 
40 Tage Gefängniß.

Aus Pommern, 2. Dezember. (Millionen-An- 
leihe.) Der S tadt Stolp ist zur Aufnahme einer 
3'/,prozentigen Anleihe von 3 Millionen Mark 
behufs Tilgung älterer Schulden und Bestreitung 
der Kosten für Straßenbauten. Erbauung eines 
Kasernements, Gasrohrleitungen rc. ein aller­
höchstes Privilegium verliehen worden.

Lokalnachrichren.
Thorn, 3 Dezember 1898.

— ( G e n e r a l m a j o r  von Rabe) ,  der 
Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade m Grau- 
denz, wurde bekanntlich vor einigen Monaten 
gelegentlich einer militärischen Besichtigung auf 
dem Uebungsplatze bei Deutsch - Eylau ange­
schossen, und zwar derart, daß die Kugel den 
Oberschenkel des linken Beines durchbohrte. Das 
Blut floß von beiden Seiten des Beines aus der 
Schußwunde in starker Menge. Hilfe war bald 
zur Stelle, und so wurde dem Bluterguß recht­
zeitig Einhalt gethan. Im  Garnisonlazareth 
wurde dem Herrn Generalmajor die sorgsamste 
Pflege zu theil, sodaß der Heilungsprozeß einen 
günstigen Verlauf nahm. Nach seiner Entlastung 
aus dem Garnisonlazareth siedelte Herr von 
Rabe nach Wiesbaden über, um dort Erholung 
und Kräftigung für die Wiederaufnahme seiner 
militärischen Thätigkeit zu suchen. I n  Wiesbaden 
trat nach und nach eine bedenkliche Anschwellung 
des angeschossenen linken Oberschenkels ein. 
Generalmajor von Rabe begab sich nunmehr von 
dort nach Berlin in die Klinik des Herrn P ro ­
fessor Geheimrath von Bergmann, der, wie man 
uns mittheilt, eine Hemmung des Blutumlaufes 
feststellte, hervorgerufen durch Zusammenwachsen 
der Schlagader und der Venen. Die Schlagader 
entführt das Blut aus dem Herzen, und die 
Venen oder Blutadern nehmen das Blut aus den 
Haargefäßen des Körpers auf und führen es zum 
Herzen zurück. Herr von Rabe mußte sich nach 
dieser Feststellung einer schmerzhaften Operation 
in der Klinik des berühmten Chirurgen unter­
ziehen, wo er sich noch jetzt befindet. Das Leiden 
des Herrn Generalmajor findet allgemeine Theil­
nahme. Alltäglich sprechen in der von Berg­
männischen Klinik hohe und Offiziere vom großen 
Generalstabe vor, um Erkundigungen über den 
Zustand des Kranken einzuziehen. Wann Herr 
Generalmajor von Rabe zur Uebernahme seiner

Brigade wieder befähigt sein wird, läßt sich 
unter den geschilderten Umständen natürlich nicht 
sagen.

— ( Pe r s ona l i e n . )  Der Regierungsrath 
Neubaur zu Merseburg ist der königlichen Re­
gierung zu Marienwerder zur weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden.

Dem Gerichtsassestor Plaße in Danzig ist zum 
Zweck seines Uebertritts zur Kommunalverwaltung 
die nachgesuchte Entlastung aus dem Justizdienste 
ertheilt worden.

Der Referendar Hans Warkentin aus Marien- 
burg ist zum Gerichtsastestor ernannt worden.

Der Rechtskandidat Erich Matthiae von hier 
ist zum Referendar ernannt und dem Amts­
gericht in Neuenburg zur Beschäftigung über­
wiesen. . .

Es sind in gleicher Amtseigenschaft versetzt 
worden: der Amtsgerichtssekretär Meißner in 
Graudenz an das Amtsgericht in Tiegenhof und 
der Amtsgerichtsassistent Lüdtke in Tiegenhof an 
das Amtsgericht in Graudenz. , < .

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E i s e n b a h n . )
Versetzt: Regierungs- und Baurath Mäh von 
Hannover nach Danzig zur Wahrnehmung der 
Geschäfte eines Mitgliedes bei der Elsenbahn- 
direktion, die Stations-Assistenten Grmgel von 
Allenstein nach Danzig, Hammer von Korutz nach 
Danzig und Schipplick von Dirschau nach Komtz. 
die Stations-Diätare Girzig von Dt. Ehlau nach 
Strasburg und Schulze von Lauenburg nach 
Dt. Ehlau. ^

— ( B a r b a r a t a g . )  Der 4. Dezember rst der 
heil. Barbara geweiht. Trotz des Verbotes ihres 
heidnischen Vaters wendete sich Barbara der 
christlichen Lehre zu und erlitt darum den 
Märthrertod durch die Hand ihres eigenen Vaters, 
der für solchen Frevel vom Blitze erschlagen 
worden sein soll Daher wird Barbara bei heran­
nahendem Gewitter um ihren Beistand angerufen 
und als Beschützerin vor jähem Tode verehrt. Bei 
Gewittern läutet man die Feuerglocken, gewöhnlich 
Barbaraglocken genannt. Da Donner und Blitz 
beim Losbrennen der Kanonen entstehen, ist sie 
Schutzpatronin der Artillerie geworden und ihr 
Bild in vielen Ländern an Arsenalen, Pulver­
thürmen u. s. w. anzutreffen. Früher wurden auch 
Barbarathaler geprägt. Vielfach herrscht noch die 
Sitte, am Barbaratage Kirschenzweige abzu­
schneiden und diese im Zimmer ins Wasser zu 
stellen, damit sie zu Weihnachten blühen.

— ( Schwurger i cht . )  Sitzung vom Freitag. 
Die Staatsanwaltschaft hielt den Angeklagten 
Sthrbicki durch die gestrige Beweisaufnahme der 
Brandstiftung für überführt und beantragte bei 
den Geschworenen, die Schuldsrage zu bejahen. 
Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Feilchen- 
feld. hingegen tra t für nichtschuldig ein. Nach 
halbstündiger Berathung verkündete der Obmann 
der Geschworenen. Herr Ghmnasialdirektor Dr. 
Hahduck, den Urtheilsspruch dahin, daß Sthrbicki 
der Brandstiftung nicht schuldig sei. Demgemäß 
sprach der Gerichtshof den Angeklagten von der 
Anklage frei und veranlaßte dessen sofortige Ent­
lassung aus der Untersuchungshaft. M it der 
Entscheidung dieser Sache endigte die fünfte und 
letzte diesjährige Sitzungsperiode.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
mann. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsrath Wollschlaeger, Landrichter Bischofs, 
Landrichter Dr. Rosenberg und Landrichter Woelfel. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
astefsor Paesler. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekrctär Bahr. — Der Zimmergeselle Ferd. 
Kappel aus Weißhos war bis zum vorigen Jahre 
Eigenthümer eines Grundstückes, mit dessen Ver­
kauf er seinen Bruder, den Zimmerpolier Johann 
Kappel in Kolonie Weißhof beauftragte Zu 
diesem Zwecke stellte er ihm schriftliche Vollmacht 
aus, die von dem Eigenthümer Robert Daum in 
Mocker verfaßt wurde. Dem Johann Kappel ge­
lang es alsbald, einen Käufer zu finden. M it 
diesem begab er sich am 28. März 1898 auf das 
Amtsgericht hierselbst, um ihm das Grundstück 
aufzulassen. Hierbei gab sich Johann Kappel für 
seinen Bruder Ferdinand Kappel, den wirklichen 
Eigenthümer des Grundstückes, aus und bezeichnete 
seine Ehefrau, die er mit auf das Amtsgericht 
genommen hatte, als die Ehefrau des Ferdinand 
Kappel. Da die Erschienenen dem Grundbuch' 
richter nicht bekannt waren, verlangte dieser ihre 
Rekognition. Kappel gestellte darauf den Eigen­
thümer Daum, der die Vollmacht und auch den 
Kaufvertrag verfaßt hatte, und ließ sich und seine 
Ehefrau von diesem als die rechtmäßigen Grnnd- 
stückseigenthümer rekognosziren. Infolge dessen 
nahm der Grundbuchrichter die Auflassungser­
klärung entgegen Wegen dieser Täuschung des 
Richters sind die Kappel'schen Eheleute bereits 
mit 20 Mk. eventl. 4 Tagen Gefängniß bestraft 
worden. Daum, der sich gestern ebenfalls wegen 
dieser Strafthat zu verantworten hatte, gab an, 
daß er der Meinung gewesen sei, die auf dem 
Amtsgericht Erschienenen seien die wirklichen 
Eigenthümer des Grundstückes gewesen. Er habe 
die Gebrüder Kappel nicht genau gekannt, viel 
weniger noch die Frauen, und er habe die Rekog- 
nitionserklärung in gutem Glauben abgegeben. 
Der Gerichtshof schenkte den Angaben des Ange­
klagten Daum Glauben und erkannte auf Frei­
sprechung. — I n  der zweiten Sache wurde der 
Böttcher und Arbeiter Ju lius Schmidt aus 
Holländerei Grabia wegen Mißhandlung der Ein­
wohnerfrau Amalie Badsion aus Holländerei 
Grabia mit 3 Wochen Gefängniß bestraft. — Als­
dann nahm der Buhnengehilfe Eduard Brüske 
aus Gerdin, z. Z. in Haft, auf der Anklagebank 
Platz. Brüske ist bereits wegen einer größeren 
Anzahl von Betrügereien und Urkundenfälschun­
gen vorbestraft. Die letzten Strafen bestanden in 
3 Jahren und 1 Jahre Zuchthaus und sind von 
Brüske noch nicht verbüßt. Die S tra fta ten , 
wegen welcher er sich gestern zu verantworten 
hatte, hat Angeklagter im Sommer d I .  in Thorn 
verübt. Er miethete sich bei dem Gastwirth 
Moses hierselbst ein und ließ sich dort vom 24. 
bis 27. Jun i verpflegen. Am 26. Jun i lieh er 
sich von der Frau Moses einen Geldbetrag von

2 Mark, und am 28. Ju n i wußte er seine Wirths- 
leute zu überreden, ihm einen Neufundländer 
Hund im Werthe von 150 Mk. zu leihen. Diesen 
Hund verkaufte er an den Restaurateur Stoller 
hierselbst für 20 Mark und wußte bei dieser Ge­
legenheit den Stoller zu bestimmen, ihm 60 Mark 
zu leihen. Unter der Vorspiegelung, daß er sein 
Portemonnaie mit dem Gelde in einer Hose stecken 
gelassen habe, die er in Thorn gewechselt, gelang 
es ihm auch, von dem Sergeanten Rietz auf dem 
hiesigen Schießplatz2Mk geliehen zu erhalten. Einen 
ferneren Betrugsfall beging er im Förster'schen 
Uhrwaarengeschäft. Hier gab er sich für einen 
Bühnenmei s t er  aus und kaufte als solcher eine 
Uhr im Werthe von 21 Mark Darauf zahlte er 
9 Mark an und blieb den Rest schuldig. Im  Ver­
trauen auf die Richtigkeit seiner Angabe, daß er 
Bühnenmei s t er  sei, wurde ihm der Rest ge­
stundet. Um die Bezahlung dieses Restbetrages 
hat er sich aber ebensowenig bekümmert, wie er 
um die Befriedigung seiner übrigen Gläubiger be­
sorgt gewesen ist. Die Anklage ging von der 
Ansicht aus, daß Angeklagter von vornherein in 
all den aufgeführten Fällen in betrügerischer Ab­
sicht gehandelt habe. Diese Absicht nahm der 
Gerichtshof auf Grund des Geständnisses des An­
geklagten auch für erwiesen an. Nur in einem 
Falle, in dem es sich um eine Uhr handelte, die 
Angeklagter von dem Bureaugehilfen Schiefelbein 
geliehen und die er dann versetzt hatte, hielt der 
Gerichtshof eine strafbare Handlung nicht für 
dargethan, weil Schiefelbein die Genehmigung 
zum Verletzen der Uhr ertheilt hatte. Wegen 
dieses Falles erfolgte Freisprechung des Ange­
klagten. Im  übrigen wurde er zu einer Zusatz­
strafe von 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. — 
Alsdann wurde gegen die Hebamme Emilie 
Stahnke geb. Stahnke aus Lulkau wegen fahr­
lässiger Tödtung unter Außerachtlassung der Be­
rufspflicht auf eine 14tägige Gefängnißstrafe er­
kannt. Die Stahnke war der Mühlenbesitzerfrau 
Jda Blum aus Ostaszewo bei deren Niederkunft 
behilflich gewesen. Sie wurde für schuldig be­
funden, hierbei derart fahrlässig gehandelt zu 
haben, daß die Frau Blum durch Verbluten ihren 
Tod fand. — I n  der nächsten Sache handelte es 
sich um den Kuhhirten Lorenz Resmer aus Neu- 
Skompe, der einmal das Stehlen nicht lasten 
kann. Er ist bereits vielfach, darunter auch mit 
Zuchthaus, wegen Diebstahls vorbestraft. Alle 
diese Vorstrafen haben indessen nichts gefruchtet. 
Gestern war ihm zur Last gelegt, dem Gutsbesitzer 
Leiser in Neu-Skompe ein P aar Stiefel gestohlen 
zu haben. Er leugnete den Diebstahl, wurde des­
selben aber überführt und zu 5 Monaten Ge­
fängniß verurtheilt.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
M a s c a g n i s  n e u e  O P e r  „ I r i s "  wird 

wohl in nächster Zeit nicht nach Deutschland, oder 
doch wenigstens nicht nach Berlin kommen. Die 
Leitung der königlichen Oper in Berlin hat die 
Erwerbung vorläufig nickt in Aussicht genommen, 
und Herr Geheimrath Pierson, der ursprünglich 
die Absicht hatte, einer der ersten Aufführungen 
in Rom beizuwohnen, hat diesen Plan aufge­
geben. ___________________________________

ManmgsallM'S.
( E i n e  s e n s a t i o n e l l e  E r f i n d u n g . )  

Noch sind, trotz der so viel versprechenden An­
fänge, die Versuche über die elektrische Tele- 
graphie ohne Draht zu keinem definitiven, das 
heißt eine unmittelbare ausgedehnte und prak­
tische Anwendung ermöglichenden Resultate ge­
diehen, und schon liegt die Nachricht vor über die 
glückliche Lösung eines viel umfassenderen 
Problems der Elektrotechnik, eines Problems, 
das auch jenes ersterwähnte in sich schließt. 
Nikolaus Tesla -  so berichtet in seiner Nummer 
vom 13. ds. der „Newhork Herald" — hat eine 
Vorrichtung erfunden, welche nichts geringeres 
ermöglicht, als die Übertragung einer beliebig 
großen elektrischen Kraftmenge auf eine beliebige 
Distanz ohne Zuhilfenahme einer Drahtleitung. 
Tesla hat bereits, nach der Angabe des amerika­
nischen Blattes, seine Erfindung bis ins kleinste 
Detail fertiggestellt und selbstverständlich auch 
weltumfassende Patente genommen. Es handelt 
sich, wie jeder Laie sofort einsehen wird, um eine 
Neuerung, welche der gesummten Elektrotechnik, 
vor allem aber dem elektrischen Verkehrswesen 
eine total veränderte Gestalt geben müßte. Is t 
die Nachricht von Teslas Erfindung richtig, 
dann brauchte zum Beispiel ein elektrischer 
Tramwahwaggon zu seiner Fortbewegung weder 
eine oberirdische noch eine unterirdische Leitung, 
noch Akkumulatoren, sondern es würden einfach 
von einer Zentralstation aus sämmtliche 
Waggons automatisch in Gang gesetzt, angehalten, 
gelenkt rc. und eine Bemannung des Waggons 
wäre nur nothwendig, um den Gang des 
Waggons zu kontroliren und nach den E r­
fordernissen des Verkehrs, der sich ja der Beob­
achtung in der Zentrale entzieht, zu regeln. Zu 
der Maschinerie für die drahtlose Telegraphie ge­
hört eine Vorrichtung, „Oscillator" genannt, die 
in einem ihr korrespondirenden zweiten Apparat 
elektrische Ströme von der gleichen Art hervor­
ruft. wie sie selbst aussendet. Auch Tesla 
arbeitet mit einem gleichbenannten Apparat, mit 
dem Unterschiede, daß er in seinem Oscillator 
jede beliebige Elektrizitätsmenge — wie er sagt, 
Milliarden von Volts — einmagaziniren und 
ohne jede Gefahr beliebig weit an einen be­
stimmten Punkt senden kann. Dieses nnn ist das 
entscheidende. Denn vorläufig ist es eine Haupt­
schwierigkeit für die Telegraphie ohne Draht, 
den Oscillator und den Empfänger so zu kon- 
struiren, daß nur je ein zusammengehöriges 
P aar in gegenseitige Verbindung tritt. Das 
heißt, es besteht heute noch der Uebelstand. daß. 
wenn auf einer Strecke mehrere verschiedene 
Empfänger aufgestellt sind. nicht blos jener eine. 
den es eigentlich angeht, sondern alle Empfänger 
auf die elektrischen Wellen reagiren, die ein in 
ihrem Bereiche arbeitender Oscillator aussendet. 
Das macht natürlich — vorläufig wenigstens —

jede ausgedehntere Anwendung des Shstems un­
möglich. Tesla erklärt nun, daß jeder seiner 
Oscillatoren zu seinem Empfänger sich so ver­
hält. wie zwei völlig gleichgestimmte Saiten. 
Schlägt man eine dieser Saiten an, so wird nur 
ihre „Schwestersaite" resonniren, und befände sie 
sich mitten unter tausend anders gestimmten; 
diese anderen bleiben stumm, nur sie allein wird 
klingen. Tesla hat seinem Interviewer ver­
schiedene Anwendungen seiner Erfindung erklärt. 
Die elektrische Tramwah und die Transmission 
elektrischer Betriebskraft ohne Leitung haben wir 
schon erwähnt. Eine weitere Anwendung ist die 
Lenkung von Luftballons und Schiffen und die 
Verwerthung des Verfahrens im Kriege. Tesla 
hatZ u. a. ein Torpedoboot entworfen, das — 
eventuell unterseeisch — ohne jedwede Be­
mannung vom Lande aus gegen eine feindliche 
Flotte dirigirt werden kann, ebenso Dhnamit- 
projektile von ungeheuren Dimensionen, die, im 
Landkriege von einem Hunderte von Meilen ent­
fernten Punkte gegen den Feind, gegen seine 
Truppen und Festungen gesendet, Tod und Ver­
derben verbreiten müßten. Trotz des ausführ­
lichen Berichtes des „Newhork Herald" wird 
man wohl gut daran thun, weitere M it­
theilungen von autoritativer Seite abzu­
warten.

( S ä n g e r f a h r t  nach I t a l i e n . )  Die 
„Berliner Liedertafel" hat einen Vertrag abge­
schlossen. demzufolge dieser Verein, 150 Sänger 
unter Leitung ihres Dirigenten Chormeisters 
Zander, im April nächsten Jahres eine Vor- 
tragsreise durch Italien  unternimmt. Die Fahrt 
geht am 2. April über den Gotthard nach M ai­
land, wo die ersten Konzerte stattfinden. Ferner 
werden noch besucht: Venedig, Florenz, Rom, 
Neapel und andere Städte. Zum Vortrage 
sollen vornehmlich deutsche Volkslieder gelangen. 
Die Dauer der Reise ist auf drei Wochen festge­
setzt.

( E i n  P  ist ö l e n d  u e l l )  hat am Montag 
zwischen zwei Offizieren der Garnison Wesel in­
folge Streitigkeiten in später Nachtstunde 
stattgefunden. Beide Gegner blieben un­
verletzt.

( T o d t  a u f g e f u n d e n . )  Feldwebel Böse 
vom 133. Infanterieregiment wurde mit durch­
schnittenem Halse auf dem Zeithainer Schieß­
platz todt aufgefunden. Ob ein Verbrechen vor­
liegt, konnte die Behörde noch nicht er­
mitteln.

( S p ä t e  K o n f i r m a t i o n . )  I n  der Berg­
kirche zu Osnabrück konfirmirte Pastor Langen 
vier Soldaten des dortigen Infanterieregiments. 
Die späten Konfirmanden entstammen Ost­
friesland.

( D u r c h g e g a n g e n )  ist in Begleitung einer 
jungen Dame der Sekretär des Hotels 
„de l'Europe" in Mailand Eduard Bugler 
aus Zürich mit 100000 Frks.

( V e r b r a n n t e  Di ebe . )  I n  der Ort­
schaft Riccia (Provinz Campobasso) drangen 
Diebe in die Werkstätte eines Feuerwerkers. 
Durch Anzünden eines Lichtes verursachten die 
Einsteiger eine furchtbare Explosion, wodurch die 
Dächer der naheliegenden Häuser in die Luft 
flogen. Die verbrannten Leichen der Diebe wurden 
unter den Trümmern gefunden.
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4. Dezbr. Sonn-Aufgang 8.1 Uhr.
Mond-Aufgang 10.10 Uhr. 
Sonn.-Unterg 3.52 Uhr. 
Mond-Unterg. 1139 Uhr.

D ie  fröhliche, selige W eihnachtszeit n ah t! Wirkt 
dieses W ort nicht w ie ein Zauberschlag auf A lt und 
J u n g ! E ine düstere Eintönigkeit durchzieht die N atur, 
und die trübe S tim m u ng, welche sich draußen allenthalben  
geltend macht, blu lu  nicht ohne E influß aus die Menschen. 
D a ertönt der R u f : D a s  Weihnachtssest n a h t ! M it  
diesem Rufe dringt n ..  Lichtstrahl der Freude und des 
Glückes in aller Herzen, mit neuem M uthe und neuer 
Hoffnung die Brust erfüllend. Jetzt heißt es, die er fo »  
derlichen Verbereitungen zu dem Feste treffen, mit 
dem Einkauf der Geschenke für unsere Lieben beginnen, 
denn Freude zu spenden und Glück zu empfangen ist ja 
eins der schönsten Merkmale des Christfestes. Doch, wer 
die W ahl hat, dcr hat die Q ual. D ie Richtigkeit dieses 
Ausspruches bewahrheitet sich w ohl selten so sehr, wie 
angesichts des W eihnachtsfcstes. W as sollen wir  
schenke» ? D a s  ist in Nord und S ü d , in Ost und West 
schon viele, viele Wochen vor den Feiertagen die weltbe­
wegende F rage, hinter der im häuslichen Kreise alle 
anderen zurücktreten. D a  dürfte denn manchem ein 
Fingerzeig willkommen sein. Z u  den Zierden eines 
jeden Bescheerungstisches gehören unstreitig J u w elen ­
gegenstände, sie haben einen dauernden W erth und bilden 
ein bleibendes Andenken, das keine Z eit zu zerstören ver- 
mag. A llerdings muß man gerade beim Einkauf von  
G oldw aaren vorsichtig sein, denn wohl kaum in einer 
anderen Branche ist es so nothwendig, sich über die 
R cellität und die Leistungsfähigkeit einer F irm a , sowie 
auch über die Fachkcnntnisse des Geschästsinhabers G e- 
wißheit zu verschaffen wie in dieser. —  D a  ist es denn 
freudig zu begrüßen, daß eine der angesehensten und 
leistungsfähigsten Juw elierfirm en. Ernst Vogdt in 
Breslau. Ohlauerstraße 85, gerade zur rechten Zeit 
die neueste Auslage ihres großen, circa 5 0 0 0  Abbildungen  
und N um m ern ausweisenden K ataloges herausgiebt. M a n  
erhält da in sorgfältiger Anordnung einen Ueberblick 
über die vielseitigen Geschäftszweige und die verschiedenen 
Abtheilungen des ausgedehnten Etablissements, welches 
zu zivilen Preisen nur wirklich gute und gediegene 
W aaren liefert. E s  würde an dieser S te lle  zu weit 
führen, mit den Lesern eine W anderung durch das  
reichhaltige Uhrenlager, die umfangreiche Schmucksachen- 
abtheilung, die Abtheilung für Kunst-, Luxus- und Leder­
waaren rc. anzutreten. Jedoch sei den Lesern empfohlen, 
sich von der F irm a Ernst V ogdt in B reslau  einen reich 
illustrirten K atalog kommen zu lassen, der ihnen gratis  
und franko zugesandt wird. S ie  dürfen überzeugt sein, 
daß eine Lektüre dieses vornehm ausgestatteten Kata­
loges sich bei der A usw ahl von Weihnachtsgeschenken, wie 
auch von Hochzeits-, P athen-, G eburtstagspräsenten rc. 
a ls  sehr nützlich erweisen wird.



B ekann tm achung .
Die Bade-Einrichtimg in dem 

städtischen Hause Tuchmacher- 
straße Nr. 16 — vereinigte Jn -  
nungsherberge — wird der all­
gemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen.

An den Herbergswirth sind zu 
entrichten für einmalige Be- 
nutzungdesWannenbadeslWarm- 
wasserbad

bei gleichzeitiger Heizung 
des Baderaumes . . . 30 Pf.
ohne so lch e .................. 25 „
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem. . . 5 „ 
Thorn den 5. September 1898. 

Der Magistrat.
B ekann tm achung .

Für den Monat Dezember er. 
haben wir nachstehende Holzverkaufs­
termine anberaumt:
1. Mittwoch den 7. Dezember

vormittags 10 Uhr 
im Oberkrug zu P e n sa n ,

2. Montag den 12. Dezember
vormittags 10 Uhr
in K a rb a r  ken .

Zum öffentlich meistbiet nden Ver­
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente:

Vorjähriger Einschlag. 
Schutzbezirk G uttau: ca. 40 Rm.

Kiefern-Kloben.
8. Diesjähriger Einschlag.

1. Guttau. Jagen 82o (Saatkamp): 
63 Stück Kiefern-Bauholz mit 
72,88 Fm. Inhalt.

Ferner: Kiefern-Kloben, Spalt­
knüppel, Stubben u. Reisig 1. Kl.

3. Steinort, Jagen 1l0 (Saatkamp):
ca. 30 Stück Kiefern-Bauholz, 
sowie Kloben, Stubben, Reisig 
l. und Reisig 2. Kl. (trockene 
Stangenhaufen).

3. Barbarken und Olleck: Kiefern-
Kloben, Spaltknüppel, Stubben, 
Reisig 1. und 2. Kl.

Ueber die vorhandenen Holzmassen, 
über die Beschaffenheit der Hölzer, so­
wie über die örtliche Lage der 
Schläge ertheilen die Belaufsförster 
jederzeit Auskunft.

Thorn den 23. November 1898.
Der Magistrat.

B ekann tm achung .
Die Erhebung des Schulgeldes für 

den M onat Dezember ds. J s .  resp. 
für die Monate Oktober/Dezember 
d. J s .  wird
in der Höheren- und Bürger- 

Töchterschule am 
Dienstag den 6. Dezember 

von morgens 8' - Uhr ab 
in der Knaben - Mittelschule 

am Freitag den 9. Dezember 
von morgens 8'/s Uhr ab, 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule er­
folgen. Es wird jedoch ausnahms­
weise das Schulgeld noch am Freitag 
den 9. Dezember d. J s .  mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei - Kasse entgegengenommen 
werden Die bei der Erhebung im 
Rückstände verbliebenen Schulgelder 
werden exekutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 2. Dezember 1898.
Der Magistrat._____

Line A68Ulldtz Lopkkaut ist 
ein sekr vveuix AeeixueterLodeu 
tür die LutnüekluuA von kara- 
siteu. davol säubert die Lopk- 
kaut, erkält sie kis ins koke 
Kicker gesund. kreis 2 Uk. per 
klaseke für laufen Oekrauek 
ausreiekeud. In I k o r u  211 
kakeu bei K nilsp»  L  Oo-, 
vroSeukauckluuA.

N . » > « k

S O  7 «
b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

1? a ll rräckor-V  orlosu iiK . Bereit» am 17. Dezember kommen in der Künigsberger Th.ergarie,,-Lotterie 61 erstklassige Herren- u. Damen- 
«ahrrader terner 2 0 3 9  Gold- und Srlbergewmne r. W. uIOOOO. 5000. 2500, 1000Mk. rc.zur Verlosung.

a  ,  MK-, 1 l Lo,e 0 Mk., Losporto nach außerhalb 10 Pf., Gewinnliste Pf. extra empf. die Generalagentur 
I-vo K ornqsberq  r. P r .  sowre hier Oskar vrarvert und die Expedition der „Tborner Presse".

N il i i i s c l ik - A i iK t s I lW L

L r 6 i l 6 8 t r a 8 8 6  h lr .  3 ! .

k  N I L

vor« g!in§t!gM kinNnk 
unü Vktgt8888roug «eioer 1SM8

bin ich im Stande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. R egulatoren , 
über I M tr. lang, von 15 Mk. an, silb. Zylindec-Remvntoir von 12 Mk. an, 
gvld Broschen von 3 M k. an, gvld. Ringe v o n 2 '/-M k . an. Reparaturen 
mr Uhren und Goldwaaren nebst Gravirnngen in eigener Werkstatt. 
Wand- u. Weckeruhren, Brillen u. Pince-nez. Altes Gold und Silber 
wird m Zahlung genommen.

H .
Präzisions-Uhrmacher uud Goldarbeiter,

_______  0oppkrni!ru88tra886 blr. 22.

» i c k  U M l M

i n  ü b v r i » 8 « i r « n « i « r  ^4 a  8  v  »  k  I .

VvrKneitzlmvte. ^  neimte A»8«r,I K - -   ̂L L v a L r o s i w A , "
S s i L a n i r t  v iL 1 L § st« , t v s l v  k ^ r -s isS .

S c h e r i n g s P e p s i M - r m ,
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor Vi- O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
V e rd a u u n g sb e sch w e rd en ? E > o d b r en n e n , M a g e n v e r sc h le im u n a ,

i K die Folgen von Unmaßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
i d-e^imolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöse,

M a g en tch w a ch e  leiden. Preis '/, Fl. 3 M ., Vr Fl. 1,50 M .

S c h e r in g ' s  G r ü n e  A p o th e k e »  «y-u^7.'LLk, ,s.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich M S- Lcherina's Pepsin-Essenz.

K .  H V « L ii« irA !R sr-L h o rn ,
Elisabcthstrasze 2,

Z ig a r r e n - ,  Z ig a r e t t e n -  u n d  
T a v a k -H a n d lu n g ,

gegründet 1879,
I empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
von den bestrenommirten Fabriken.

8. W lM M -Thum , MsickWr. 2.

Ä » « G « G S « G K T r « » G S « G » T W

Z  Z -

!  N W W M k n K k »
V  empfehle mein reichhaltiges Lager

I  modernster Gold- u. Albermosreii,
A  s e i n e ,  s t a r k  v e r s i l b e r t e

D  A lf e n id e w a a r e n  u . U h re n
^  zu billigen, festen Preisen.

8  A r « /  « A 7 / v c ^ 6 e / ' F § / ' ,
D  ^ A L ^ V S l i S I * .

llg8 pbotMstbisebk Ktklisr
N e u s t .  M a r k t  U ttd  G e re c h te s t r . - C c k e

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

O .  V o n r a l l r ,  P h o t o g r a p h .

Hocharrmige unter 3jähriger Ga­
rantie, trei Haus u. Unterricht für nur

39 Mark.
ttasekine Nökler, Vibrailing 8kutt>e, 

klng8okiffoken ^ k e le r L ^ ilson  
zu den billigsten Preisen. 

T heilzahlungen m onatlich von 6 
M k. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anö§dekgek,
Heiligcgeiststraße 18.

Äh gut möbl. Zimmer mit Burschen- 
gelaß vom 15. d. M ts. zu ver- 

miethen Culmerstraße 13, 1. Etage.

^ Normal-Irieo1-9ni6ri(l6il!8r, 2
^.usseuseite Aarautirt reive N aturelle,

^  luueuseite ^veiss Uaeoo -  edelster Qualität — ^
ferner

^  garantlrl reinleinene Xragsn, ^rinseketten uns Terviteure,
^  neue elegante Kravatten unä Krageneekoner empüeklt ^
^  6ap> Gallon, Ikonn, -llk8iärI1. klankl Gr. 23. ^

kür »llr 8 Nrk
mir Olockenspiel 

30 1'fA. inekr, ver-

eocte Concert-2u^ 
Harmonika. lO Hst., 
40 allerkesle 8tim-

dreitem ^Iickelstad 
umlsßsb, 2-ckörix, 

Or^elton, 6> össe ca. 
36 cm; 3-ckörigmit 
S eckten kexistero

__  _____ nur 7 Llark;
4 cnörix m ii4 ecbtenir6xi8tern nur S Narlc; Sebürig mit b eckten Rexisiero 
nur12>/,IlLarlL;2 reikige, mit 10 la sten , 2 Registern, Orösse 38 cmnurlL klark

? sPIIV rriit 3 Manualen
Ü U V Oll 1-' /l 11 Ü L U N u sämmllickem

k,ieäer, ^ärscke uncl lanr-, spielen kan , 
xratis. Verpaclcun^ nmson8t. Aorto 80 Ukx. 
Ick leiste kür clie tasten uncl ^tanua,- 
leclern 25 ck»kre Osrantie. I'ausenäe Knck- 

^  " »- Gestellungen unc! ^^x^ennunß'ssckreiden

R-vIvvrt in IV euvnraÄ v, ^Vestzkalen.

Die
C h e m is c h e W a s c h a n s t a l t  u .  

W W k " F ä r b e r e i  " W W
von V!k. K opp , T horn , Seglerstr. 22, 

empfiehlt sich dem 'geehrten Publikum.

G u te  W u r t i O I i i
sind stets zu haben.

Möbl.Zimm. z.v. Coppernikusstr.24,1.

A u su e rk u u s
8  L « p I » « r n i k » 8 8 l r « 8 8 v  8  

(llolii! Seglevst,.)
Günstigste Gelegenheit

A M M M ü M .

s Zu hab. i. Thvrn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

P m i i m
von y u s n ü t ,  Sokm ickt, S v t t s ^
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. 8ror>pin8ki, Heiligegeiststr. 13. 

Vertreter: 6. keokZiein'Z.

G  V i v L s i L s  Ä  ^ m o r u r
D  Lxtenjt. 8nv«n, 8»kli«tti. Xvpfns«« ,̂ konstee ete.
^  .̂1168 übertreikenä uuä eiu^iA Zr0 8 8artiZ AsIunZeus ^ v a k r o  
^  V eUvkon - Pspssüm sris. L1 ^ante entbpreekencks ^U8- 
^  8tattunA. Kein Lun8tproäukt, 8oaä6ru tünktaeker Lxtrait- 
d  .̂U82U§ okue Uo8cku88-Naek§eruek.

L xlnsil ä k'la^on Nk. 3,50, Nk 2, ein probeüa^on 75 ?k.
S sv o n  ä 8tüek 1, ä 3 8tüek im eleganten Karton 

D  kckk. 2 »75.
L s o k s l  ä Ltüelr L1K. 1» 2 ur karkümirun§ ä. VVä8eke ete. 

koekkein.
d  Kopf«sss»»s>' ä ^lai^on Uk. 1,75, erkält cka8 Haar 

8tänäiS ckuktenä naok au8erl686nen Veilekenklüten, 
wirkt kon8ervirenä auk äen Haardecken unck ver- 

^  kinckert '̂ecke LekuppenkilckunF.
üv koekkein8ter ?a§68-?ouäre in >vei88,

ro8a, üei8ekkarkiA, Zelbliek. ä Larton l̂ IK 1,50 
inkl. kouäreläppeken.

Vie8er kouäre erkökt äie Lekönkeir cke8 1eint8, i8t voll- 
kommen un8iektbar unck präp. äie Haut, bekütrenck ZeZen 

d  jeäen .̂U88ek1a§ unck 8ommer8pro88en.
^  V iolvtts ei ^ m o u n -v p illsn lin s , kat äen 8tärk8ten 

VeilekenAeruek in §rÖ88ter k'einkeit unck kon8ervirt 
äie Haare, ä klagen ükb. 1,—.

V io lo tts  ck ^ M O u p - S e k ö n k s i ls - v p s m s ,  i8t ^eZen 
äer Ükerra8ek6ncken Wirkun§en allen anderen vor- 

A  2U2ieken, ä Oo86 kkSK. 1,—.
M  Lrkälllicli:

6 o n e rs> -0 o p o t kür Tkopn uniß U m g sg o n ä

I  /InäLl-L L Lo., Ikorn.
^  ^Ilv in ffsd rib sn t

R  I L .  6 k L 8 l s U ,
8 L k M v iü n itL S p » tp s s s s  2 8 -

^  Zperial-^abrili für feinste lemtsei'fen.

« « G O V S G W S S r S K G S K T G S A O

banst man bis Weihnachtrn die b illig sten
0  < Schuh- «. Slieselwaaren,

'  smik kllji r u M »  8i>U»>ib««is?
Bei ss. f e n s k e  L  vo.»  H e i l i g e g e i s t s t r a s z e  1 7 .
Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen sofort und billigst.

E sse n z e n
M iM M i-M  llill! kfiielit'ljiliollllllen» 

ä t h e r i s c h e  G e l e .

U L t t k Z 'G L G
(ävm  ̂ 1 ävs XadranAsmittsIZesetros vvtsprvcdevä) 

empkeklen

lissiiss L Nkwslll, Ilionl.
Inkiider: Lllum! tissoer u. Dr, Vlildelm llerrlelä.

k^sdeilr m it o sm p fd v te iv d  - V s e k s s t r s s s v  S.

Idee
echt importirt,

lose von l,50 Mk. per V» Ko.,
50 Gramm — 15 Pf. an.

cmo
echten, holländischen, reinen 

L 2,20 Mk. per */z Ko.

Tomowor
(Theemaschinen)

laut
illustrirter Preis­

liste offerirt

Raff. Thechondliiilg
ß . "  -

H i o r » » ,  B r ü c k e n s t r a ß e ,
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

Sperisl-
Omsl-"
4 « a t 8 « N e n ,  1G i e n s r  u n N
r r « » » i 8 8 t 8 e l » s n  k ^ » ^ o n 8

Ä
Neueste Erfindung!

Orthopädisches kostet. 
S t i i t z e  d e s  R ü c k g r a t s .  

U h r -  und Uni stand-kostet.
G rö ß te  A usw ah l om P latze.

V ei-ssnM  nach außerhalb franko.

1e«ioL1iNMt.
___________ T h o r n .

Kiefern - Kloben l. n. 2. K!.,
b e s te  schlesische K o h l e n ,

sowie

z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz
liefert fre i Haus 8. ö>um, 
___________________ Culmerstraße 7.

b '  *

Voll« 8l« elmo kiio« rsoeliLN?
Dann ewpkekleu tvir Ikueu

„ S a l e m - k l e i k i i m " .

Vi686 Oi^arette ^virä nur 1o86, okus Lork, okuo Oolckmuuck8tüek 
verkauft. Lei diesem Lakrikat sind 8ie sieker, dass 8ie Qualität, uiekt 
Loukektiou berrakleu.

Die Kummer auk der Oi^arette deutet ckeu kreis a u : Rr. 3 kostet 
3 kk., l>sr. 4 4 kk., ^r. 5 5 kk., ^r. 6 6 kk., Nr. 8 6 kk., l>sr 10 10 kk. 
per 8tüek. Nur eekt, ^vevu auk jeder Oi^arette die volle kirma stekt:
OpZvnrsIösvkv Tabslr u. eögspvttsnfsdrik  „ V v n iä rs"  V rvsitsn ,

„8al6w-^1eikum" ist ^esetrliek ^esekütLt. Vor ^aekakmuu^eu ^virä 
gewarnt. Meckerla^e bei Lust. ^6 . Leklsk^ Ikorn, vreitestrasse.



Pofstndrß Wklhnaihtsgksihrnk.
Höchster T riu m p h :

V S l N s g !  K M I l l
M»»OO » »

»

Durch kieichspalent geschützt.
Größte Dauev.

«r-

Krichteste
Zahlungsbedingungen.

Singer Co., Aci.-Ges.
Zentrale für Ost-Deutschland:

V sn rig , 6 r .W o tt« lsk s rg ss sa 1 S .

V k o rn : L!ieIrer8trÄ88e 35.
Frühere Firma: 6. dleilllingei-.

I  M  l i l W  I
M  22 ^.usiebteu, kreis 1 Uk. rW

>  M s t 8 e l i M .  D

V. p e t in g "  A n . ,
Thorn. Gerechtestr. 6, 

empfiehlt alle Sorten vorzüg­
lich eingeschossener Zentralf - 
Doppelflinten von 29 bis 
300 Mark, Büchsflinten, 
Pürfchbüchs., D reilüuf. rc. 
billigst. R evolver und 
Tes -pin^s in grüßt. Auswahl. 
Zentralf. - P a tro n en  mit 
großen Zündhütchen, Kal. 16 
pro 100 Stück Mk. 6,75. 
Plastom enit-,Rotlw eiler-, 
Ädler-.Teschner-u Drehse- 
Patronenbilligst. Niederlage 
von Teschrrer- und Drehse- 
Gewehren.

A ' r r e
bat jeäer au cksm unvvrgleiebirvli 

u. seliöueu äauci batteu 01 anr seiner

W s ü W L M liin ü s
belebe geputzt sioä mit. äem allein 

eeblen

Llolml'lilrexlmt

I^ur eebt mir LcbutLmarke: 
Httobus Im rotsten querstreiken 
unck äem Flamen äes krkinäers äes 

kutrextraet

N r  N c k  M .  l M U
Dosen ä 10 Ullä 25 kf.

M S " überall xu Naben. "WV

Lass
zur 28. Verlosung der ständigen 

Ausstellung für Kunst und 
Kunstgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.—14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 Mark, ä 1,l0 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten 
Lotterie. Ziehung am l7. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., a 1,10 
Mark.

zur 7. grasten P ferde-V erlosung
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er.. Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1, 0 Mk. 

find zu haben in der
L rirditirrv der .Cimrnrr Vresse*

RA M
Musikinstrumente u. Saiten allerArt 
Ueterr billigst mtterHarantiedte Fahrt!

; LlLr»««L -L ALüssirvr, 
Markneukirchen t. S . Cataloge frei^

I ^ o s - k * i ' 6 i s Nek8ten voniKMtsZ II. folZHNlitzn ki-6jtL8' 8»nnilben<!, MoiitLZ. vitzN8tsZ M<I 
ülittnoek llavptriekunZ dve llkiivar-LoUerie.

Ls gelangen im ganzen 2 nr Verlosung 

äabei ein N su p tg s« ,in n  im V^ertbe von

Z » « « « «  U l i .
Die Dose ^veräen aueb als

g v s v t r U v I »  A v s o L i i t s t v
kostkrrten mit ^nslvdton

(v. n. k. Ho. 87239)
kerEseKsdeo, unä Lostet äas StüeL 1  A Ü L »  — II 8tüok kür 10 Mk. — korto 
unä Oevvinnliste 20 kk.)

t.o s -p o s ts ts r lsn  unck k-oss sinä allerorts in äen äureb klakate kenntlieben Ver­
kaufsstellen 2 U basten, aueb xu belieben äureb äen

V0k8t3Nl! llks StälllÜLKN L m t K Ü lU  >«l W8IM3I'.

c^7

Für Lungenkranke.
W r « I » i r r « r r 8  H S i L » r L 8 t » I t
O ö r v S r s Ä o r r  in Seiilebien,

Chefarzt Professor v r .  i L o d s r t .
kUkinlaolliir von besonders günstigem Erfolge. S s k r  inS»»>ga k»r«i»s. 
Prospekte Ilostso ti-si durch d ie  B crW altttN g .

ökWWKk.
Ü M  KK8IL l i q v « .

SlLv Ledte immer öLrauk, 
är»88 8ick am kll88v 

ieäer kiL8cde äiv rivr- 
vcltiAv Ltiquetto mit ävr 
vvdiKeii ilntor8edritt ävs 
6vllvrLläirv!ctvr8 bvümiv.

In Ilrorn 2 U liabeu bei: 
U )62^8lau8 LalLslein von Oslozvski.

» M  MNLMOM. Löllekül̂ üt. ÜMKMK.

Kein UMeBltr mehr!
ZipilonBier-Bersanlit „Perfekt".

.  M i t m i t m l i s .
Stets frisches Bier, wie vom Faß, mit 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in
Siphons von 1 vnd 2 Litern Inhalt.

Es kostet:
Deltes Lagerbier) ) Liter
Dunkel Crport jL ö L e ° g '^ . jsspe- 
Siechen hell und dunkel so

Diese Biersorten sind auch in gröstereu 
Zünd kleineren Gebinden mit Kohlensäure 
Apparat zu haben._____________

Wege» WWmltMg z
verkaufe mein reichhaltiges Kager in

g o l d e n e n  H e r r e n -  u .  D a m e n - ,
sowie

f i l v e r n e n  A n k e r -  u n d  Z y l i n d e r -  I  
R e m o n t o i r - T a s c h e n u h r e n  5

zu bedeutend her abgesetzte» Preisen. ^
Es bietet sich die günstige Gelegenheit zudem bevorstehenden

U e i k n a e k t s f e s l e  5
v t n I i iL i lk a l t  K e s c k L n lc e  k in r u k s u le n .  ^

Großes Lager in diversen ^
Uhrketten und G oldw aaren. X

K d -rz„ !,.R k g « l° t°r ° ... . . .  ^
in bekannter Qualität jetzt nur 2 ,2 5  Mk. ^
ZM" unter ljahriger G arantie. WG ^

u .  K M g W , U ü ic h n .  A >r». k « > M r .  r
Baby-Wkckrr

Erkliirung!
Man lasse sich durch das große Angebot billiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's langjährig er- 
Vrobter Bären-Käffee, kein Surrogat, sondern eine Mischung 
von bestem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 
in den mit den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, 
Dampf- und Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben 
der altrenommirten Firma P. H. Jnhoffen in Berlin und 
Bonn hergestellt wird, ist und bleibt im Geschmack der beste, 
im Gebrauch der profitlichste und daher billigste. Man über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das 1 / 2  Pfund-Packet käuflich 
in Thorn bei: 0  t t i r m s s ,  iia llts te ti»
V 0 »  0 8 l « , V 8 l t i .

babs ieb äureb äsn ^bsobluss mit sinsr srstsn 
kabrib 82ebssn3 ciroa

V4M?llion
^ L - L a c l i e m i r e
in sobnarr, in farbig,in ̂ bsnälarben diülgkN anrudlktkN, 
als ckiessldsn bis ôtrt in laussnäon von Ltüeben an 
äis bl'össton bxportsurs vorbaust. >voräon sinck

vioso Laebsmiro, äis sieb infolge ibrss sammst- 
arti ŝn ürissss unck .̂ussobsns sinss Wsltrulds unä 
allg-smsinsr öslisbtksit srstsusn, kostsn:

 ̂ in 96 em breit. 70 ?5, 85 ?5, !00 ?5 äas l^stsr 
, llO .. , !!0 . l30 „ 150 „ .. .

«ivlitdMsüissSliLeZ Mmg IcL rurüeL. leidig
Groben kroi! Veul8clie8 kl>oöenti3U8.

llie sückvle MMmM
erbält man äureb ^.n^venännss äer v^elr- 

berübmteu amvri^aniseken

k s i l l g n f - k l g n t t l g l k e
loiebt unä sieber mit jvstsm  k»ISttvIssn.

I^ar eebt mit Lekutsmarbe L lodua 
ML Oedraueb8-^nWeisung in kaebeten ä. 20 ?k. überall vorrätbiK.

lSvIlK L lL  L .« i p L L § .

>8 Ksnrlicköl kligvklkslis. 8
Die noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

v a s r s n -  r r .  M L ü v N v i i  
N o n k v k t i o i » ,  

S s r r s n  u .  L u s - d v i »
S a r ü v r o X r v

werden in den Hinteren Räumen meines bisherigen Geschäftslokals, 
um - ie  Ecke.

E i n g a n g  C o p p e r n i k u s s t r a ß e  8
zu Spottpreisen ausverkauft.

^  k e s v M  i l .  8

l lk .  I ! i V W 8 M l ' 8
FU »» » ^

wt äa.8 b68ts 
unä im Oebraueb

b i l l i g s t e  u . b e q u k M L le
U M l i i u i t t ä  i l e i '  N ! i .

MIsn s e k ts  g e n a u  auk äen Manien „0 p . T h o m p so n "  unä äie l
8ebut2rnar1c6 „S o k ap sn " . ^

diieäerlagen in Istorn: ^näers L Oo., vamrnann L Loräes, bl. Kalisbi 
Lirines, Na^er, 8. 8imon, ä. 1̂. ^Venäiseb l^aebk., ^VollenberA  ̂

^ä. b.eet2, äos. ^VollenberZ, 1lu§o Lromin, N. Lalbstein v. Oslonski. 
^.nton Loexivara, 8t. Haerrlro^vski, Oarl Lalrriss, Lä. Hasebbo^vslri, 

Hüt2, 0. Ouelrseb, kaul ^eber, Lä. Xobnert, Leb. Nets 
ä. LeZäon, äul. LLenäel, kaut ^Valke, L. ^eber.

Isin zts  K ii iM  "  ,
(gesunde Frucht) per Psd 28 Pf.

6nrl 8»krl88.
ki»t W » ilc h t» d t  Ä d

hat zu ver kauf en  X n - ü g s i ' ,  
Neudorf.

vie äiesjäbrigen krisoken Mllun^err 
meines beliebten unä erprobten

k -sk u ssn 's  lock Lisen-

b t z b o r l d r a n
(Le8tLvötdvUo: 1VV Ili. Idi-av, v,2 ivä-kÜ8e>)

lrommen 2 uw Verlrauk. Lrzvaebsene 
unä Linüer, äie b,ebertbran vebwen 
sollen, sollten ^'etrt mit äem Lin- 
nebmen beginnen oäer einen Versueb 
äawit maeben. äeäem anäeren b,eber- 
tbran vor^ULieben, äa deäeutenä 
^irl(8am6r, dessen sebmeol^enä, 
ieiokler ru nebmen nnä ru ven- 
Iragen. Line längere, regelmässige 
Lur siebert äie besten Lrkolgs kreis» 
äer OriAinalllasebe 2 oäer 4 Llark. 
Letrtere Lrösse Lür längeren 6v- 
drauob proLtlieber. Leim LinkauL 
aebte man auk äie Verpackung im 
grauen llasten unä aut äen Lamen 
ä. Labrikanten k>sku»an, ^.xotbeker 
in kremen, äer von aussen aufge­
klebt ist. Stets frisob in Iborn In 
sllon Kpotkvkvn.

r  i 8 M  -
Einige hundert Flaschen ^

?  l i t t .  k s m i i  »
^  und ^

»  tslv llk  koilüSl! «
^  offerrre Per Flasche 2 Mk.,
A  bei 10 Fl»schen 1,75 Mk. ^
^  als besonders Preiswerth 
^  franko Haus. ^

^  kli. Ns86lil<0lV8lri, ^
i. Neustädt. Markt l i. ^

Wß«iiie.
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, Prämirt1897 
auf-er Allg. Gartenbau-Ans- 
stelluug in Hamburg,

empfiehlt
K e l l e r e i  L i n d e  Westpr.

Dr. l. 8ob!iemann.

(!ili-IIivtItz,Dauflg 47, M -».
empfiehlt unter Garantie

Thomasmehl, K ainit rc., 
Futterkalk,

giftsrei mit 40o/o Phosphorsäure.
Viehsalz. Salzlecksteine. 

Schmieröle. Schmierfette 
jeder Art. 

Putzbaumwolle.

G rö ß te  K eistungsfüh igkeit 
Avnvslo Rayons, v estes lNalvrlal.

Die Diliform-Miihktl-Fabrik
von

6. KIlIlL, Thorn, Breitkstr.7,
Güre M an erstraß e , 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U niform -M ützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager i» M ilitär-

Da mein Sohn 8 J a h re  an

Fallsucht,
Kräm pfen u. N ervenleiden

schwer gelitten, in kurzer Zeit so ge­
sund geworden ist, daß er jetzt frei­
willig als S o ld a t dient, so gebe aus 
Dankbarkeit unentgeltlich Auskunft, 
wie derselbe behandelt wurde.
— 10 Pf. für Antwort beifügen. — 

Julius »snsoksl, 
______________ Zechin b. Küstrin.

Forst P o M  bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz nnd Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

MtisKontiM-
fonnulm,

sowie

W M - M l i l i e r d i i e l m
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. voMdiMski'uks kuvdSrnevrst,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
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« D / ' 6 /7 e § / > a § § 6
eröffnet mit dem heuttgen Tage den diesjährigen großen

W e i h n a c h t M U S v e r k a u f
in allen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers und empfiehlt a ls hervorragend billig:

Seidenstoffe.
1 Posten schwarzer, reinseidener A lv rv sills iix , ^ rm » r« 8 , 8» t1n  

cka«I»v88v8 und anderer moderner Gewebe, L et^t 1,50, 2 ,0V , 
2 ,3 0  und 0 ,0 0  Mk. per Meter.

1 Posten L»8ptrt«i> 81«Lkv in 20 verschiedenen Melangen, sehr 
effektvolles Kleid, doppeltbreit, sonst 90Pf., Let»tO O  k k  p. Mtr. 

1 Posten 01»xvi,»k8, schwerer griffiger Stoff in großem Farben- 
sortiment, doppeltbreit, sonst 90 Pf., Lvt»1 0 0  kk. per Meter. 

1 Posten x « 8 tiv k tv r VavI»8t«Se, in 10 verschiedenen leuchtenden 
Farben, doppeltbreit, sonst 1,00 Mk., L«l»t 75 kk. per Meter. 

1 Posten x e» v rirn t« r 8tvLk« in richtigen modernen Covercoat­
farben, doppeltbreit, sonst 1,20 Mk., 8 0  kk. per Meter.

1 Posten I ra v s r»  W'r»8««8, modernste Bindung, sonst 1,35, 1,50 
und 1,80 Mk., Lvt»t 0,SV , 1 ,0 0  und 1,20 Alk. per Meter. 

1 Posten 0 röp«8  und 0I»vvi<»t8 in sämmtlichen
modernen Tuchfarben vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Ge­
webe, sonst 1,20 Mk., LvtLt 0 0  l?k. per Meter.

1 Posten 115 und 120 Cmtr. breite Vt»evl»t8, ^ r m a r s 8 ,  0rtzp«8 
u. s. w., grob gerippte, moderne Bindungen, sonst 2,25, 2,50 und
3.00 Mk., L«t«t 1,50, 1 ,80  und 2 ,0 0  N k . per Meter.

1 Posten hocheleganter Stoffe, V e lo u r 0« r«88«, 8i«IItv»i»«8,
O r«8 0« 1<«nür«8 «t«., sensationellste Neuheiten in dieser 
Saison, 110 und 120 Cmtr. breit, sonst 3,00, 4,00 und 6,00 Mk.,
LvtLt 2 ,0 0 ,  0 ,0 0  und 4 ,0 0  A k . per Meter.

Große Auswahl in schwarzen, reinwollenen Kleiderstoffen, OrHpvn, 
0I»svlot8, 1>«I»»rr8, k'rl8««8 «tv. von 90 Pf. an bis
6.00 Mk. per Meter.

1 Posten kouleurter, reinseidener V oll« vol!sm»«8, sehr effektvolle 
Gesellschaftskleider für junge Damen, Lvt»t 1 ,20 Mk. p. Meter.

1 Posten kouleurter O sn x n lln o  r1vli«8, 0»m »88««8, sehr ge­
diegene, würdige Stoffe, 1,20, 1 ,50  und 2  Mk. p. Mtr.

1 Posten schwerer kouleurter reinseidener V»w»88vv8 u. Ikr«eat8 
in stylvollen, aparten Dessins, für Visites, Diners und Ball­
toiletten geeignet, LelLt O, 4  und 5 Mk. p. Meter.

»SSSHSSr

Die im Lause der Saison angesammelten

Reste von Seidenstoffen,
1—4 Meter enthaltend, sür Blousen und Besätze geeignet, 
werden zu v s s o n ä s i ' s  1 ? i 7 « i s « i i
ausverkauft.

Die Firma verkauft die großen Bestände von

I d r »  III  o  n  -  >4 « » n  k o N  t  i  <» II
der vorgerückten Saison halber zu kvckvwte» I»srak»K«8vtLt«i» l?rvi8vii und empfiehlt

4»«L«vtt8. deren sonstiger Preis' 15, 20, 30, 40, 50 Mk., jetzt für 10, 12, 20, 25 und 30 Mk.
1V »tH rtv ^.benO m Liitel, k s lv r ln s n  und VLp«8, derrn Saisonpreis 20, 25, 30, 45 Mk., jetzt für 12, 18, 20 u. 30 Mk. 
«1 i,0e i-in»n t« I, Iii« 4 v iH » q « v tt8  und RilnOsrNIvicksr werden, um damit zu räumen, 0 0  unter dem bisherigen 

Preise verkauft.
Größte Auswahl in Teppichen, Portieren, Tischdecken, Gardinen, Liinfern und Fellvorlagen.

L^oLnS», V L a S a p o Ia m s  u n L  IL v iiko i'oS
(cke Cjjezilllmllrke der Urma ist ö tlg M tu ch  sir 8eili- und RettlvUe unter Garuutie der Hultdurkeit, A> Mtr. sur 8 Mk.) 

Tisch- und Theegedecke, fertige Wäsche, Blousen, Haus- und Tändelschiirzen,
seidene, wollene und daumwollene Unterröcke.

^Io vorvorrLgenl! billig ein booten 8killenor Untsi'i'öolrs, mit ^lLnoll g e lü tto rt unl! b reiten  Volanto, fü r  7 ,50  llillr per 8tüvl<
solange ä e r  V orratb  reiekt.

G G Aufträge nach außerhalb versende von 15 Mark an franko. 
Muster und Kataloge stehen zu Diensten.
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l l e r r m a n n  § e e l i g

Druck und Verlag von C. Dambrowski  in Thor«.



2. Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Presse"
Sonntag den 4. Dezember 1898.

lempi pa88a1l.
Preisgekrönte Skizze von W i l m a  L i n d h ö .

Antorifirte Uebersetzung aus dem Schwedischen 
von L a u r a  F e h r  (Christiansseld).

----------  lNachdruck verboten.)
Die Balkonthüren waren halb geöffnet, 

theils um der lauen Nachtluft den Z u tritt zu 
gewähren, theils um den fast betäubenden 
Blumenduft, der im Zimmer herrschte, ein 
wenig zu vertheilen.

D as Licht von der G aslaterne vor dem 
Hause fiel auf die Wände, die Decke und 
verschiedene Gegenstände, während andere im 
Dunkeln blieben. Die ganze Wohnung w ar 
noch finster — auch still, wenn man den 
Laut leichter, trippelnder Schritte abrechnete, 
die über den Teppich des S a lons glitten.

Ratsch! Ein Streichhölzchen entzündete 
sich, und nicht lange, so brannten die zwölf 
rosa Kerzen in dem krystallenen Kronleuchter, 
das scharfe P rofil und die hagere Gestalt 
„Tante Lottchens" hell beleuchtend, wie sie 
da stand, den Wachsstock in der Hand, 
während ihr Blick prüfend im Zimmer um- 
herglitt.

Nein, es konnte in W ahrheit nicht besser 
sein! S o  viele Blumen, so viele schöne 
Sachen überall, und wie neu, fast möchte 
man sagen: wie jung alles hier aussah!

Ein unfreiwilliger Seufzer glitt über 
T ante Lottchens Lippen, während sie die 
Lampen und Kandelaber anzündete. Hell 
sollte es hier sein und so festlich wie mög­
lich, das w ar für sie Ehrensache.

S o , nun w ar die ganze Wohnung er­
leuchtet. Der Salon, das Eßzimmer, die 
Wohnstube und die S tube des H ausherrn. 
S o g ar in dem Schlafzimmer herrschte ein 
geheimnißvolles Dämmerlicht, verbreitet durch 
die rosafarbene Ampel unter der Decke.

Tante Lottchen kannte jeden Winkel; 
jeden kleinen Gegenstand in diesem Hause, 
das zu ordnen und einzurichten sie geholfen 
hatte, und nun hatte sie das Hochzeitshaus 
vor allen anderen verlassen, um hierher zu 
eilen, die Lichter anzuzünden und sich noch 
einmal zu überzeugen, daß alles zum Em­
pfange des neuvermählten P aa re s  bereit sei. 
Wie blank und schön und neu w ar alles, 
vom Silberzeug auf dem Büffet bis zn dem 
Kochgeschirr in der Küche. S o  hätte auch
einmal vor langer Z e i t ------- nein, sie wollte
nicht daran denken.

Jetzt mochten sie kommen! Wenn sie sich 
hier ans Fenster setzte, konnte sie den Wagen 
um die Ecke biegen sehen.

Wie wunderbar, daß die kleine Thyra, 
ihrer Schwester Tochter, die sie unzähligemal 
auf den Armen getragen hatte, hier als 
H ausfrau walten sollte! Wie wunderbar, 
daß dieses Kind — unselbstständig, gedanken­
los und ausgelassen wie sie war, das Herz 
eines M annes so ganz in Fesseln hatte 
schlagen können!

Und vielleicht w ar es doch nicht so gar 
wunderbar. Wie weiblich, wie gut, wie 
frisch w ar sie, der Liebling aller — und 
was ihr noch fehlte, würde die Liebe, die 
r e i n e  Liebe, sie lehren.

W ar das nicht ein W agen? Jaw oh l! 
Doch er rollte vorüber. Tante Lottchen 
setzte sich wieder hin, einen besorgten Blick 
auf die vielen Kerzen werfend, die für sie 
allein brannten.

Wenn sie doch nur kämen! Aber er w ar 
wohl nicht so leicht, der Abschied von dem 
geliebten Elternhause. Gewiß, die junge 
F rau  würde in der Nähe ihrer Eltern 
wohnen, aber es w ar trotzdem ein Abschied. 
S ie gehörte nicht mehr ihnen, und was sie 
von heute ab selbst ihnen gab, es waren nur 
Brosamen, die von seinem, des reichen 
M annes Tisch filen.

Es w ar eine gar seltsame Zeit für Tante 
Lottchen gewesen, diese letzten M onate, in 
denen sie mit der Ausstattung der Nichte 
und der Einrichtung des neuen Heimes be­
schäftigt gewesen w ar. T hyras M utter w ar 
kränklich und von ihrem großen H aushalt 
und ihren vielen jüngeren Kindern 
vollständig in Anspruch genommen, sodaß 
es als ganz selbstverständlich galt, daß 
T ante Lottchen, wie sie fast von allen genannt 
wurde, die mit ihr in B erührung kamen, 
und die in dem Rufe stand, ganz außer­
ordentlich praktisch zu sein, behilflich war, 
Einkäufe zu machen, Rathschläge zu ertheilen, 
die Sachen anzufertigen alles zu bestimmen 
und zu ordnen.

Erst jetzt, als alles fertig w ar, fühlte sie 
recht, wie müde und überarbeitet sie w a r. 
Aber es w ar ja  ein Lebenszweck gewesen 
etwas, das ihre Zeit und ihre Gedanken

ausgefüllt hatte. Wenn es nur nicht auch 
die alte Wunde wieder aufgerissen hätte!

S ie stand hastig auf und befand sich 
unversehens vor einem der großen W and­
spiegel, aus dem ihr Bild von Kopf zu Fuß 
ihr entgegentrat.

J a ,  so sah sie jetzt aus! D as H aar 
ergraut, die Wangen eingefallen und farb­
los, die Gestalt hager und eckig. D as 
modernisirte graue Seidenkleid kam garnicht 
zu seinem Recht bei ihrer hagere» Figur, 
die alle Fülle und alle Elastizität eingebüßt 
h a t te : die Blumen, die sie im H aar und vorn 
im Kleide trug, hoben ihr verblichenes 
Aussehen nur noch mehr hervor, und hier­
in diesem jungen Heimes, von ahnungsvollem, 
vibrirendem Glück gleichsam dnrchhaucht, 
fühlte sie sich noch älter, noch einsamer als 
je zuvor.

S o  glücklich werden zu können wie Thyra! 
Die Schwelle des eigenen Heim an der 
Seite eines geliebten M annes überschreiten 
zu dürfen! Wie groß, wie herrlich! Und 
dem allen entsagen zu müssen, gerade wenn 
man dem Glüu so nahe w ar! Konnte ein 
Mensch ein solches Leid tragen, es überleben? 
O ja, sie selbst hatte es ja gewußt.

Auch sie w ar schön gewesen, sehr schon 
— so sagte man — und B raut.

Es w ar jetzt so lange her, daß niemand 
als sie selbst noch daran dachte.

Eines Abends, als T hyra und ihr 
B räutigam  sich garnicht trennen zu können 
meinten, hatte ein Gefühl namenloser B itte r­
keit sie überkommen, das sie veranlaßte, 
ihnen zn sagen, auch sie sei einstmals geliebt 
worden, habe so heiß und innig geliebt wie 
sie.

Aber hatten sie ihr geglaubt? Nicht 
genug, daß sie mitleidig gelächelt hatten, sie 
hatten auch erklärt, niemand habe je so ge­
liebt wie sie — niemand werde je so lieben
önnen.

T ante Lottchen lächelte ihrem Spiegel- 
ülde zu — ein wehmüthiges, halb träumerisches 
Lächeln. J a ,  so wie sie jetzt aussah, ver­
aschte Wohl niemand es zu glauben, aber 
mch sie hatte ihren Lenz gehabt und w ar 
elbstlos, treu und innig geliebt worden.

Genügte diese Erinnerung nicht fü r 's  
Leben? J a ,  so hatte sie bisher gedacht 
ind that es wohl auch noch — aber — sie 
,ätte heute Abend nicht herkommen, 
licht helfen dürfen, das Heim für das junge 
ßaar einzurichten —  es hatte so fiele 
chmerzliche Erinnerungen wachgerufen.

S o  hatte vor fünfunddreißig Jah ren  ein 
Zeim bereit gestanden, sie aufzunehmen. 
Acht so prachtvoll vielleicht, aber nicht 
oeniger trau t und von liebender Hand ge­
ordnet.

Ein ganzes J a h r  lang hatte sie an ihrer 
klusstattung gearbeitet und sich gefreut — 
,ch wie sehr! — so oft ein Stuck fertig

Jetzt lag das meiste davon im Wäsche­
schrank der jungen F rau  — sie selbst hatte 
ja keine Verwendung dafür gehabt.

Eine Woche — eine kurze Woche nur vor 
der Hochzeit hatte ihr B räutigam  sich eine 
Erkältung zugezogen, und an demselben 
Abend, an dem sie die Seinige hätte werden 
sollen, saß sie an seinem Sterbebett. So 
nahe w ar sie dem Glück gewesen — so nahe, 
als es mit einem Schlage vernichtet, alles 
ihr entrissen wurde! —

Ein eigenes Heim wurde ihr nie zu Theil, 
nur ein Unterschlupf in demjenigen ihrer 
Schwester, wohin sie sich flüchten konnte, 
wenn die Kinder sie zu sehr ermüdeten. 
Eine Hilfe w ar sie ihrer Schwester und 
vielen anderen gewesen — daher mochte es 
wohl kommen, daß man sie für so praktisch 
hielt — und so waren die Jah re  unter 
stiller Resignation und viel Arbeit verstrichen, 
Arbeit für andere, niemals für sich. Es 
waren die Kinder anderer, die sie in ihren 
Armen wiegte, die Sorgen anderer, die sie 
trug, die Freuden anderer, die sie theilte. 
S ie selbst besaß nichts als eine Erinnerung, 
von der zu sprechen — jetzt da sie so alt 
w ar — ihr lächerlich erschien. Ohne ein 
eigenes Heim w ar sie zwischen vielen Heimat­
stätten hin und her gegangen, und die 
Arbeit, die man hier nicht selbst thun mochte, 
hatte sie auf sich genommen. Viel V ertrauen 
w ar ihr entgegengebracht worden, man w ar 
mit großen Herzensfragen zu ihr gekommen, 
aber auch mit erbärmlichen Kleinigkeiten, 
und so w ar es gekommen, daß sie selbst 
kaum mehr wußte, wo das Interesse aufhörte 
und die Neugier anfing.

T hyras Verlobung w ar eine Freude

selbst für sie. W as hatte sie doch für einen 
prächtigen, tüchtigen und braven M ann 
bekommen, die wilde kleine H um m el! Einen 
M ann in der Vollkraft seiner Jah re , stark 
im Lieben und stark im Handeln — keinen 
Liebhaber nur, dessen Liebe nach den F litte r­
wochen erkaltet, mit ihnen zu Ende geht.

G ar viele wunderten sich darüber, daß 
das junge P a a r  keine Hochzeitsreise machte, 
w as die „gute S itte"  ja doch heutzutage 
fordert; sein Dienst aber erlaubte es nicht, 
auch wollte er es nicht. Gerade das, sein 
junges Weib direkt in das liebe, so lange 
ersehnte Heim einführen zu dürfen, erschien 
ihm der Höhepunkt irdischen Glückes.

Der W agen! Der Wagen! E r hielt ja  
schon vor, ehe Tante Lottchen es bemerkt, 
versunken wie sie w ar in Erinnerungen und 
Gedanken. S ie  hörte das K lirren des 
Schleppsäbels auf den steinernen Stufen der 
Treppe, sah die blanken Knöpfe der Uniform 
blinken, dann eilte sie hinaus, die Neu­
vermählten in dem hell erleuchteten, mit 
Blattpflanzen dekorirten V orraum  zu 
empfangen; denn um alles in der Welt 
hätte sie der Freude nicht verlustig gehen 
mögen, Zeuge ihres E in tritts  in das eigene 
Heim zu sein, zu hören, w as Thyra, w as 
sie beide sagen würden, ihre Freude zu 
sehen, ihr Glück zu theilen.

J a ,  da kamen sie! Er, den Arm um sie 
geschlungen, sie stützend, fast in das Heim 
hineintragend, das seine Liebe ih r bereitet 
hatte. Eine Weiße, wogende Wolke von 
Seide und Tüll, ein Myrthenkranz, rosige 
Wangen und Lippen, feuchtschimmernde, 
freudestrahlende Augen — Tante Lottchen 
sah nicht mehr . . . Wie ein Schatten glitt 
sie hinein, um die Balkonthüren zu schließen 
und schlüpfte dann durch's Eßzimmer in die 
Küche, wo das Mädchen saß, nur darauf 
wartend, die junge Herrin begrüßen zu 
dürfen.

Nein, niemand sollte ihnen jetzt in den 
Weg treten, niemand. Allein m it einander 
sollten sie bleiben, die beiden, in diesem 
Augenblick, wo das Leben die reichste Fülle 
seiner Gaben und Verheißungen über sie 
ausschüttete. W ird auch diese Stunde einst 
nur eine Erinnerung sein, sie wird doch 
einen lichten Abglanz werfen auf die dunkeln 
Tage der Zukunft . . .

Mannigfaltiges.
( Ka i s e r  W i l h e l m  u n d  d i e  F r a n z !  s- 

k a n e  r.) Pater Norbert vom Franziskanerorden, 
Vorsteher des Klosters in Tiberias, der in 
Palästina der Führer des Kaiserpaares an den 
heiligen Stätten war, ist nach Deutschland 
zurückgekehrt und hat seinen Konfratres allerlei 
von der Kaiserreise erzählt. Die „Germania" 
schreibt darüber: „Ergreifend sind die Einzel­
heiten, welche Pater Norbert seinen Mitbrüdern 
von der Kaiserreise erzählt hat. Der Kaiser und 
die Kaiserin verweilten in der engen Grabes­
grotte. in der nur ein paar Menschen Platz 
haben, mit einer solchen Andacht und Sammlung, 
daß alle, besonders die türkischen Beamten, auf 
das tiefste ergriffen waren. Als die Majestäten 
an die S tätte gekommen, auf der die Gottes­
mutter beim Kreuze des Heilandes gestanden 
und zur M utter der Menschen ernannt worden, 
lehnte sich die Kaiserin in stummer Betrachtung 
über den daselbst errichteten Altar, und Thränen 
standen in ihren Augen, als sie ihr Haupt wieder 
erhob. M it großem Interesse betrachtete der 
Kaiser den ihm von Pater Norbert gezeigten 
Riß im Kalvarienfelscn. welcher beim Tode des 
Heilandes entstanden; „der geht wirklich gegen die 
Adern des Felsens" äußerte er. I n  der Ge­
burtsgrotte zu Bethlehem nahm der Kaiser, wie 
die „Fuldaer Zeitung" hervorhebt, mit großer 
Theilnahme von Pater Norbert den Bericht über 
die bekannten Vorgänge, welche sich daselbst vor 
einigen Jahren in der heiligen Nacht zugetragen, 
entgegen; „theilt mir doch — sagte er — das in 
Zukunft mit. ich werde meine Deutschen nicht 
im Stiche lassen." -  Die Kaiserin erbat sich 
von Pater Norbert einige Rosenkränze und 
andere Andenken. Daß dieser Wunsch in der 
besten Weise erfüllt wurde, versteht sich von selbst. 
Der Kaiser und die Kaiserin haben sich im heili­
gen Lande als wahre Pilger verhalten und durch 
ihr überzeugt christliches Wesen bei allen 
Religionen und Nationen den besten Eindruck ge 
macht."

( F ü r  n e r v ö s e  L e u t e )  wird in P aris  
gegenwärtig von Autoritäten eine sehr einfache 
Kur empfohlen. Unausgesetzte Bettruhe. Dr. 
Manqui, der Leiter der Irrenanstalt S t. Anna, 
war der erste, der dieses M ittel anwendete. Seit­
dem hat es sich mehr und mehr verbreitet und 
wird jetzt bei Nervenkrankheiten mit Vorliebe 
angewendet. Ein General, der infolge des Drch- 
fusprozesses vollständig nervös geworden war. 
sich verfolgt glaubte und kaum mehr noch auszu 
gehen wagte, soll durch ein vierwöchiges Ver­
bleiben im Bett vollkommen wiederhergestellt 
worden sein. Wenigstens erzählt sein Arzt es. 
Dabei war die Kur, wie der General sagt, sehr 
angenehm. Er durste rauchen, seine Freunde 
empfangen, lesen, schreiben, essen, trinken, kurz­
um : Er war in seiner Freiheit in keiner Weise 
beschränkt, nur durfte er das Bett nicht verlassen. 
Der General behauptet, er habe von 24 Stunden

täglich mindestens 14 verschlafen und sich infolge 
dessen bald ungemein gestärkt gefühlt. Die Kur 
ist augenblicklich stark in der Mode, besonders bei 
nervösen Damen, die ihren Abendthee jetzt in 
Gesellschaft ihrer Freundinnen im Betre ein­
nehmen. Es werden bereits besondere Toiletten 
für diese „Bettliegerinnen" komponirt. Nicht 
uninteressant ist es. festzustellen, daß diese „Bett­
kur" eigentlich ein Rückfall in die gesellschaft­
lichen Gewohnheiten unserer Altvordern ist. Zu 
Ludwigs XlV. Zeiten brachten die vornehmen 
Leute, Herren wie Damen, überhaupt eine viel 
größere Zeit im Bette zu. als wir es thun. 
Jetzt benutzt man das Bett eigentlich nur zur 
Abhaltung des Schlafes. Damals aber richtete 
man Schlafzimmer und Betten außerordentlich 
elegant ein, verweilte auch im wachen Zustande 
noch stundenlang im Bette, frühstückte edendort, 
empfing Freunde und Freundinnen, trieb Musik, 
Lektüre u. s. w. J e  vornehmer die Leute waren, 
desto länger blieben sie im Bett.

( Z u r  Ge s c h i c h t e  d e r  L e i b w ä s c h e . )  
Viele Leute glauben, daß der zivilisiere Mensch 
immer ein Hemd auf dem Leibe getragen habe. 
Andere halten die Leibwäsche für eine Errungen­
schaft neueren Datums. Ueber diesen Punkt 
entnehmen wir dem „Journal des «conomistes" 
einige Angaben, die manchem Leser interessant 
erscheinen dürften. Die Quelle des genannten 
Blattes ist ein Buch des Herrn Franklin, das 
sich mit der Toilettenfrage in Frankreich während 
des M ittelalters beschäftigt. Der Gebrauch des 
Hemdes reicht ziemlich weit zurück. Seit dem 
11. Jahrhundert bediente man sich desselben, selbst 
im Orient. Aber der Gebrauch war weit davon 
entfernt, ein allgemeiner zu sein. Während des 
13. Jahrhunderts wurden die Hemden, ebenso wie 
die anderen Wäschestücke, nicht in weißer Farbe 
getragen. Die Damen hatten eine besondere 
Vorliebe sür die Cremefarben. Vom 12. bis 
15. Jahrhundert war das Hemd ein Kleidungs­
stück für den Tag. und man legte es beim Zubette- 
gehen ab. ohne es durch ein anderes zu ersetzen. 
Erst im 16. Jahrhundert behielt man das Hemd 
während der Nacht an. Im  15. und 16. 
Jahrhundert legte man aus schone Wäsche 
großen Werth und suchte sie so viel als möglich 
zu zeigen. Zu diesem Zwecke brachte man im 
Wams Schlitze an, an den Seiten und an den 
Aermeln, und die Oeffnungen und Schlitze ver­
mehrten sich bald so, daß das Hemd allenthalben 
hervorschaute. — Das Taschentuch hat eben­
falls eine alte Geschichte. Bis zum 16. J a h r­
hundert kamen die Schneider nicht auf den Ein­
fall, Taschen in den Kleidungsstücken anzu­
bringen. So lange diese fehlten, befestigte man 
das Schnupftuch am linken Arm. Die Reichen 
verwandten Taschentücher von außerordentlichem 
Werth. Gabrielle d'Eströcs, die Geliebte 
Heinrichs VI., ließ sich ein solches zum Preise 
von 1906 Thalern anfertigen.

Verantwortltch Mr die Redaktion: Heinr Wartmann in Tlwrn

Standesamt Thorn.
Vom 21. November bis einschließlich 2. Dezbr. 

ds. J s .  sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Robert Konitz, S . 2. Schuh­
macher Ernst Heinze, S . 3. Schmied Johann 
Piotrowski, S . 4. Vizefeldwebel im Artillerie- 
Regiment 11 Karl Brauer. T. 5. unehcl. T. 6 
Schuhmacher August Schreiber. T. 7. Gastwirth 
Hermann Kiefer. S . 8. Magistrats - Bureau- 
Assistent Bernhard Friedländer. S. 9. Schiffs­
gehilfe Franz Mankiewicz, S. 10. Schiffsgehilfe 
Andreas Dringelewski. T. 11. unehel. T 12 
Schiffsgehilfe Paul Gurnh, S . 13. Briefträger 
Johann Liedtke, T. 14. Zimmergeselle Eduard 
Sommer, T. 15. Sergeant und Trompeter im 
Ulanen-Regiment Nr, 4 Fritz Fraesdorff. T 16. 
Schlosser Hugo Thiel. S . 17. Schiffseigner 
Johann Ulatowski, S . 18. Töpfer Anton 
Moizeszewicz. S . 19. Zimmergeselle Ernst 
Lange, T. 20. Schuhmachermeister Franz 
Dhbowsk,. T. 21. Sergeant im Ulanen-Regiment 
Nr, 4 Paul Schmwt S . 22. Schiffseigner 
veuwlch Burmckl. T. 23. Zimmergeselle Ferd. 
Stacherowskl. S . 24. Hausdiener M arianus Bild.
S . 25. Schuhmachermeister Wladislaus Slowinski
T. 26. Bremser Hermann Zdunek, T. 2?'
Schneider Ignatz Dziarnowski. S . 28. unehel S  
29. Böttcher Gustav Bröker, T 30. Zimmer- 
mann Karl Zimmermann. T. 31. Oberfeuer­
werker Hans Krügel, T. 32. Maurergeselle 
Adalbert Bednarski, T. ^

d) als gestorben:
1. Schuhmachergeselle Alexander Kujawski

35 I .  8 M . 25T . 2. Früherer Besitze? Johann
Beher, 60 I .  5 M. 11 T. 3. Rentier-Wittwe 
Rosa Jacobh, 83 I .  9 M. 4 T. 4. Arbeiterfrau 
Franziska Pitroschewski, 37 I .  2 M. 6 T 5 
Musketier Johann Ditsche, 20 I .  4 M 20 T 6 
Arbeiter M artin Mielke, 81 I .  3 M. 21 T 7 
Rentier Ludwig von Slaski, 80 I .  9 M. 19 T 
8. Gertrud Lapinski, 1 M. 3 T. 9. Eigenthümer- 
srau Katharina Senkowskr, 79 I .  12 T 10 
Friiherer Gutsbesitzer Richard Jahnz, 72 I .  9 
19 T. 11. Heinrich Rittet, 5 I .  9 M. 2 T 12 
Königlicher Gymnasial - Oberlehrer Benjamin 
Bungkat, 42 I .  8 M. 7 T. 13. Martha 
Falinski.. 2 I .  8 M. 14. Arbeiter Wladislaus 
Laskowskl 31 I .  9 M. 14 T. 15. Arbeiterwittwe 
Agnes Jestonowskl. 92 I .  16. Helene Gertrud 
Kowalski, 9 M. 7 T.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Oberfeuerwerker Paul Brosig und Johanna 

Roman, - Sprottau. 2. Zimmergeselle Ju lius 
Wererke und Louise Krüger, beide Rngenwalde 3. 
Arb. August Müller und Anna Schüler, beide 
Koepenick. 4. Sekonde-Lieuteuant Otto Moßner- 
Berlin und Eise Borchmann. 5. Gutsbesitzer 
Walter Freund-Kreibau und Hedwig Scheda- 
Berlin. 6. Schuhmacher Heinrich Schröder- 
Segeberg und Wilbelmine Ralf-Wahlstedt. 7. 
Musiker Johann Zdrojewski-Gr. Thimau und 
Angelika Napierski-HerrnannLhöh. 8. Rohrleger- 
Ignatz Franz Switkowski und Marieanna 
Markowski. 9. Händler Robert Wernick und



Hedwig Wölke. 1V. Fabrikarbeiter Hermann 
Plrrge und Katharina Mendhka, beide Charlotten« 
bürg. 11. Vizefeldwebel Andreas Erdmann und 
M artha Haack-Marienburg. 12. Sergeant Hein­
rich Kraschewski und M aria  Didschies-Lulkau. 
13. Fleischer Konrad Meier-Mocker und M artha 
Mackiewicz-Rubinkowo. 14. Kaufmann A lbert 
Land und E lla  Cohn. 15. Hotelbesitzer Friedrich 
Barthold und Susanna Krüger, beide Berlin . 
16. Arbeiter Em il Hinz und Mathilde 
Schikorowski. 17. Bahnarbeiter Johann Kallus 
und M arie  Reichstein, beide Gr.-Rademeusel. 
18. Arbeiter M a rtin  Jaschinski und Helene 
Schwitajewski, beide Brakau. 19. Kasernen- 
wärter August Dronsella und Adele Reich, z. Z t. 
Lissewo. 20. Destillateur Paul Schulz und 
Stephanie Stopikowski. 21. Schiffer Friedrich 
Roß-Tschicherzig und Ernestine Enge-Oberwein- 
berge. 22. Futzgendarm Otto Scheer-Wittmund 
und M artha D ill. 23. Klempner Friedrich 
Grabowski und Auguste Maucke, beide Berlin. 
24. Maurergeselle Leo Bvszewski und Veronika 
Hionia. 25. Schmiedemeister W ilhelm Fischer 
und Marianna Whlegalska.

li) als ehelich verbunden:
1. Eigenthümer Franz Wisniewski m it W ittwe 

Klara Neunhaus geb. Friedrich. 2. General­
agent Hans von Trebra-Stolp m it Anna Röhl.
3. Sergeant C arl Wilke-Rudak m it Emma Voelz.
4. Schuhmacher Friedrich Wolfs m it Anna

Ladwig. 5. Telegraphenarbeiter Anton Szczut- 
kowski m it Valeria Kamprowski. 6. Guts­
inspektor Ernst Raudies-Steenkendorf m it 
M artha Rahnenführer. 7. Kaufmann M a rtin  
Liffner m it Lhdia Kredler. 8. Heizer Gustav 
Flehmke m it Katharina Rogalla. 9. Bureauge­
hilfe Carl Meher m it Antonio Sojka.

A m tlic h e  N o t iru n g e u  d e r D a n z ig e r  P ro lm tte n -  
B ö rse

von Freitag den 2. Dezember 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per

hochbunt und weiß 761—785 Gr. 157—164 
Mark. inländ. bunt 745-783 Gr. 160-161 
Mk.. inländ. roth 788 Gr. 161 Mk.

Rog g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 694 
bis 738 Gr. 142V--143 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 686 Gr. 140 Mk-, transito große 674 
bis 693 Gr. 96-117 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grüne 145 Mk.. transito weiße 122 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1600 Kilogr. transito 
Pferde- 114 M k . transito weiße 115 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127'/,-128 Mk.

Rüb s en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 177 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80- 4.25 Mk.. 
Roggen- 4,25—4,30 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
waffer 9,90 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  2. Dezember. Rübvl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75 
Wetter: Trübe.

Heller'sche Sjiielwerke
Anerkannt die vollkommensten der Welt, sind 

stetsfort eines der passendsten und beliebtesten 
Festgeschenke. Es w ird m it denselben die Musik 
m die ganze Welt getragen, auf daß sie überall 
die Freude der Glücklichen erhöhe, die Unglück- 
uchen tröste und allen Fernweilenden durch ihre 
Melodien Grüße aus der Heimat sende. I »  
Hotels, Restaurationen u. s. w. ersetzen sie ein 
Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel, 
besonders die automatischen Werke, die beim 
Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die 
Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt w ird.

Die Repertoirs sind m it großem Verständniß 
zusammengestellt und enthalten die beliebtesten 
Melodien auf dem Gebiete der Opern-, Operetten- 
und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Der 
Fabrikant wurde auf allen Ausstellungen m it 
ersten Preisen ausgezeichnet, ist Lieferant aller 
europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tau­
sende von Anerkennungsschreiben zu.

A ls  willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik 
ihren Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten 
eine bedeutende Preisermäßigung, sodaß sich nun 
jedermann in den Besitz eines echt Heller'schen 
Werkes setzen kann.

M an wende sich direkt nach Bern. selbst bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen 
hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden aufs beste besorgt. Auf Wunsch 
werden Theilzahlungen bewilligt und illustrirte  
Preislisten franko zugesandt.

e i c l e n F L L-  — ---------  — — 1u allen «rist!-
renäen Oevvsben unä Barden von SO kkx. 

/bis 3 0  Llark pvr Llstsr. Lei krodends- 
/steUnnAvn näbsre äss Ssvünsotiten
erdeten. L p « o 1» 1Ua.u»

kür 8v1L«»atoSs unL 8»ML»sto
A  0 ^  ksttmlsn dsipr gsrsttt»,s« 43.

.lavol ve rle ib t äem Haare 
von 6er IV u rre l bis /.um Haar- 
sebakt eiu Aeauuäes ^.U83e1ieu, 
eine vollkommene Raturkarde, 
uatiirliekeu  Olaua u. 8amwet- 
^veiebbeit. k re is  per klasebe 
2 Älk. kirr lau fen  Oedrauolr 
ausreiolieuä. In  D k o r u  2U 
baden bei T r i to n  K o o rZ v a ra , 
vroAenbanälunA.

« M .  keiMm.
Photograph

liss lieulsoben Ofiirisn-Vereino unä 
lies IVaarenbauses für ävulsvbe 

Seamls.

Spezial-Offerte
fü r feine

Röst.Kaffce's,
per Psd. M k. 0,70, 0,80, 0.90, 1.00, 

1,20, 1,30, 1.46, 1.50, 
l,60, 1,70, 1,80, 2.00. 

Verkauf jeden Quantums.

Lä. kaselikorvski,
Neustädt M arkt 11 und 
Jakobs-Vorstadt 36.

keop. Kunr, Uhrmacher,
Thor«, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Ketten, Gold- nnd 
optischer Sachen aller Art,

sowie seine R e p a ra tu r w e rk s ta t t
fü r alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

Ziegel!
Den Herren Interessenten zur gefälligen 

Kenntnißnahme, daß ich dem von den Herren 
Ziegeleibesitzern Thorns

geschlossenen Ring nicht 
angehöre!

Ich  offerire meine

Gremboezyner Ziegel in an­
erkannt vorzüglicher Qualität

nach wie vor zu

Zk mäßigen Preisen.
llm liRil S e lM N M .

Jnowrazlaw.

Umforme«
i» tadelloser Aus­

führung
bei

c.K!ing.Breitkstr.?,
Eckhaus.

Diel hkllms
Licht erzielen Sie bei Petroleum­
lampen durch den Zusatz von

Gliihlicht-Kugel«
im Lampenbassin. E in Versuch wird 
überzeugen. Pack ä. 25 P f. zu er­
halten bei

Friseur ^ e lr o a e le lr le r -
Brüüenstraße.

Vsojem-MM
vorm. IVlnkIboker L  ckueuivk«

C h e m n itz -S c h ö n a « . »  S,
Vertreter fü r Thorn und -  -- 

Umgegend: « «
W a lte r  k ru e t ,

Katharinenstraße 3 /5 . -r"

Ktzmottesteiiie,
Dackofenfliele»,,

in bekannt guter Q ualitä t, 
empfiehlt

VuLlav Ackermann,
Platz am Kriegerdenkmal.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1898 ab.

Abfahrt von Thorn:
Stadtbahnhof

nach
6u!m8ee - (6ulm) - Krauäenr - hlariendurg.

Personenzug (2—4 K l.) . . . 6.20 Vorm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . .
Gemischter Zug (2— 4 K l.)
Personenzug (2— 4 K l.) . .
Gemischter Zug  (2—4 K l.)

10.44 Vorm . 
2.09 Nacbm. 
5.51 Nachm. 
8.16 Abends

8okön8ve - k riegen - 01. k> lau - lne le rdu rg
Personenzug (1— 3 K l.) . . . 6.44 V orm .
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 10.53 V orm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 2.02 Nachm.
Personenzug (1— 4 K l.) bis

A lle n s te in ........................ 7.14 Abends
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 1.19 Nachts.

H a u b tb a h n h o f
nach

Ungenau - Inow rarlaw  - koeen.
Personenzug ( 1 - 4  K l . ) . . . 6.39 Borm . 
Personenzug ( 1 - 4  K l . ) . . . 11.49 Vorm . 
Personenzug ( 1 - 4  K l., . . . 3.28 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l . ) . . . 7.15 AbendS 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  11.04 Abends

O ltlo teokin-^IexanN ro^o.
Durchgangszug (1— 3 K l.) . 1.09 M org . 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  6.35 Vorm . 
Gemischter Zug (1— 4 Kl.) . 11.54 Vorm . 
Gemischter Zug ( 1 - 4  K l.) . 7.37 Abends

krom derg-LohneiNem ükI-keriin .
Durchgangszug (1— 3 K l.) . 5.20 M org . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 7.18 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 11.46 Vorm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 5.45 Nachm. 
Personenzug(2—4Kl.)b.Brom b. 7.55 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos

von
^arlenburg - Lrauäenr - (6ulm) - Kulmsee.

Personenzug (2— 4 K l . ) . . . .  7.53 Vorm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 11.31 Vorm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . . .  3.09 Nachm. 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 5.10 Nachm. 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 10.06 AbendS

lnslerdurg - 01. K>lau - krivsen - Tokönsee
Personenzug (1— 4 K l.)  von

A llenste in ...........................  5.02 V orm .
Personenzug (1— 4 K l.) von

Allenstein ........................ 9.31 Borm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 11.25 V orm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1— 3 K l.)  . . . 10.19 Abends

Hauhtbahuhof
von

kosen - InownarlLW - ärgvnau.
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  5.55 M org . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.04 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 1.44 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.30 Abends

klexamlrowo - Otllotsekin.
Durchgangszug (1— 3 K l.) . 4.30 M org . 
Gemischter Zug (1— 4 K l.) . 9.06 Vorm . 
Gemischter Zug (1— 4 K l.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.09 Abends

kvrlln - Kohneiüvmiihl - Vromderg.
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  6.03 Vorm . 
Personenzug (2— 4 K l.) . . . 10.25 Borm . 
Personenz.(2— 4 K l.)v .B ro m b . 1.33 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . .  5.20 Nachm. 
personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.17 Nachts, 

'urchgangszug (1— 3 K l . ) . . 1.04 Nachts.

»
K I«s AilHaltiiWs-MPW

fü r

) M ö b e l .  S p ie g e l u n d -  
P o ls te rw a a re »

von

L .  8 e I i a 1 I ,
G  Schillerstratze 7, Schillerstratze 7
M  empfiehlt
N  seine großen Borräthe in allen Holzarten «u - M  
M  uenesten Mustern in geschmackvoller Ausführung M  
d  unter Garantie nnr gediegener und g u te r W  

Arbeit zu den b illig s te n  Preisen. H"

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
im Hause.

O

D
Dampf-Kaffke-Nösterei.

Es werden fast täglich frisch geröstet: 
Wiener Mischung pro Psd. 1,80 Mk. 
Carlsbader „ „ „ 1,60
Holländische „ „ „ l,40
Guatemala, feinschmeck., „  1,20 
Campinas, hochf.,kräft., „  1,00 

„ reinschmeck., „  0,80 
Familien-Kaffee „ 0,70 

Roh-Kaffce-Lager,
pro Psd. 0,60 0,70, 0,8r>, 0,90, 1,00 

bis !,40 Mk.
Gemahlener Zucker pr. Psd. 25 Pfg. 
W ürfe l - Zucker pro Psd. 28 Psg. 

t l a r l  8 » k r l« 8 ,
Schuhmacherstratze N r. 26.

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche B illa rd -A rtik e l und 
Ersatztheile zu haben bei

Gerechteste ^6.

Empfehle mein Lager in

Regulatemen,
Usniluln'en,W eckern,

Uhrkktten, Ringell,
Gold- und Silber-Kroschen.

—  Werkstatt ^
fü r sauberste Ausführung von

Reparaturen.

Uhrmacher,
________ Bachestraste 2.

WWes LÄtiHos
empfiehlt gut u. b illig  v. 20 Mk. 
an f r e i: A lle  L e in e n  für Leib­
und Bettwäsche. Tischzeuge, 
Handtücher, Taschentücher, 
Louisianatuche, Negligestoffe 
u Bezugdamaste. Bed Ausw.

in Tisch- u. Theegedecken. 
U v l n r l e l »

Hirschberg i. Riesengebirge.
— Muster u. Katalog sof. frei. —

W ! ! Mp
aus renommirten Fabriken 

^  empfiehlt zu sehr billigen 
Preisen unt. 10 jähr. Garantie 

bei äußerst koulanten Zahlungen

f. Konam,
Baderstraße 22, 1 T r.

C-. 2« WO Mark
ganz oder getheilt hat die allgemeine 
Ortskrankenkasse zu Thorn gegen 
pupillarische Sicherheit zu vergeben. 
Reflektanten wollen Offerten dem V o r­
sitzenden Herrn Kaufmann L . Ilo sa - 
ko n sk i, welcher auch nähere Aus­
kunft ertheilt, einreichen. Ländliche 
Grundstücke werden von der Beleihung 
nicht ausgeschlossen.

Wf-Regeiiiimtel
offerirt

lleinkicb llreibiek.

Chaussee gelegen, m it IV 4 Morgen 
Land, im vorigen Jahre massiv gebaut 
unter Dachpfannen, ist sofort bei 900 
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

k g n s tr  Leibitsch.
Daselbst ist eine K e d e rb r its c h k s  

zu verkaufen.______________________

WschmikimchW
für Laden und Schlachthaus s o f o r t  
zu verkaufen. X o n iv L - k s ,

P o d g o rz .

Fette Kuh
verkauft Ziegelei Zlotterie.

Kill NllWMst
(helle Farbe), 

flo tt u. ausdauernd, 
b illig  zu v e r k a u f e n .  
Näheres in der Exp. 
dieser Zeitung.______

Eine Drehrolle
znr Benutzung

Tuchmacherstraße 20.

Einen Lehrling
zur Bäckerei verlangt

V. SekülLv, Strobandstr. 15.

Ei« Lehrling
kann sofort eintreten bei

« k o k » « » , Bäckermeister.

Bei Lehrlinge,
die Lust zur Klempnerei haben, gegen 
Entschädigung verlangt

K lem pnerm str. 
C u l m s e e.

kille geübte Schneiberi»
empfiehlt sich in  u. außerdem Hause.

IW s r lk s  p o lr in »  Breitestr 8
Suche per sofort Stellung als

MhililljlniM tkW ili.
Gute Zeugnisse vorhanden. Näheres 
in  der Expedition dieser Zeitung.

k o r t  m i t  ä e a  H o s e u t r ä x e r n !
Lak  ^Q slvkrt sr-kait freu. xsjr. S'reo-
kiicksvocl̂ . I vvsaoäüslts-SpIrLlriosso- 
d a lto r , dvqusw, stvdrl pass., »̂sullckri UtUlhr.. 
ksill trsilis iL«,tt» Lievlvviss.
Usw Loopk p. 8t. Ll I.2ü Sr1st^u. (3 8L. v Sü 

8 . S«rt»«r»QL. 8sfttu. 
vlous Zacovstr. s. Varrrsrvl-

Geschäftskeller
fü r jedes Geschäft sich eignend, sowie 
i herrschaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebst Zubehör Gerechte- 
straße N r. 30 s o f o r t  zu vermiethen. 
Zu erfragen daselbst 3 Treppen bei 
Herrn veoome.

ut möbl. Z immer v. t. Dezember 
zu vermiethen Junkerstraße 7, I.

M ^ ö b l.Z im .m . Kabiner v. lo .N o vb r. 
ab zu verm. Seglentr. 7, 2 T r .

E in e  m ö b l i r le  M o s tn u n -  per
1. November zu vermiethen.

1. o in te r'Z  Wwe., Schillerstr. 8.

1

^ehr gut möbl. Z im . nebst Kabinet 
 ̂ zu verm. Coppernikusstraße 20.
ov. 2 mödt. J im  ev^ntt. mit 
BursÄenael. v ScbloßAr. 4.

Mdrich-u.MreWr.-Ue8
ist die hochherrschaftliche W o h n u n g
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

L .  L i L s - s « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

N. 8el,ultt. Friedrichkr. 6.

l'm W M  NchlMMll
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
A p ril 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedricpstr. 10/12.

M W rr «irkl Ar. 20
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. S v u t ts p .

UklllKN- ll. lüSllMts.-kLiLK
sind 2 W o h n u ng e n  von je 6 Z imm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Z tg.
Wersetzungshalber ist die Wohnung 

Katharinenstr. 7 11 — 4 Zimmer 
^  und Zubehör — fü r 550 Mk. vom 
1. Januar !899 zu vermiethen.

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. Januar ev. früher

die 3.
zu vermiethen. S- Simonsokn.

I n  meinem Hause, Bachestr. 2, ist die

2. Etage
im ganzen oder getheilt (je, 5 und 
3 Zimmer m it Küche und Nebengelaß) 
zum 1. A p r il zu vermiethen.

S lo p k s n ,  Sattlermeister.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9 'V sp p vn .

Eine Wohnung
zu vermiethen Gerechtestraße 3, 1 T r.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause
Friedrichstraste 10/! 2. Badeein-
richtung im Hause._________________

Kleine Wohnungen
zu verm. k lum , Culmerstr. 7, 1 T r .

Ig r . zweifenstriges Zimmer,
l .E t . ,  nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per sofort zu vermiethen.

Lckusrck Koknai*.

l Pserdestlill u. Mgellrelllise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei L ls r a  L - v v l i .

Ein großer Stall
zum Abbruch zu verkaufen. W o? zu 
erfragen bei KoeNen, Kl.-Mocker.

Pferdesta« rU M ?
snk rn Hu erf'r.Scbulslr. 1 8 . v t .r

Druck vud Verlag von T. DombrowSki iu Thor».



Beilage zur „Thörinn Presse".
O rÜ IL Ä U L IL K  1 8 7 8 .

Feiiachm. O l l I ö l l ü W L ^ I  N c l s M «
Kreiteflragr SS VRORIl HrritrstraHr SS.

Erstes und größtes Spezial-Magazin für l
jeglicher Art, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

lischt

Der

W e i t i n n c l i l a v e r l e a u t
hat in allen Abtheilungen meiner Läger begonnen und bietet dieses M al ganz besonders hervorragende Vortheile 
s tr  den Einkauf von Meihnachts-Geschenken.

Die durch Umbau bedeuten- vergrößerten Raume meines eigenen Hauses haben auch eine 
Erweiterung der Geschäftszweige bedingt, wodurch ich in den Stand gesetzt bin, allen Anforderungen der 
Jetztzeit genügen zu können. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mein mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattetes

f M k -  H  -  n I I  - M I g
bietet nunmehr die mannigfaltigste Auswahl in:

lkidnlnW i> 8itk P m sM M !
Vollkommen lang und breit, 

in Farben: grau, braun, roth, rosa und blau; 
sauber ausgebogt.

S o  lange der Borrath reicht:

ins M  M. W .

U n m o tl und Nachthemden, Beinkleider, Jacke», 
A ll l l l l  ll Frisirmiinkel, Stickerei- und Anstandsröcke <i> 

miß md bmi», Schürze», Jnhons, Morgenröcke 
und MatinsS re.»« «»sichst«, iis z» klWitchr, 8«n.

L a rra n  Oberhemden-, Nacht-, sowie Nniformhemden, 
^ j l- l l lU '  Chemisettes, Servitenrs, Krage», Manschetten, 

Kravatten, Trikotagen und Hosentriiger» re.Kinder- -̂ "^-7.',','."°
I-virLGrr rrnü 8a,rurL^vIIviLvs,a,rviL)

Züchen und Inlette.
Zmilssß, sm e ck  Neglizsstaffe rc.

Ii8 estr« lg e . « « i i s i m .  I « e « , s « M s r .
s v  Dett-, Dtepp-, Reise- und Kaffeedecken» EMA

Corsettes und Strümpfe rc.
DL« INi* «Lsn v e s o r  voi»LNS!1Lra1tsir V slS A sirN sitS ir  L a v S  rvN

v n » 8 l« 1 i6 n < i  ü lu sL r'ir 'l Loli s i r r s  N o v L v s i'S ln 'ts  L^TrirNsvIratt
n o o tr  aKLl»L6i*lL8ain n ra v lrs .

Allk Ailsträge wtkdku Minptck kklt-igl. g«i> ist eine rechlttilige Sejlkllung sthr ttbktk».
» ,r»8t«rSL<rn«1. -W D

6 ^ / s ^ o r v s ^ / .

ONI«No^V8lLL 8
0 « U 8U M -

Weiches, w olliges Gewebe
in 3 Farben,

__ - per Dutzend sortirt. ------ —
Größe 47x47 om.

Thor», gedruckt bei C. Dombrowski.
L itt«  v«mck«»!
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Ganz besonders vortbeilbafte Angebote für den Weihnachtsbedarf.

vamkn-iiemä.
Starke 111.

Aus haltbarem Elsasser Wäschetuch 
mit fester Spitze

das Stück . . Mk- 1.10,
'/- Dtzd. . . Mk. 6,25.

Dasselbe Hemd aus mittelstark- 
sädigem Haustuch mit Handboge 

Stück . . . Mk. 1,80,
V, Dtzd. . - Mk. 10.30.

Damkn-ttemll.
Starke 222.

Aus erprobtem guten Hemdentuch 
mit handgcsticktem Sattel und Spitze 
garnirt

Stück . . . Mk. 1.60.
'/, Dtzd. . . Mk. 8.70.

Dasselbe Hemd oben hemm und 
Aermel mit Böge (wie Abbildung) 

Stück . . . Mk. 1^0,
'/, Dtzd. . . Mk. 10.50.

vanwn-NkMll.
Starke 333.

Aus feinfädigem Renforcs mit 
Stickerei-Krause, Hals und Aermel 
mit Stickerei garnirt,

das Stuck. . Mk. 2,75.

Vamkn-Kkinkieili.
Starke 444.

Aus Wäschetuch mit Stoff-Bolant 
und Spitze

Paar . . . Mk. 1,00, 
'/-Dtzd. . . Mk. 5,70.

Dasselbe aus Croiseparchent 
Paar. . . . Mk. 1,30,
'/, Dtzd. . . Mk. 7F0.

vamen-keinkikil!.
Aus Elsasser Renforcs mit breite« 

Stickerei-Volant
Paar. . . . Mk. 1,30,
'/, Dtzd. . . Mk. 7M

Dasselbe aus gestreiftem Diagonal- 
parchent mit Stickerei-Krause 

Paar . . . Mk. 1.75,
'/, Dtzd. . . Mk. 10,00.

Ohne Naht!
Psrti§ AvuLÜtös

aus kräftigem Eis. 
Dowlas,

Größe 132/200 om., 
Stück Mk. 1.25. 

'/-Dtzd. Mk- t.20.

Ohne N aht!
Fertig genähtes 

Bettlake« 
aus besterprobtem 
weißgarnig. Halb­

leinen,
Größe 135 200 cm., 
Stück Mk. 1.75. , 

'/, Dtzd. M -10,20. j

V m M -
ökdillWW.

versandt geschieht nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 
Alle Aufträge werde» franko versandt, die Nachnahmegebühren trägt bei Aufträgen von 

20 Mk. an die Firma. — Umtausch gerne gestattet. —  Bei Aufträgen von 50 Mk. an gewährt die 
Firma einen Extra-Rabatt von 2 pCt. — Um recht deutliche Schrift bei der Bestellung wird höflichst 
gebeten, da sonst für rechtzeitige Zusendung keine Verantwortung übernommen werden kann.

D o w la s .
AlarLv L. R.

Breite 80/82 cm.
Für einfache Damen- und 

Herrenhemden geeignet. 
Preis pr. Mtr. 33 Pf.

10 Mtr. Mk. 3,15.

Kesteeifl
D / H / .

Starke E. St.
Breite 84 cm.

Gut bewährte Marke für 
Damenjacken u. Beinkleider. 

Preis pr. Mtr. 43 Pf.
10 Mtr. Mk. 4,15.

WSschetuch.
Llarkv 100.

Breite 82/84 em. 
Borzügl. feinfädige Marke, 

für sammt!. Neglig6zwecke 
und Kinderwäsche geeignet. 

Preis pr. Mtr. 40 Pf.
10 Mtr. Mk. 3,80.

ÜLlhItziiitzil.
Starke 740.

Breite 73,75 cm.. halbgeklärt. 
Preis pr. Mtr. 45 Pf.

10 Mtr. Mk. 4,35.
ÄlarLv 750.

Breite 80/82 em. 
Weißgarnig und feinfädig. 

Preis pr. Mtr. 60 Pf.
10 Mtr. Mk. 5,75.

Starke L. 8.
Aus gemustertem weißen Plüsch-Pique 

mit gebogtem Stoff-Bolant, vollkommene 
Größe, sehr Preiswerth!

Stück . . . . Mk. 2,45.

Starke 4 . 15»
Aus feinfädigem, haltbaren Wäschetuch, 

mit sehr breitem Stickerei-Volant, voll­
kommen weit und lang.

Stück . . . . Mk. 3,90.

L l» rk «  
I'. 8. Seltene Kelsgenlielt!

Reinleinenes
A a r k v  U. 8.

«NrFssFsassak
mit 6 Servietten.

Weißer Damastgrund mit farbiger Bordüre und Franze«.
Vorräthig mit rosa, hellblau, lachsblau und lilagold- 

farbener Kante. Größe 130x130 — 30x30.

G im iirt m s W !  E m itikt m W t !
Gedeck M . 3,2S.

P M M t O  Anke! 
Elsasser

Sittlich
in Stücken von 20 Mtrn., 

für alle Zwecke geeignet! 
Preis des Stückes Mk. 7I5.

Bestbewährtes

Starke 8. 8.
Breite 84 om.

Aus reinem Flachsgarn 
hergestellt, weißgarnig, ga- 
rantirt reines Leinen.

Preis für das Stück von 
16-/- Mtr. Mk. 10.75.

l-akkn 0on,1a8.
k'. L.

Breite 130 em. 
Haltbare Marke.

Preis pr. Mtr. 60 Pk.

litii-Mleiis».
Starke L. L.

Breite 135 cm. 
Gutbewährte, ausprobirte 

Qualität.
Preis pr. Mtr. 85 Pf.

Starke 8. 8. xesLnwt.
U o lsstL S ix « »  und

mit eingewebten bunten, waschechten 
Bordüren.

Größe 48 X 48. Dtzd. Mk. 2,50. -

NegeiihMaiif!
Reinleinene weitze Taschen­

tücher
mit kleinen, unmerklichen Webefehleru 

in Größen 48 X48 u. 54 X54. 
Dtzd. Mk. 3,00, 3^0 und 4,00.

llüeben- ieiiieli-

« M l i e b . llskllbsnlltllcb.
Starke L. L. AurLv 650.

Glatt weiß. weißbuntae- 
streift und graubuntgestreift. Hervorragrud preisverth!

Größe 50/115 cm. 
Gutes haltbares Handtuch. Größe 50/125 cm.

Dtzd. Mk. 3,25. Dtzd. Mk. 6F0.

Iamß-Wtilch.
Starke k. 80.

Größe 130/135 Mk. 2,60.
„ 130/170 Mk. 3,70.

Besonders Vortheilhaftes 
Angebot in aparten, neuen 
Dessins: nur so lauge der 
Vorrath reicht, zu obigen 
Preisen.

Herren Nachthemd L.
Aus mittelstark?ädigem Hemden- 
tuch, Brust mit Falten, in Weiten 

von 36—47 cm.
Stck, Mk.1,50, '/-Dtzd. Mk. 4.25.

Herreu-Nachthemd L.
Aus feinfädigem Elsasser Renforye, mit 

waschechten Borden besetzt, in Weiten 
von 37—47 vw.

Stck. Mk.2,50. '/. Dtzd. Mk- 7,00.

O lilv ld o v n k i s
Kollsm-Oberhemd!

Aus gutem Wäschetuch, hinten 
zum Schließen, mit leinenen.

glatten, 4fachen Einsätzen. 
Stck. Mk. 3,00. V- Dtzd. Mk. 8,50.

-
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O b e rk v m N  8 . N .
Rückenschluß, aus gutem Rumpfstoff, mit 

handgesticktem Einsatz.
« V  Stck. Mk. 3,75. -M8

Starke 11.

glatt, verbürgt 4 fach. 
Stück 50 Pfg. -W«

Starke 16.
S i s r v r t s u r ' ,
glatt, verbürgt 4fach 
Halsweiten 35—46 

M -  Stück 75 Pf.
cm.
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Ganz besonders vortheilhaste Angebote für den Weihnachtsbedarf.

vamen-keinlLlkilr.
Nsrke 666.

Aus vorzüglichem mittelfeinfädigem 
Elsasier Renforcs mit Stickerei-Einsatz

Paar. . . . Mk. 1,50.
'/. Dtzd. . . Mk. 8.55.

Damen-laeko.
Nnrkv 777.

Aus haltbarem gestreiften Dimiti 
mit Spitze garnirt

Stück . . . Mk. 1.10.
'/- Dtzd. . . Mk. 6.25.

Dieselbe aus gemustertem Piquö- 
parchent mit Spitze garnirt 

Stück . . . Mk. 1.15.
>2 Dtzd- . . Mk. 6,50.

Damen-^aeke.
Mark« 888.

Aus gemustertem Piquö-Parchent 
mit haltbarem Besatz und Stehkragen 
oder aus Croissparchent mit Umlege­
kragen und Stickerei garnirt 

Stück . . . Mk. 2.00.
V, Dtzd. . . Mk. 11M.

Damen-kaetilkemä.
AlarLv 1000.

Aus feinfädigem Wäschetuch, vorn 
herunter, Hals und Aermel mit 
Stickerei-Krause,

Stück . . . Mk. 3.25,
V. Dtzd. . . Mk. 9.45.

Damen ̂ laeklliemä.
LlarLe 999.

Aus feinfädigem haltbaren Renforc« 
mit blauer od. rother Stickerei garnirt 

Stück . . . Mk. 3.50,
V. Dtzd. . . Mk. 10.00.

O l l l S b O W S l o ' 8

m it Fkinrnglan?.
Konsum-Marke der Firma!

Diese, aus den edelsten Baumwollgespinsten hergestellte Marke bietet infolge seiner leinenen Zurichtung 
völlig Ersatz für Leinen und bewährt sich daher ganz vorzüglich zur Anfertigung von Leib- und Bettwäsche!

Best bewährte Marke für Wäsche jeder Art! ZlarLv 5000!UarLe 5000!

Bimt kuckt
Züchen.

Llarkv v . 6.
Breite 80/82 ein.

Nur in waschechten, garan- 
tirt tadellosen Mustern. 

Preis pr. Mtr. 35 Pf.
10 Mtr. Mk. 3,35.

Breite 84 ein 100 em 115 ein 133 ein 170 ein 220 em
Preis für das Meter Mk. 0.47 Mk. 0.63 Mk. 0.73 Mk. 0,80 Mk. 1,10 Mk. 1,60
Das kleine Stück von 20 Meter Mk. 9.00 Mk. 12.10 Mk. 14.00 Mk. 15.25 Mk. 20,80 Mk. 30,50

kertiZ ZeuMtz 
keriize

aus feinfädigem Elsasser 
Renforye, mit 2 Kiffen, 

Größe 1AH200 vm., 
Kiffen 84>84 em., zum 

Schnüren,
Bezug und 2 Kissen 

Mk. 4.30.

Inlett.
Marke 8 . M.
Breite 82 om.

Glatt roth oder rosaroth 
gestreift, federdicht, wasch- 
und luftecht.

Preis pr. Mtr. 55 Pf.

Mark« I,. 8. xesLumt.

Feinfädiges, sehr haltbares

glattweiß.
Größe 48X48 em. Dutzend Mk. 2I5.

NmmWlill M M >i!
ÄlarLe tz.

M eih L a ltillle in en -
KoWmluch,

sauber im Carton verpackt. 
Größe 40 X  40  cm. Dutzend Mk.5^0.

N ein lein en s
laequaiü-

Zei'vikllen.
Mark« 320.

Größe 62/62 cm.
Dtzd- Mk. 4.90.

Sehr haltbares Gewebe; 
für Hoteliers und Restaura­
teure besonders empfehlens- 
werth.

I n l s t t .
Mark« M. 6.

Breite 84 em. 75 Pf. 
Breite 130 cm. Mk. 1.25. 

Nur glattroth.
Sehr empfehlenswerthe  
Marke, garantirt federdicht 

und waschecht.

A r t l - A m l i .
Mark« k. 8.

Breite 84 om. 55 Pf.
» 130 90 „

Bestbewährtes Fabrikat in 
breitem Bandstreifen; halt­

bares Gewebe.

kertiz ZeiiM«
kerkze

aus buntkarrirtem 
Züchen.

waschechte Waare, 
mit zwei Kissen 

Mk. 3.90.

Oroke-
Parchent.

Mark« 40. M.
Breite 80 82 om. 

Eignet sich vorzüglich zur 
Anfertigung warmer Leib­
wäsche.

Preis pr. Mtr. 48 Pf.
10 Mtr. Mk. 4,60.

2I»rIrv N » r lr «  
l? L .lim o n sg em l p k e k E t l i !

in effektvollen Mustern,
> n W t §  M s k i l M  Gwklk « it g e k iW i  z m j » ,  

M s s "  !« M » t ir i  m W l n  W k « .
Größe 135/135 om.

M  kmpsklilklisvkitlik Hecks.
Stück M. 2,5Y.

Gerstenkorn-
Handtuch

ftaff.
Marks L. k. M.

Breite 48 cm.
Mit rother Kante. 

Preis pr. Mtr. 33 Pf.

« o ll- KMckk«.
tüvdvr.

Mnrkv 3. x. 
Weiß mit gränzen. 

Stück Mk. 1,90.

Grauweißgestreiftes Leinen 
mit farbiger Kante. 

Größe 80/165 em. 
Stück 95 Pf.

AM- vunt, "W>8
in waschechten Mustern, mit 

Kränzen.
Stück Mk. 2,60.

ÄkD-
d M .

Aus Wollsatin, mit guter 
Watte gefüllt.
Größe 135/195 Stck. Mk.4.75. 

,  160/200 ,  Mk. 6,25.

o k n e  K r a g e n  m i t  S a n ä e r .

Asrlie 8. krim». 4kel>.
Stück 60 P f.

Hsrke I/. I. 4K«K. 
Verbürgt rei» Leine«. 

Stück 90 P f.

Narke 31. 
Verbürgt Leine«

4 fach.
Stück 35 Pf.

Narke 51. 
Verbürgt Leine«

4 fach.
Stück 30 Pf.

Narke 36.
Verbürgt Leinen

4 fach.
Stück 30 Pf.

Harke 21.
Verbürgt

4 fach.
Paar 45 Pf.

H arke 4 6 .
Verbürgt Leinen 

4 fach.
Paar 60 Pf.

zum Stehkragen
in reizenden Mustern hell und dunkel. Stück 50 Pf.

Narke 56.
Verbürgt Leinen

4 fach.
Stück 35 Pf.

Marke 26. 
Verbürgt Leinen

4 fach.
Stück 30 Pf.

...

Narkv 41. 
Verbürgt Leine«

4 fach.
Paar 70 Pf.

V iiM  W l!» K ch M lM !
Große M lW M ch m rk

mit Achselbändern, in roth, marineblau, hell­
blau und mode, mit waschechtem Besatz 

garnirt.
Preis für das Stck. 90 Pf.. 3 Stck. Mk. 2F5.

Selten günstige Offerte!
LlarLv 0. L.

heisre Piquö-Ikeeseküne.
mit roth oder blauer reichgestickter Stickerei, 

bunt besetzt.
Stück Mk. 1,00. 3 Stück Mk. 2L8.

Mark« IV. 8.

FkiiMigks Kum-L«ch
mit handgestickten Buchstaben (k. bis 2.) 

MM" gesäumt. "VW 
Größe 48X48. Das Dutzend Mk. 3.25.



I .ö > W tiM  lil. k l> I s d o i» z > i i ,  M > > ,  W s c k s M

Die starke Nachfrage und der große Anklang, den die 
letzten Schürzentage gefunden haben, veranlassen mich,

jeden M ontag und Dienstag
»ch Lern ElAen eines jeden Manals

für

^Schürzen
einzuführen, und wird an diesen beiden Tagen meiner ge­
ehrten Kundschaft stets die hervorragende Gelegenheit geboten 
sein zur billigen Beschaffung von Schürzen jeder Art.

Die Kchürzentage werden jedesmal durch 
besondere Inserate in den Zeitungen bekannt 
gemacht werden.

A«-

M -

I*roksi», Ls.ts.1vss rmN Lostvi»s,»svI»1Lsv srs.t»s tr»ukv.



® l j o v * n ,  int Roöem ber 1898.

P i e  © rridjtung einer großen

|inrt«ffrl=Starbe= «nii Stiriip-fniirilt
bei Ojorn

ist ant 16. b. M . in einer Versam m lung oon © ta b t ttnb Saub  unter beut SSorfi^e beS Cperru Oeconomieratsjs W e g n e r -  
C  ft a § z e tu o in bie 2Segc geleitet, nnb l)at bie äBal)t eines engeren 9luSfd)uffcS ftattgefunben.

------------- -=>*-<C=-KS-------------

StlljsttjrlicE) w aitberu sjnnberttanfenbe oon Keutueru Kartoffeln auS betn Osten unter ganz erheblichen grachtfciljeu 
in bie weftlid) gelegenen ©tärtefabrifeu.

93ei üolnm ittöfem ^Rohmaterial —  wie e« bie Kartoffel einmal ist —  gehört bie gabrifa tion  in baS 
VrobuctionSgebiet. 23eftpreußen, RegienmgSbezirf 93rombevg nnb baS naße gelegene R ußlaub  bilbcit heute ein |>anpt- 
einfaufSgebiet ber großen g abrifen  wie K ü s t r i t t ,  V  e n tfe s se lt , © d j n e i b e t n t i l ) l  n. f. w.

(S§ ist batjer zu Oerwitnbern, baß ein berartiger ©ebaitfe l)ier bei 2 b o r n  m it feiner guten Kifeubal)n= nnb 
SSafferoerbinbititg —  eine © tärfefabri! 51t errichten, nicht schon früher an  bie Ceffentlicßfeit getreten ist.

M a n  b a t in  9lnSfid)t genommen bie g a b rif  in  g ö n n  einer 91 c t i e n = ©  e f e 1 1 f d) a f t 51t bilben. K'S sollen 
babei zwei 9lrteu ber V etl)eiliguug Oorgefeßen werben. (Sitte Vetl)eiligung m it gleichzeitiger 9(nbauöerpflidjtung oon 
K artoffeln nnb eine lebiglidje V etl)eiliguug m it K apitatSeintagen.

®en rattbroirtfjsdjstftC tchen J lc tto tts lte n  soll hierbei für bie V ereitbaltuug ber Kartoffeln ein 2 le 6 e rp m o  oon  
10 °/0 ßew iJR gt w erb en  m it ber M aßgabe, baß 70 (Setititer für bett M orgen a ls  §öd)ftertrag  angenommen werben, 
g ü r  bie K a p ita lb e te i l ig u n g  nehmen sie gleichen 9lutl)eil bind) J iö ib eu ben  att betn R eingew inn wie bie (Sapitaliften.

9llS geringster 9lntheil finb 10  M orgen  9lttbanfläd)e m it Kartoffeln für bie g a b rif  in 9luSfid)t genommen m it 
einer K a p ita lb e te i l ig u n g  oon Jan fe ttb  M ars  für je 10  M orgen. © obalb 5 0 0 0  R ungen oon ©eiten ber Sanbw irthfd)aft 
m it betn bnrattf entfalfeitbett K apital gezeichnet finb, wirb biefe 9lrt ber SSetheilignng geschlossen.

(Sl wirb oorgefehen, ber g a b r if  freie § a n b  51t lassen auf betn (SinfaufSntarfte ber Kartoffeln je nach K onjunctur 
weiteres M ate ria l 51t beschaffen.

J i e  zweite 9lrt ber Vetl)eiligung bestes)t in K a p ita le in la g e n  m it 9tnfprnch auf Jiu ibenbe  auS beut erzielten 
R eingew inn. J e r  geringste 9lntheil ist auch hier auf Ja u fe u b  M ars angenommen.

J e r  engere 9luSfcf)uß wenbet sich nun heute au  bie weitesten Kreise S ß e f t p r e u ß c n S  nnb bett benachbarten 
Regienm gSbezirf V r o m b c r g ,  sowohl an  bie Sanbw irthfchaft wie an  baS K ap ita l m it ber 9lufforberung ihm  M elbimgeu 
Zitgehen zu  lasse", m it welcher M orgeuzaljl nnb welcher K ap ita lb e te ilig u n g  Sutereffe zur ©adfe oorhattbett ist.

KS wirb aitSbrüdlidj bemerft, baß biefe 9lumelbitttgen & ijn e  Verbinblid)feit finb. dieselben sollen nur 
Zeigen, ob so oiel Reiguitg in bett belreffettbett Kreisen oorhattbett ist, bie ©ad)e sofort in bie § a n b  zu nehmen.

R ou  bett Jheilitehn tern  au  ber stattgehabten Versam m lung finb bereitwilligst M itte l z" bett Vorarbeiten zu 
beut Unternehm en gezeichnet, ein VeweiS, baß S tim m u n g  für baS Unternehmen besteht.

© obalb 5 0 0 0  M orgen m it Kartoffeln in 9lttSfid)t gestellt nnb oon ©eiten beS K ap itals ebenfalls eine 
angemessene Vetl)eiliguug fidj ergiebt, wirb m it 9(uSarbeitung ber © ta tu ten  ttttb bett uot()Wettbigeu 9lnfd)lägen Oorgegattgen. 
SSentt bann oon jebeiu Kinzelnett ber gntereffenteu bie © tatu ten  nnb bie sonstigen 9lngaben geprüft nnb genehmigt fein 
Werben, würbe bie befinitioe K onftituirung ftattfinben.

M öge Sanbw irthfchaft nnb K apital sich hier bie Staub reidjen, um  ein großes Unternehmen z" griinben, für 
weld)eS bie benlbar günstigsten ($ruub lagen oor'hanbeu finb.

Kittler-Jl)ovn, 9lmtSratl) Donner-Steiuau, Laengner-Jl)orn, Sultan-Jl)"rn,
®orfi^eitber. fteübertr. 2$orsthenber. (Scfjnftfü^rcr. 8{^ahnieifter.

v. Blücher-Dftrowitt Kr. Soebau. Emil Dietrich-Jl)oru. von Donimirski-Siffomij). Sanbratl) Dumrath-StraSburg. 
v. Golkowski-Dftrowitt Kr. Vliesen. Oberbürgermeister Dr. Kohli-Jhovn. Klug-Krnftrobe.

Sanbratl) Petersen-Vriefeu. Richter-Visfupiß. Sand-Vilawt). S c h le e -ilio n i. H. Schwartz jun .-Jhorti.
Sanbratl) v. Schwerin-Xl)inu. v. S lask i-O rlow o. Steinbart-Sjßr. Saute. Strübing-Subianfeu. von Szaniecki-Rawra.

Utwerbiublid)e 9lnmelbuugeu a) s t x t f  m i t  © a p i t c t U * £ t h £ U i { l t t t t 0
b) c u t f  ® a z . T i t c t U t c t l j o U i ö m t 0 c t t

bitten w ir zu richten an
|>errn Rmtärath Donner-^tehmn p- 

„ ©tabtrath K lttler in

| l e r  Unterzeichnete metbet hiermit für bie $ r tr t a f f d - § tr ir l t e -  lltti» b r t
unoerbinbüd) an:

a) s t iu tü l fe lm t lm u  « t t i  < j£ itp ttitllfe% Ü tg ttn g , tehtere in ^öße oon 1 0 0 0  jjjfarf für je
10 Morgen

21 lotsen mit ......................21larf Capital
b) (•frtyitrtU tctJjcU igung (ohne Verpflichtung z« Kartoffelanbau)

21ntt]ßik von 1000 Zllarf.

R am eu:

©tem pel:

öudjbrucferei ber Xfjorner Dftbcutfdjen geituno @cf. nt. b. Xborn.


